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Von der Sozialdemokratie. 

Heute Montag wird in Berlin der ſozialdemokra⸗ 

tiiche Parteitag beginnen. Spricht auch der dieſer Tage im 
„Vorwärts“ veröffentlichte Bericht des Parteivorſtandes von 
einer „unverbrüchlichen Parteidisziplin“ und einer „prinzi⸗ 
N Klarheit der Genoſſen“ ſo wird der Verlauf der 
erhandlungen in dieſer Woche doch zeigen, daß an den 
Grundlagen der jetzigen Partei⸗Organiſation keine Kleinig⸗ 
keiten ihre zerſetzende Wirkung üben, daß der mächtige Bau 
der deutſchen Sozialdemokratie ſtarke Sprünge und Riſſe 
aufzuweiſen hat. 

Nach links und rechts wird ſich das Berliner Kleeblatt 
Bebel, Liebknecht und Singer diesmal wacker zu vertheidigen 
haben, wenn es ſeine ſelbſtherrliche Stellung behaupten will. 
Sind auch die am ſtärkſten aufſäſſigen „Jungen“ ſchon 
im vorigen Jahre zu Erfurt nicht nur bildlich hinaus⸗ 
geworfen worden, ſo iſt es doch nicht gelungen, die 
Partei frei vom Geiſte des Widerſpruchs zu halten. 
Eine ganze Anzahl der zum Parteitag eingegangenen Anträge 
eht offenbar von einem ſtarken Mißtrauen gegen die 
— Führung der Parteipreſſe aus und verlangen 
genaue Rechnungslegung über die Einnahmen. Manche Ans 
träge enthalten auch Ausſtellungen und Tadel gegen den 
„Vorwärts“, weil er z. B. im Inſeratentheil Einladungen 
u Kaiſer⸗Geburtstag⸗Eſſen ꝛc. gebracht hat, und fordern Er⸗ 
ae des „Vorwärts“ durch ein neu zu gründendes Wochen⸗ 
blatt. Von anderer Seite verlangt man energiſch, daß die 
Partei keine Kompromiſſe mit anderen Parteien wieder ein⸗ 
gehe. Die Hallenſer Genoſſen haben dem Parteivorſtande 
eine harte Nuß zu knacken gegeben. Sie fordern, daß der 


Parteitag ganz entſchieden gegen den eingeriſſenen 
Perſonenkultus auftrete. Und man hat ein Recht, über 
den Perſonenkultus aufgebracht zu ſein. Wir ſehen ganz 


ab von den ungezählten Photographien und Bildern der 
Be Singer, Bebel und Genoſſen; aber da giebt es 
ebel⸗Zigarren und Liebknecht⸗ Stöcke; die Hüte find 
inwendig beklebt mit den Bildern der Führer; Zigarren⸗ 
ſpitzen mit den geſchnitzten Köpfen ſozialdemokratiſcher Abge⸗ 
ordneter find maſſenhaft im Handel; aber noch weiter: auch 
die Seife, mit der ſich der Genoſſe wäſcht, entbehrt des Bildes 
dieſes oder jenes Volksmannes nicht. 
Der Parteitag, das ſieht man ſchon fetzt, wird 
den „Unabhängigen“ neuen Zuwachs bringen. Haben 
doch die Solinger Genoſſen die einzige praktiſche Forderung 


der „Jungen“ beim Parteitage eingebracht. Sie der» 
langen nicht mehr und nicht weniger als eine ſozial⸗ 
demokratiſche zweijährige Reichstagswahlzeit. Zu dieſem 


wecke ſollen die 36 ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſofort ihre 

andate niederlegen und durch einen Aufruf eine revolutionäre 
Begeiſterung hervorrufen, welche die herrſchende Geſellſchaft 
und die Regierung ins Wanken bringen würde. 

Wird dieſe Schaar von ſchwärmeriſchen Wütherichen ſchon 
den Herren vom Parteivorſtande recht unangenehm werden, 
ſo werden ſie mit dem Vollmarſchen Sozialismus noch 
ſchwerer zu thun haben. Der Parteitag wird u. A. erſucht, 
„zu der regierungsfreundlichen Stellung des Abg. v. Vollmar, 
welche mit den Prinzipien unſerer Partei im ſchärfſten 
Widerſpruch ſteht, eine ſcharf abweiſende Stellung einzu⸗ 
nehmen.“ Umkehren müſſen wir nämlich bei den Sozial⸗ 
demokraten das bekannte Bild des deutſchen Volkscharakters, 
welches dem Süden das Herz und dem Norden den Kopf 
des parlamentariſchen Volkskörpers zutheilt. Bei der 
Sozialdemokratie iſt in Süddeutſchland mehr der Verſtand 
und in Norddeutſchlaund mehr die Leidenſchaft zu Kaufe, 
Herr von Vollmar, der „Sozialiſt in Wadeuſtrümpfen“, 
rechuet ſchlauerweiſe ſehr mit den gegebenen Verhältniſſen 
und Machtfaktoren, auſtatt immerfort mit einer foztalen 
ee zu bramarbaſiren, die er doch nicht inſzeniren 
ann 

Unangenehm werden der Leitung auch eine ganze An⸗ 
ahl Anträge ſein, die ſich gegen den auf dem vorigen 

arteitage gefaßten Beſchluß „Religion iſt Privatſache“ 


wenden. Sie fürchten viele Anhänger zu verlieren, 
wenn fi, wie die Anträge verlangen, entſchiedene 


Stellung gegen die Religion nehmen, „ſoweit ſie dem Fort⸗ 
ſchritte der Bildung entgegentritt oder die nach Erlöſung 
aus wirthſchaftlicher und politiſcher Kuechtſchaft ringende 
Menſchheit an der Erreichung dieſes Zieles zu hindern ſucht.“ 

Auch nicht gerade angenehm wird, wenn auch im anderen 
Sinne, manchem Führer das Verlangen ſein, daß das Höchſt⸗ 
ehalt aller feſt angeſtellten Parteibeamten auf 2500 Mark 
feſtgeſtellt werden ſoll. Zu dem Wehrweſen beantragen die 
Solinger Genoſſen, die Faſſung „Eutſcheidung über Krieg 
und Frieden durch die Volksvertretung“ fallen zu laſſen und 
dafür zu ſetzen: „Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit. 
Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. Schlichtung aller 
internationalen Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem Bege.“ 
Einige Geuoſſen wünſchen, daß man ſich eifrig mit der 
Schaffung einer den Bedürfniſſen der Arbeiterjugend anges 
paßten Jugendlitteratur beſchäfligen ſolle. Die oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Genoſſen verlangen ein Parteiblatt 
für ihre Provinzen. Andere fordern eine lebhaftere 
Agitation unter den Landarbeitern. 

Schon im abgelaufenen Jahre hat die Sozialdemokratie 
viele Anftrengungen gemacht, um ihre Ideen aufs Land zu 
bringen. Die Erfolge find jedoch ſehr gering. Aber wenn 
die Landbevölkerung auch ſtärker an dem Hergebrachten 
hängt als die ſtädtiſche, fo heißt es doch: Vorſicht! 


In 
Spanien, in der Lombardei und auf den britsiihen Inſeln 


haben die Bauern gezeigt, daß ſie keineswegs für radikale 
Anſchauungen und Thaten unzugänglich ſind, ſobald ſie mit 
ihrer Lage ernſthaft unzufrieden geworden find. 


Der ungariſche Kulturkampf. 


In Ungarn herrſcht heller Jubel über den Sieg der 
liberalen Ideen in der Kirchenfrage und über die Ernennung 
des volksthümlichen und bürgerlichen Finanzminiſters 
Wekerle zum Miniſterpräſidenten. Da dieſer im vorigen 
Miniſterium entschieden zur liberalen Richtung hielt, iſt das 
mit auch geſagt, daß der Kaiſer der fortſchrittlichen Löſung 
der kirchenpolitiſchen Fragen zuſtimmt, ſomit auch ſeine Ein⸗ 
willigung giebt, daß die Regierung den Zwang zur Zivilehe 
einführt. Der von der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit herauf⸗ 
beſchworene Kampf in der ſogenannten Wegtaufen⸗Angelegen⸗ 
heit hat ſomit nicht den vom Klerus und vom Vatikan ge⸗ 
hofften Erfolg gehabt. Die ungariſchen Politiker dulden 
keine Einmiſchung des römiſchen Stuhles in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des Landes, und in der Abwehr ſolcher Ueber⸗ 
griffe giebt es in Ungarn keine Katholiken und Proteſtanten, 
da giebt es nur Patrioten. Das iſt ſehr lehrreich für die 
Dentſchen! 

Der ganze kirchenpolitiſche Streit hebt mit den Zeiten 
des liberalen Aufſchwungs in Ungarn, dem Jahre 1868, an. 
Damals ſchufen die Ungarn ein Geſttz, welches Miſchehen 
zwiſchen den Anhängern der verſchiedenen chriſtlichen Religions⸗ 
bekenntniſſe erlaubte und beſtimmte, daß die aus ſolchen Ehen 
hervorgehenden männlichen Kinder dem Bekenntniß des 
Vaters, die weiblichen dem der Mutter folgen. Aber in 
Ungarn find alle Verwaltuugsmaßnahmen, welche ſich auf 
Geburten und Ehen beziehen, Sache der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit. Den katholiſchen Pfarrern war deswegen auch die 
Ausführung des Miſchehengeſetzes anvertraut. Sie thaten 
das, was ihnen im Jutereſſe der Kirche am beſten ſchien: 
Sie ließen das Miſchehengeſetz Geſetz ſein; die Miſchehen⸗ 
kinder, welche der Norm dieſes Geſetzes entſprechend hätten 
proteſtantiſch werden ſollen, trugen fie einfach in die 
katholiſchen Geburtsregiſter ein, und damit waren die Kinder 
zu Katholiken gemacht. Dieſen Vorgang nennt man „Weg⸗ 
taufen“. Der Kultusminiſter Graf Cſaky aber konnte es 
nicht mit anſehen, daß das Miſchehengeſetz thatſächlich unaus⸗ 
geführt bleibe, und gab im Februar 1890 einen Erlaß her⸗ 
aus, der den katholiſchen Geistlichen das Amt jener Geburts⸗ 
Regiſterführung beließ, aber auſtrug, daß ſie von jeder nach 
dem Miſchehengeſetz einem katholiſchen Bekenntniß zus 
fallenden Geburt dem zuſtäudigen Prieſter der betreffenden 
nichtkatholiſchen Religionsgemeinſchaft Anzeige machen, damit 
dieſer die Taufe des Kindes vornehmen könne. Die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen weigerten ſich aber, derartige Anzeigen zu 
machen, indem ſie ſich auf die Dogmen ihrer Kirche beriefen, 
welche ihnen eine derartige Wirkſamkeit verbieten. Die Kle— 
rikalen waren damit im Recht, und Graf Cſaly mußte auf 
einen anderen Ausweg ſiunen. Die Matrikelführung mußte, 
wenigſtens für die Miſchehenkinder, den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen abgenommen, in die Hände eines neu zu ſchaffenden 
Staatsbeamtenkorps gelegt und ſo die Anzeigepflicht der 
katholiſchen Geiſtlichen überflüſſig gemacht werden. Dieſe 
Reform kündigte der Kultusminiſter im letzten Frühjahr dem 
Reichstag an. Aber nun war fie dieſem nicht geung. Ju 
den zwei Jahren der Anzeigepflicht, 1890 und 1891, waren 
aus den niederen katholiſchen Klerikern Hetzkapläne geworden, 
die bei den Reichstagswahlen im Jahre 1890 alle Macht⸗ 
mittel der kirchlichen Ueberredungskunſt aufgewendet hatten, 
um den Liberalen ſämmtlicher Schattirungen die Wähler 
abſpenſtig zu machen. Die ungariſchen Politiker traten jetzt 
für eine radikale kirchenpolitiſche Reform, für die Einführung 
der Religionsfreiheit, für die geſetzliche Anerkennung der jüdi⸗ 
ſchen Religion, allgemeine Verſtaatlichung der Geburtsmatrikel 
(nicht blos für Miſchehen⸗Kinder) und Einführung der Zivil⸗ 
ehe ein. Der Miniſterpräſideut Graf Szapary, der immer 
ein Hemmuiß für die kirchenpolitiſchen Pläne des Grafen 
Cſaky geweſen, gab nun endlich ſeine Zuſtimmung, daß dem 
Reichstag nicht blos die partiellen Geburtsmatrikel, ſondern 
auch die Religionsfreiheit und die Reeipirung der Juden ver⸗ 
ſprochen wurde. Nur die obligatoriſche Zivilehe wolle er 
dem Lande vorenthalten. Das war im verfloſſenen Juni. 
Auf Geheiß des päpſtlichen Stuhles traten nun auch die 
ungariſchen Biſchöfe, die bis dahin mit der Regierung ge⸗ 
gangen waren, auf die Seite des widerſpenſtigen Klerus. 
Der Kulturkampf war ausgebrochen, aus dem kleinen Weg⸗ 
taufen⸗Streit war eine große politiſche Angelegenheit ge⸗ 
worden. Da kam die Heutzy-Affaire, bei der Szaparh feine 
ganze Autorität binnen wenigen Tagen verlor; auch die Re⸗ 
gierungspartei war jetzt des ungeſchickten Führers überdrüſſig. 
Dieſer flüchtete deshalb dorthin, wo er ein geeignetes Ohr 
für jede kirchenpolitiſche Reaktion zu finden hoffen dürfte, an 
den Wiener Hof. Dieſer ließ wohl Szapary als Minifter 
fallen, weil er in der Hentzy⸗Affaire ſich unmöglich gemacht 
hatte, aber er ſtimmte ſeinen milchfrommen kirchenpolitiſchen 
Plänen bei. Jetzt aber wich Szapary, um ſich einen ſchönen 
Abgang zu bereiten und einen Hoffnungsſchimmer für die 
Zukunft zu bewahren, wieder um einen Schritt zurück und 
gab in der Mittwochs⸗Sitzung des liberalen Klubs ſeine Er⸗ 
klärung für die Zivilehe ab. Jetzt war der Kampf im 
eigenen Hauſe beendigt, und es galt nun, den Hof zur 
radikalen Kirchenpolitik zu bekehren. Dies ſcheint überraſchend 
ade gelungen zu ſein, wie die Berufung Dr. Wekerle's 

eweiſt. 
; ——— 


Berlin, 13. November. 

— Der König von Sachſen iſt Freitag Abend mit 
dem Kaiſer von den Jagden in Königs⸗Wuſterhauſen in 
Potsdam eingetroffen und verbleibt am Sonnabend zum Be⸗ 
ſuch. Kurz vor der Abreiſe empfing er im Berliner Schloſſe 
den Reichskanzler von Caprivi. Faſt zu gleicher Zeit empfing 
der Kaiſer den neuen öſterreſchiſchen Botſchafter, Baron 
v. Szögyenye. Sonntag Vormittag empfing der Kaiſer in 
Potsdam den Biſchof Fritzen aus Straßburg in längerer 
Audienz. Montag Mittag wird er die Präſidien des Abs 
geordneten⸗ und Herrenhauſes empfangen. Am 18. und 19. 
d. Mts. wird der Kaiſer Hofjagden in der Göhrde (Provinz 
Hannover) abhalten. 

— Der Reichstag wird am 22. d. Mts. Mittags im 
Ritterſaale des Königlichen Schloſſes zu Berlin eröffnet 
werden. Vorher finden für die Mitglieder in der Dom⸗ 
Interimskirche und in der St. Hedwigskirche Gottes⸗ 
dienſte ſtatt. 

— Der Petersburger Berichterſtatter des großen Londoner 
Blattes „Daily Telegr.“ meldet, er könne aus beſter Quelle 
die Ankündigung, es ſei ein franzöſiſch⸗ruſſiſcher 
Bündnißvertrag unterzeichnet worden, als unrichtig 
bezeichnen. Die ruſſiſche Regierung ſeiniemals wenigen 
geneigt geweſen, ein förmliches Bündniß mit Frankreich 
zu ſchließen als jetzt, wo ein radikales Miniſterium am 
Horizont ſichtbar werde. Die klägliche Schwäche der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mit ihren ernſtend Folgen, für welche fie 
verantwortlich jei, habe einen tiefen Eindruck auf den Zaren 
gemacht, dem in einem demnächſt erſcheinenden offizidien 
Artikel lebhafter Ausdruck gegeben werden würde. Ein 
internationales Bündniß gegen die Sozialiſten und 
Anarchiſten werde in Petersburg gegenwärtig mehr Gunſt 
finden als ein Vertrag mit einer Regierung, die ſo lange 
mit den Feinden der öffentlichen Ordnung liebäugelte. 

— Polniſche Blätter bezeichnen die durch verſchiedene 
Blätter gebrachte Nachricht von der Zuſammenziehung 
größerer ruſſiſcher Truppenkörper entlang der deutſchen und 
öſterreichiſchen Grenze als unrichtig. Die ruſſiſchen Truppen 
bezögen nur die Winterquartiere in den bisher von der 
Cholera heimgeſuchten Orten. 

3 Die ruſſiſche Regierung plant eine Steigerung thres 
geſammten Zolltarifs und deſſen Behaudlung als Höchſt⸗ 
tarif, alſo eine Erhöhung der Zölle dieſes Höchſttarifs gegen⸗ 
über denjenigen Staaten, welche dem Zarenreiche nicht die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation gewähren, während die 
übrigen Staaten den bisherigen Zöllen unterliegen ſollen. 
Falls Deutſchland die Differentialzölle gegen Rußland auf⸗ 
recht erhalte, würde alſo fortan die deutſche Einfuhr in 
Rußland nicht nur den bisherigen Zollſätzen, ſondern denen 
des Höchſttarifs unterworfen werden. a 

— An zuſtändiger Stelle wird ſeit einiger Zeit die Frage 
einer erheblichen Einſchränkung des Garniſou- und 
ſonſtigen Wachdienſtes der Truppen erwogen. Es handelt 
ſich hierbei insbeſondere um die Frage, ob den Gefangenen⸗ 
und Strafanſtalten die militäriſche Bewachung nicht gänzlich 
entzogen werden kann. 

— In den laufenden Staatshaushaltsetat ſind größere 
Mittel zur Gewährung von Zuſchüſſen eingeftellt, um die 
Verſorgung der Hinterbliebenen der Lehrer und 
Beamten an den nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten 
herbeizuführen. Dies hat eine Anzahl von Lehrern zu der 
irrthümlichen Annahme verleitet, ſie könuten jetzt ohne weiteres 
aus der königlichen allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt, 
ausſcheiden und die Zahlung ihrer halbjährlichen Beiträge 
verweigern. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß 
ein ſolches Ausſcheiden aus der Anjtalt oder eine Herab⸗ 
ſetzung der Verſicherungsſumme für die einzelnen der könig⸗ 
lichen allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt angehörenden 
Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Unterrichtsauſtalten erſt 
dann zuläſſig iſt, wenn den betreffenden Schulen durch 
königliche Ordre oder durch Auordnung des Finanz- und 
Kultusminiſters die Befugniß zum Austritt aus der Wittwen⸗ 
verflegungsanſtalt ertheilt iſt. Erſt wenn dies geſchehen, 
find von den einzelnen Lehrern die Anträge behufs gänzlichen 
Ausſcheidens aus der Wittwenverpflegungsanſtalt oder der 
Herabſetzung der Verſicherungsſumme unter Beifügung der 
Aufnahmeſcheine an dasjenige Provinzialſchulkollegium einzu⸗ 
reichen, unter deſſen Aufſicht die Anſtalt ſteht, an welcher die 
Lehrer angeſtellt ſind oder zuletzt vor ihrer Verſetzung in den 
Ruheſtand angeſtellt waren. Die Auträge finden nur mit 
Ablauf des betreffenden Halbjahres am 1. April oder 1. Ok⸗ 
tober Berückſichtigung; bis dahin muß der Antragſteller die 
Wittwenkaſſenbeiträge in der bisherigen Höhe unverkürzt 
fortzahlen. Die früher an die Anftalt entrichteten Wittwen⸗ 
kaſſenbeiträge werden beim Ausſcheiden aus der Auſtalt nicht 
zurückgezahlt, ſondern verfallen zu Gunſten der königlichen 
allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt. Wer alſo bereits 
längere Zeit ſeine Beiträge bezahlt hat, wird ſich ſehr wohl 
zu überlegen haben, ob er, nachdem er die Austrittsmöglich⸗ 
keit erlangt hat, im Intereſſe ſeiner ſpäteren Hinterbliebenen 
nicht beſſer thut, in der Wittwenverpflegungsanſtalt zu bleiben 

und ſeine Beiträge fortzuzahlen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der ruſſiſche Großf ürſt⸗Thron⸗ 
folger weilt ſeit Sonnabend zum Beſuch des Kaiſers in 
Wien. Er legte am Sonntag Vormittag in der Gruft den 
Kapuzinerkirche einen Kranz am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf nieder, wohnte ſodann der Meſſe in der Kapelle den 
ruſſiſchen Botſchaft bei und ftattete dem Faller in der Hof, 


rg einen Beſuch ad. Oerſelbe erwiderte den Beſuch und 

geleitete den Großfürſten⸗Thronfolger auch in die Gemächer 

der Kaiſerin. Der Großſürſt⸗ Thronfolger wurde überall, 
wo er ſich öffentlich zeigte, von dem Publikum ſympathiſch 
begrüßt. 

as Wiener „Fremdenblatt“ widmet dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger einen ſehr warmen Begrüßungsartikel, in welchem 
gervorgehoben wird, die Herrſcher Oeſterreich⸗Ungarns 
und Rußlands begegneten ſich in dem feſten Wunſche, ihren 
Völkern, wie ganz Europa, den Frieden zu erhalten. Das 
Blatt hofft, man verſchließe ſich inz Petersburg der Erkenut⸗ 
niß nicht, daß dasſelbe Ziel die einzige Aufgabe des Drei⸗ 
dundes ſei, der, nur zu Vertheidigungszwecken geſchaffen, 
Niemanden bedrohe, daher ſeien feine Mitglieder durch Nichts 
gehindert, mit außenſtehenden Mächten aufrichtig gute Be⸗ 
ziehungen zu pflegen. 

Der Kaiſer hat die Wahl des Domherrn Dr. Kohn 
zum Fürſterzbiſchof von Olmütz beſtätigt. 

Das dſterrelchiſche Abgeordnetenhaus hat in der Sitzung 
am Sonnabend einen zweiten Antrag des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, in welchem die Regierung aufgefordert wird, auch 
die techniſchen Vorarbeiten zur Herſtellung eines Donau⸗ 
Moldau⸗Elbe⸗ Kanals mit thunlichſter Beſchleunigung 
vornehmen zu laſſen und die entſprechenden Geldmittel in den 
Staatsvoranſchlag einzuſtellen. 

England. Trotz aller ſchlechten Zeiten und allen Maſſen⸗ 
elends verlangen die Bewohner der britiſchen Hauptſtadt 
alljährlich Anfang November das Schauſpiel des Lordmajors⸗ 
Tages. Großartig war das Schaugepräge diesmal nicht. 
Irühere Lordmajors (Oderbürgermeiſter) haben bei ihren 
Umzügen dem Auge mehr geboten, als der neu erwählte 
Aldermann Knill, der, tief in feiner goldenen Kutſche verſteckt, 
wohl mehr der Noth, als dem eigenen Triebe gehorchte. 
Sonft ging die Sache ſehr programmmäßig und nach der 
alten Leier vor ſich; dieſelben typiſchen Abtheilungen, woraus 
ſich ein Lortmajors » Umzug zuſammenſetzt: Kavallerie ⸗ Abs 
theilungen, Muſikkorps der Londoner Regimenter, Feuerwehr, 
Korps der Geſchäftsdieuer, die bunten Fahnen der Gilden 
tragend, und allertei bunt zuſammengewürfeltes Volk, die 
Zuſchauer bildend. Uebermäßige Begeiſterung herrſchte nicht, 
aber auch keine ſich kundgebende Abneigung gegen das neue 
katholiſche Haupt der Cith. 

Frankreich. Ju Paris nimmt die Unterſuchung wegen 
des jüngſten Bombenanſchlags ihren bedächtigen, bis zur 
Stunde vollſtändig ergebnißloſen Fortgang; auch einige in 
den letzten Nächten vorgenommenen Hausſuchungen bei „Ber: 
dächtigen“ haben die Polizei nicht klüger gemacht, als ſie in 
dem Augenblicke war, da ſie den Leipziger Kürſchnergeſellen 
Rabe feſtnahm. Dieſer leugnet beharrlich, an dem Verbrechen 
in der Rue des Bons Enfants in irgend einer Weiſe betheiligt 

eweſen zu ſein, von dem Verdachte der unmittelbaren 

häterſchaft iſt er bereits durch einen Alibibeweis entlaſtet 
worden. Auch die bei ihm gefundenen Flaſchen, in deren 
Inhalt man Sprengftoffe zu erkennen glaubte, enthielten nur 
altgewordeues Haaröl und Fiſchleim! Trotzdem will man 
ihn noch nicht freilaſſen. Der Polizei ſchelut es unendlich 
ſchwer zu fallen, ſich und den Nationalwüthlingen dieſen 
·Deutſchen“ entgehen laſſen zu müſſen. Vielleicht werden 
fie ſich leicht darin finden, wenn eine Pariſer Blättermeldung 
ſich beſtätigt, wonach die Franzoſen im Kampfe bei Pogeſſet 
in Dahomey drei Deutſche, Namens Schulz, Püch und 
Weckel, und einen Belgier, Namens Augles, gefangen und 
nach kurzem Verhör ſtandrechtlich erſchoſſen haben. Und noch 
ein Fund iſt auf dem Schlachtſelde in Dahomeh gemacht 
worden, eine „Judenflinte“ mit der eingebraunten Marke 
„Löwe ⸗ Berlin 1891“ iſt von dort nach Paris geſandt 
worden. 

Rußland. Nach einem Erlaß der ruſſiſchen Regierung 
ivfen die Juden fortan keine Aktien kommerzieller 
id induſtrieller Geſellſchaften in den füdweſtlichen 
ouvernements Rußlands mehr beſitzen. Ausnahmen find in 
u alten Zuckerſabriken im Gouvernement Kiew geſtattet, 

er ouch dort find Juden van den Verwaltungsräthen aus⸗ 
geſchloſſen; nur wo ½ Aktionäre Juden find, kann ein Jude 
Direktor, nie aber Vorſitzender werden. Alle Korrespondenz 
muß in ruſſiſcher Sprache geführt werden. 

Türkei. Der eue deutſche Botſchafter in Kouſtautinopel, 
Fürſt Radolin, hat am Sonnabend dem Sultan ſein Be⸗ 
ere in feierlicher Audteuz übergeben. Die 

uſprache des Fürſten Radolin und die Antwort des Sultans 
8 das freundſchaftliche Verhältniß, 
eutſchland und der Türkei beſteht. 

Mavrogheni Paſcha, der Leibarzt des Sultans, iſt 

da die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung keine beſchuldigende 
Momente ergeben hat, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Der Vorfall wird ein Nachſpiel erhalten, indem alle jene Perſonen, 
vor allen Dingen die geſchiedene Frau des Arztes, zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden, die Mavrogheni denunzirt hatten und da⸗ 
durch ſeine Verhaftung verurſachten. 


mirsti⸗Hinterſee, ein erfriger Kathollt und Pole, 
der unter uns aufgewachſen iſt und mit uns lebt, der daher am 
beiten unſere Nothlage und unſere Bedürfniſſe kennt. Herr 
v. Donimirskt wird darum bemüht ſeln, daß unſere katholiſche 
Kirche alle ihre Rechte wieder erlangt und daß unſere Kinder 
polulſchen Unterricht erhalten, daß die Steuerlaſt verrin⸗ 
gert werde. Wem es alſo um Erreichung dieſer Forderungen 
zu thun tft, der wähle Helnrich v. Donimirski-Hinterfee. Kein 
anderer Kandidat kann dieſe Verſprechungen machen, laßt Euch 
daher nicht bethören, glaubt Niemandem, und wenn der 
28. November gekommen iſt, erſcheint alle an der Wahlurne und 
gebt wie ein Mann Eure Stimmen auf Herrn v. Dontmirski 
ab. Ihr polniſchen Frauen beſtimmt Eure Männer und 
Eure Brüder, daß ſte am 28. November ihre heilige Pflicht er: 
füllen, und gebet den Feiglingen und Verräthern Eure Ber: 
achtung zu erkennen. Im Namen unſeres gekreuzigten Hei⸗ 
lands, im Namen der allerſeligſten Gottesmutter, der Köulgin 
des Himmels, wollen wir freudigen Muthes ku den Kampf treten, 
und der Sieg wird unſer ſein.“ 

Der Aufeuf wird natürlich von den Centrumsblättern 
3 B. von der Berliner Germania und dem Danziger kleri⸗ 
kalen Blättchen zur Unterſtützung der poluiſchen Kandidatur 
abgedruckt! 

Wenn Männer, wle es hier geſchieht, ſagen, man will 
Euch bethören, glaubt Niemandem, jo haben fie die moraliſche 
Verpflichtung, ſelbſt wahrheitsliebend zu ſein. Die Ver⸗ 
faſſer des polnischen Wahlaufrufs find das aber nicht, indem 
fie z. B. den polniſchen Wählern und den katholiſchen Wäh⸗ 
lern deutſcher Zunge vorſpiegeln, im Reichstage könne 
irgend ein Abgeordneter dafür wirken, daß die Kinder pol: 
niſchen Unterricht erhalten. Glaubt dieſen Herren nicht! Die 
Uaterrichtsfrage wird im preußiſchen Laudtage erledigt! 
Aber was weiß ein Wähler, der oft kaum den Namen des 
Reichstagsabgeordneten ſchreiben kaun, von den Aufgaben des 
Reichstagsabgeordneten?! Der polniſche Wahlaufruf rechnet 
nicht blos mit der Unwiſſenheit, ſondern auch mit dem — 
Koufeſſionseifer. Viele Chriſten werden es mit uns ver⸗ 
muthlich als eine Mißachtung des Gottesbegriffes anſehen, 
wenn ein poluiſcher Wahlaufruf die Wähler im Namen des 
Heilands und der „Himmelskönigin“ zum Wahlkampf auf: 
fordert. „Du ſollſt den Namen Deines Gottes nicht unn üß 
führen“, jagen wir, indeſſen bei der Abfaſſung des Aufrufs 
ſind vermuthlich Klerikale thätig geweſen, welche es für nütz⸗ 
lich halten, den kirchlichen Glauben für politiſche Zwecke zu 
verwerthen. Da wird ja das Band geſchaffen, das Polen 
und deutſche Katholiken vereinigt und mittelſt des Beicht⸗ 
ſtuhls wird dann durch die Frauen auf die Wahlmänner ge⸗ 
wirkt. — Alle Deutſchen ſollten aus ſolchem Wahlaufruf 
aber erſehen, mit welchen mächtigen (wenn auch in keiner 
Weiſe nachahmenswertheu) Mitteln die polutſch⸗klerikale Partei 
arbeitet und daraus jollten die Deutſchen erſt recht die Pflicht 
entnehmen, mit alller Kraft dafür zu ſorgen, daß ein 
Deutſcher gewählt wird. 


BR Marienwerder, 13. November. Heute Sonutag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand im Saale des Neuen Schützenhauſes hierſelbſt 
eine ſehr gut beſuchte Wahlverſammlung ſtatt. Herr Major 
v. Dieskau erklärte, es ſei ſein höchſter Wunſch, für die Intereſſen 
des Volkes einzutreten. Ein unmittelbarer Staatsbeamter (wie 
Herr Weſſel) müßte im Parlamente es mit der Regierung halten, 
eine zu offene Oppoſttion gegen dieſelbe würde ein Disziplinar⸗ 
verfahren nach ſich ziehen. Ein Beamter gehöre an ſein Amt und 
nicht in die Volksvertretung. Er (Redner) habe ſich die Mühe 
nicht verdrießen laſſen, einen großen Theil Preußens und Deutſch⸗ 
lands zu durchreiſen und habe überall eine große Mißſtimmung 
über die neueren Geſetze vorgefunden. Herr v. D. beſprach zuerſt 
das Altersverſicherungsgeſetz. Dieſes Geſetz ſei in feiner jetzigen 
Geſtalt geradezu eine La ſt, ſowohl für Arbeiter, wie für Arbeit⸗ 
geber. Da es aber doch nun einmal nicht mehr umzuſtoßen ſei, 
ſo werde er mit ſeinen ganzen Kräften dafür wirken, daß das 
Geſetz in praktiſchere Wege gelenkt werde. Daun ſprach der Herr 
Major a. D. über die Schutzzölle. Falls auch gegen Rußland 
die Zölle herabgeſetzt werden ſollten, daun würde die Landwirthſchaft 
noch mehr belaſtet und der Ruin mancher land wirthſchaftlichen 
Exiſtenz in unſerer Provinz zu befürchten ſein. Neben der Land⸗ 
wirthſchaft ſei die Lage des Handwerkerſtandes eine jämmerliche, 
da das Handwerk vom Kapital geknechtet ſet. Er (der Herr 
Kandidat) keune die Verhältniſſe des hieſtgen Kreiſes nicht, glaube 
aber, daß es hier mit dem Handwerkerſtande ebenſo wenig günſtig 
ſtehe, als in anderen Provinzen. Zur Militärvorlage übergehend 
bemerkte Herr v. D., daß erigegebenen Falls nur das Nothwendigſte 
aus Patriotismus bewilligen, für das Wünſchenswerthe aber 
kein Gehör haben werde. Herr v. Puttkamer⸗Plauth erhielt 
dann das Wort. Er erzählte, daß die Anregung zur Kandidatur 
des Herrn v. D. von kleinen Beſitzern des Stuhmer Kreiſes her⸗ 
vorgegangen ſei, welche erklärt hätten, fie würden unter keinen 
Umſtänden Herrn Weſſel wiederwählen. Während Herr Weſſel 
dem Statut des Wahlvereins gegenüber eine nicht zuſtimmende 
Stellung eingenommen, habe ſich Herr v. D. auf den Boden des 
Dirſchauer Statuts geſtellt. Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig 
erbat ich hiernach das Wort und erklärte, daß er und feine Freunde 
unter keinen Umſtänden für Herrn v. Dieskau ſtimmen ſwürden. 
Ein Mann aus einer entfernten Gegend könne den Wahlkreis 
Stuhm⸗Marienwerder nicht kennen und vertreten, wenigſtens nicht 
ſo vorzüglich als der Kandidat der liberalen Partei, Herr v. Hobrecht. 

ür ihn werde er mit allen ſeinen Kräften eintreten und von allen 

eutſchgeſiunten hoffe er das gleiche. Herr v. D. habe faſt nur 
für Zölle und Landwirthſchaft ſein Intereſſe bekundet. Noch in 
letzter Stunde ſel Herr v. Hobrecht als Kandidat aufgeſtellt und 
habe die Kandidatur angenommen. Zum Schluß forderte der 
Sozialdemokrat Grabowski⸗Elbing das Wort, welches ihm jedoch 
nicht ertheilt wurde. (Einſt ytsvoller wäre es wohl geweſen, ihn 
reden zu laſſen, um dann ſeine Meinungen um ſo gründlicher zu 
widerlegen). Dle Verſammlung wurde hierauf mit einem Hoch 
auf den Kaiſer geſchloſſen. 

2 Stuhm, 13. November. Die heute Abends in dem Saal 
des Schützenhauſes Seitens des polniſchen Wahlkomitees ein⸗ 
berufene Verſammlung war nur von etwa 70 Herren beſucht. 
Herr v. Donkmiers ki⸗ Hinterſee hielt in derſelben über die 
politiſchen Aufgaben des Tages einen etwa halbſtündigen Vortrag. 


— — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 14. November. 


— Für die Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten 
im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm ift der Termin 
zur Abhaltung der Wahlmänner⸗Wahlen auf den 5. Dezember, 
der Termin zur Vornahme der Wahl des Abgeordneten auf 
den 12. Dezember anberaumt worden. gum Wahlkommiſſar 
1 Landrathsamts⸗Verwalter, Regierungs⸗ Aſſeſſor 


das zwiſchen 


Zur Reichstagswahl in Marienwerder⸗Stuhm. 


Das liberale Wahlkomitee in Marienwerder läßt 
uns heute die Mittheilung zugehen, daß in einer am Sonn⸗ 
abend Abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen worden tft, Herrn 
Minſſten a. D. Hobrecht als Kandidaten der vereinigten 
Lit für die bevorſtehende Reichstagswahl aufzuftellen. 

0 weraler ſchreibt uns aus Marienwerder zu den 
Beni une des „Geſelligen“ über die Wahl in Marien⸗ 
werder⸗Stuhm: 

Es muß durchaus anerkannt werden, daß der Regel nach 
in gemiſchtſprachigen Kreiſen nur bei Aufſtellung eines deutſchen 
Kandidaten der Sieg für die deutſche Sache errungen werden 
kann Die Praxis hat jedoch in unſerem Wahlkreiſe gezeigt, 
daß ſtets mehr deutſche Stimmen abgegeben wurden, wenn ein 
liberaler und ein konſervativer Kandidat aufgeſtellt wurden. 
Man iſt hier fo ſehr von der Richtigkeit dieſes Grundſatzes über⸗ 
zeugt, daß in Zeiten, wo die Liberalen ſich mißmuthig zurück⸗ 
ziehen, das konſervative Wahlkomitee gerade im Intereſſe der 
deutſchen Sache die Liberalen erſuchte, mit der Aufitellung eines 
eigenen Kandidaten vorzugehen. Die Erklärung für dieſe auf 
den erſten Blick auffällige Erſcheinung iſt wohl darin zu ſuchen, 
daß in unſerem Waglkreiſe der Wahlkampf niemals mit ver⸗ 
gifteten Waffen geführt worden iſt, daß die Redner beider iſt 
F ere — 3 en ae Dr. Brückner in Marienwerder ernannt. 

\ b ahl ein Zuſammen wirken zu erfolgen hat. Hat — In der geſtern im Schützenhauſe unter dem Vorſitz des Herrn 

bei uns der deutſche Wähler erſt einem ihm näher ſtehenden [rledte abgehaltenen Verſammlung wurde die re 8 
Bürgervereins durch Annahme der Satzungen endgültig be⸗ 


1 En . gegeben, dann iſt er ſtets auch leichter 
eunahme an der Stichwatl zu bringen geweſen. Im ſchloſſenz der Verein hat nach den Satzun Mi 

5 ö * gen den Zweck, ſeine Mit⸗ 
— Falle würde ein großer Theil der Liberalen zu Hauſe glieder über Be und Pflichten - ftädtifche Bürger durch Vor⸗ 
träge ꝛc. zu belehren, allgemeine öffentliche Angelegenheiten der 
— — Ai. en gc bi tomttee für Weſt⸗ Stadt Graudenz in jeinen Verſammlungen zu beſprechen und das 
olgenden Wahlaufruf: Refultat in geeigneter Weiſe zu verwerthen. Mitglied kann nur 
derjenige werden, der das Recht hat, an den Gemeindewahlen der 


„Katholiſche Brüder! Am 28. d. Mts. finden die Reichs ⸗ 
tags erſatzwahlen ſtatt. Unſer Kandidat iſt Herr Heinrich v. Dont Stadt Graudenz thellzunehmen. Die Anmeldung bat bei einem 


Voſtmeiſter. Angeſtellt: die Poſtaſſiſtenten 


u ri 


der Vonſtandsmitglieder zu geschehen. Der Beitrag beträgt HG 
er 


lich 2 Mark und wird haldlährlich im Voraus entrichtet. 
Berelm ſoll in der Regel monatlich einmal, Ort und Zeit der Ver⸗ 
ſammlung wird durch den „Geſelligen“ bekannt gemacht, zuſammen⸗ 

kommen Nach Annahme der Satzungen ſchritt man zur Wahl des 

Vorſtandes. Es wurden gewählt die Herren Redakteur Hall⸗ 

bauer zum Borfigenden, Zimmermeiſter Kriedte zum Stell⸗ 
vertreter, Landmeſſer Schäler zum Schatzmeiſter, Mittelſchullehrer 

Kröhn zum Schriftführer, Hausbeſitzer R. Scheffler, Kaufmann 

J. Liebert, Bahnmelſter Boſſe und Bahnmeiſter Wendland 
zu Beiſitzern. Der gleichfalls zum Beiſitzer gewählte Herr Ge⸗ 
fängnißinſpektor Dreyer lehnte die Wahl wegen Geſchäfts⸗ 
überbürdung ab. Der Verein wird demnächſt feine Thätigkeit 

beginnen. 

— Der heutige Martinimarkt war nur ein Krammarkt, 
Maucher Handwerker und Fabrikant wird es aber dankbar eimpfunden 
haben, daß der Markt vom Regierungspräſidenten von Marlenwerder 
geſtattet worden iſt, find doch in der Zeit der Choleragefahr durch 
den Wegfall der Märfte gar viele Einmahmen ausgefallen. Gia 
allerdings bedeutender Fabrtkant von Pfefferkuchen und Zucker⸗ 
ſachen in unſerer Provinz hat feinen Einnahme⸗Ausfall gegen das 
vorige Jahr auf etwa 40000 Mk. berechnet, bei manchem kleinen 
Handwerker macht ſich ein Fehlen von 100 ME. ſchon ſchwer fühl⸗ 
bar! Ein beſonders lebhaſtes Bild zeigte der Markt zwar nicht 
gerade, nur die Verkäufer von Dingen, die in der nahenden Winter⸗ 
zeit gebraucht werden, erfreuten ſich ſtaͤrkeren Zuſpruchs; in fünf 
Pelzbuden erwarben z. B. die Landleute die altbewährten Pelze 
mit der blendendweißen Außenſeite. 

— Die Feier des 30 fätzrigen Stiftungsfeſtes unſerer 
Liedertafel am Sonnabend verlief in der prächtigſten Weiſe 
unter Theilnahme vieler auswärtigen Gäſte und der Behörden 
und Bürgerſchaft unſerer Stadt. Der muſtkaliſche Theil des 
Feſtes wurde eingeleitet durch einen von der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin vorgetragenen, von Herrn Kapellmeiſter Nolte 
komponirten und der Ltedertafel gewidmeten Jubiläumsfeſtmarſch; 
dann folgte die Ouvertüre zum Freiſchütz von Weber, der Walzer 
„Immer oder nimmer“ von Waldteufel und von Herrn Langer 
geſpielt, die Fantasie appassionata für Vlolinſolo von Vieuxtemps. 
Nun erſchienen die Sänger auf dem Plan mit dem Witl'ſchen 
Chor „Sonnenaufgang“ mit Barytonſolo, dem Liede „So weit“ 
von Engelsberg, Chor mit Baßſolo „Guter Rath“ von Weinzierl 
und dem großen Schubert'ſchen Chor „Im Gegenwärtigen Ber: 
gangenes“ mit Tenorſolo und Orcheſter. Daun hielt der Vor⸗ 
gende Herr Fritz Kyſer die Feſtrede. Er ſchilderte kurz die 
Entwickelung der Liedertafel ſeit 30 Jahren bis heute, wo fie faſt 
200 Mitglieder zählt, würdigte die Verdienſte ihrer Begründer 
und Dirigenten, ſowie der beiden Ehrenmitglieder Herrn Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Wetzki in Wiesbaden, welcher ein herzliches Glückwunſch⸗ 
ſchreibenüberſandt hat, und Herrn Juſtizrath Mangelsdorff, welcher 
im Kreiſe der Sänger anweſend war, und der ſeit vielen Jahren den 
Berein treu ergebene Mitglieder, wobei er Herrn Ladwig, der 
ſeit 30 Jahren ununterbrochen als aktives Mitglied thätig war, 
einen Lorbeerkranz überreichte. Herr K. ſchlaß mit den beſten 
Wünſchen für das Blühen und Gedeihen des Vereins. Auch verlas 
er die Glückwüuſche des Bundes vorſtandes in Memel und mehrerer 
Vereine des Provinzialfängerbundes, Mit der ſchwungvollen 
Rietz'ſchen Dithyrambe mit Tenor: und Barytonſolo und Orcheſter 
ſchloß würdig und ſtimmungsvoll der eigentliche muſtkaliſche Thell 
des Abends. Weitere Chorgeſänge und Orcheſtermuſik galten nur 
als muſikaliſchr Umrahmung der lebenden Bilder, die theils in 
eruſter, theils in launiger Art einzelne wichtige Vorgänge aus dem 
Sängerleben, die noch durch einen gebundenen Vortrag erläutert 
wurden, darſtellten, jo die Aufnahme eines neuen Mitgliedes, eine 
luſtige Sommerfahrt, Sangesbruders Hochzeit, das dreißigjährige 
Stiftungsfeſt und zum Schluß die Huldigung für die Muſe des 
Geſanges, ein Bild, das mit beſonders lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Gemeinſames Abendeſſen, ein flotter Ball und 
gemüthliches Beiſammenſein in ungetrübter Fröhlichkeit vervoll⸗ 
ſtändigten das reiche Feſtprogramm. 

— Die hieſige Bürgerreſſource feierte am Sonnabend 
im Schützeuhauſe unter äußerſt reger Betheiligung der Mitylieder 
wie Gäſte ihr Stiftungsfeſt; die Anweſenden unterhielten 
ſich bei Theater, Konzert und Tanz bis zur Morgenſtunde vor⸗ 
züglich; beſonders reicher Beifall wurde den Dilettanten des 
Theaters zu Theil. — Auch gut beſucht war das Ver nügen 
der Artillerie im Tivoli, welches in ähnlicher Weife 1 
wurde. 

— Das geſtrige Abend⸗Konzert der Kapelle des Jufanterle 
Regiments Graf Schwerin im Adler, ein Soliſten⸗Abend 
war ſehr gut beſucht. Vieuxtemps' „Fantaſie apaſſtonata“ für 
Violin⸗Solo wurde von Herrn Langer mit gewohnter Melſter⸗ 
ſchaft wiedergegeben; ferner gelangten zum Vortrag, „Süßes 
Sehnen“, Romanze von Menzel, durch die Herren Sobans ki 
(Flöte) und v. Konopka (Cello), Divertiſſement für Tromba⸗ 
Solo von Supps durch Heren Mura und Gräfe's Concertino 
für Poſaune⸗Solo durch Herrn Moch. Die Leiſtungen der So⸗ 
a ernteten ebenjo wie die der geſammten Kapelle wohlverdienten 

eifall. 

Auch das Konzert der 141 er Kapelle war ſtark beſucht. Auch 
hier konzentrirte ſich der Beifall hauptſächlich auf die Soliſten, 
Herrn Günther, der das befaunte ſchöne Lied „Das Herz am 
Rhein“ von Hill auf der Poſaune vortrug, und Herrn Marſchall, 
der ſich als ein ganz hervorragender Künſtler auf dem Xylophon 
erwies und nach ſtürmiſchem Beifall ſich zu einer Zugabe ent⸗ 
ſchließen mußte. 

— Der zweite Robert Johannes⸗Abend wird am 
Mittwoch im Tivoli ſtattfinden. 

— Zur Wahl von 5 Abgeordneten und ebenſoviel Stellver⸗ 
tretern zum Steue rausſchuß der Klaſſe III. (4000 bis 20000 
Mk. Einkommen) gemäß $ 15 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 

24. Juni 1891 fand heute auf dem Rathhauſe ein Termin ſtatt. 
Es wurden gewählt zu Abgeordneten die Herren Kaufleute Braun, 
Bu randt, Fritz Kyſer und Reſtaurateur Seick⸗Graudenz ſowie 
Herr Berg⸗Rehwalde, zu Stellvertretern die Herren Kaufleute 
Holm, Falk, J. Marchlewski und Kuttner⸗Graudenz 
ſowie Herr Woggon⸗Maruſch. Zu der Veranlagung von 1500 
bis 4000 Mk. wurden gewählt die Herren: A. Lörte, 
Jul. Wernicke, M. French, Carl Sommerfeld, Rob. 
Nonnenberg, Ludwig Mielke, Friedrich Melchert. 
Als Stellvertreter: Fr. Dumont, Herm. Ehmcke, Carl 
Gerike, Oskar Laue, Fr. Duszynskt, Ad. Domke. 

— Der Beginn der vier Schwurgerlchtstagungen bel 
dem hieſigen Landgericht im nächſten Jahr iſt auf den 9. Jauuar, 
10. April, 26. Juni und 2. Oktober feſtgeſetzt. 

— Der Zug 1508 fällt vom 15. November ab ztolſchen 
Neuſtettin und Tempelburg aus. 

— Die Hülfszeichner Findeiſen in Graudenz und Heinze 
in Oſterode haben die Prüfung zum Zeichner beſtanden. 

— Dem Proviantaimtsdirektor a. D. Gerlach zu Kolberg, 
bisher in Poſen, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗Oberinſpektor a. D. Flegel zu Gumbinnen der 
Kronenorden 4. Kl. verliehen worden. 

— Der Bahnmeiſter Kluth in Inowrazlaw tft zum Baus 
ſchreiber bei der Kreisbaulnſpektion Inowrazlaw ernannt. 

E hPerſonalien aus der Boit: und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Beſtanden: der Poſtſekretär Sa lewöty in 
Danzig die höhere Poſtverwaltungs⸗Prüfung und die Poſtgehülfen 
Claſſen und Horn in Danzig, Maey in Schwetz und Priebe 
in Graudenz die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten; ernannt: die Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretäre Pfotenhauer in Danzig und Sprondel 
in Bromberg zu Poſtkaſſtrern, der Poſtſekretär Klein in Danzig 
zum Ober⸗ Poſtkaſſenbuchhalter, die Poſtſekretäre Golzmann 
und Jawierſch in Danzig und der Telegraphenſekretär Krauſe 
in Bromberg zu Ober⸗Poſtdirektlonsſekretären, die Poſtſekretäre 
Pritſch in Danzig und Supplitt in Dt. Eylau zu Ober; 
Poſtſekretären und der Poſtſekretär KLültzte in Jablonowo zum 
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Manlortt in Melkus als Poſlberwalter. Uebertragen, zunächſt 
are dem Poſiſekretär Hollatz aus Marienburg eine Ober⸗ 


oſtſekretärſtelle in Poſen. Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Gol⸗ 
dem mer von Dauzig nach Nayntoluo. 
( Der Gerichtsaſſeſſor Lietz iſt dem Amtsgericht Neuſtadt 


dur Beſchäftigung Uberwleſen. 
— Zum Divifionspfarrer der katholiſchen Militärgemelnde in 
Königsberg iſt Herr Kaplan Jaſinskt aus Allenſtein ernannnt. 


— Herrn E. Binner jun. in Bromberg hat auf einen 
Bettungshalter, Herr A. Lohrke in Kulmfee auf eine Hack⸗ 
maſchine ein Reichspatent angmeldet; Herrn F. Grabe in 
Danzig iſt auf ein Arbeitsmeſſer, der Pommerſchen Elſengießerei 
n Barth auf eine Saatreihen « Drudwalze, den Herren W. 

l(peet in Labes i. P. und Richter in Brandenburg a. H. auf 
eine Aus rlick⸗ und Stellvorrichtung für den Korb von Dreſch⸗ 
tajhiuen, den Herren E., Hantte und Dr. Straßmann in 
enigsberg auf einen Apparat zur Sterlliſtrung mittels Luft, 
ern C. L. B. Dreßler in Stettin auf einen Rettungsſarg, 
ern G. Fliege in Rawitſch auf ein Fallen⸗ und Sicherheitss 
cloß für Thüren, Herru J. Heyn in Stettin auf eine Lagerung 
r Wehrklappen ein Reichspatent ertheilt worden, 

X Strasburg, 13. November. Geſtern Abend erhellte den 
Himmel ein ungeheurer Feuerſchein in ſüdlicher Richtung. Es iſt 
Wieder durch ruchtoſe Hauo ein 4ſpänniger 50 Fuhren enthaltender 
Fruchtſchober auf dem Rittergute Wepno in Aſche verwandelt 
worden. Man fand neben dem Staken einige Torfſtückchen, mlt denen 
das Feuer angelegt iſt, ebenſo eine große Stlefelſpur nach dem Park. 
Nachmittags ertönte wieder . Es brannte ein größerer 
maſſiwer Stall des Herrn C. Heinrich auf der Maſurenvorſtadt 
mit feinem Juhalte, der unverſichert fein ſoll, bis auf die Um⸗ 
faſſungswände aus. 


O Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. November. Eine 
Neuerung, welche von den Eltern lobend anerfanut wird, und 
welche für die Zukunft großen erziehlichen Werth verſpricht, hat 
der Lehrer K. in N. eingeführt. Er läßt die Knaben am weib⸗ 
lichen Handarbeits unterricht in der Schule theilnehmen. 
Die Knaben zeigen ſich ſehr geſchickt und arbeiten mit lebhaften 

ntereſſe. Kommt aber der Abend, fo haben die Knaben gar nicht 

eit und Luſt, wie früher ſich im Dorfe herumzutreiben, ſonderu 
jeder nimmt feine Arbeit zur Hand und ſtrickt Strümpfe oder 
hakt mit einem hölzernen Haken Handſchuhe für ſich und für die 
Beſchwiſter aus Wollenfäden, die ſonſt nur weggeworfen zu werden 
pflegten. Beſondeus freuen ſich die Mütter darüber, daß die 
Knaben ſpäter auch nähen und flicken lernen ſollen. Dieſe Kunſt 
wird ihnen während der Militärzeit ſehr zum Nutzen gereichen. 


P Schlochau, 13. November. Geſtern Abend fand eine 

n des Männer⸗Turn ⸗Vereins ſtatt. 

Eine Abänderung des Statuts wurde abgelehnt. Die Jahres- 

rechnung ſchließt in Einnahme mit 603 Mk. und in Ausgabe mit 

561 Mk. ab. Folgende Herren wurden in den Vorſtand gewählt: 

Poſtmeiſter Kreuz als Vorſitzender, Kaufmann Arndt als Kaſſen⸗ 
art, Fleiſchermeiſter M. Schnell als Turnwart, Kaufmann 
ulius Soldin als Schriftführer und Bureauvorſteher Zenke als 
eugwart. 

Tiegeuhof, 11. November. Drei Flaſchen Tlegewaſſer 
find dieſer Tage vom Reichs⸗Geſundheſtsamt baktertologliſch 
unte rſucht worden. Es ergab ſich in 1 Kubilceutimeter Waſſer das 
Borhandenfein von 14000 Bakterien im Waſſer der einen Flaſche; 
in dem der 2ten im Kubikcentimeter 270000 Bakterien, in dem der 
dritten waren ſte fo zahlreich, daß fle nicht mehr gezählt werden 
konnten. 

＋ Elbing, 13. November. Der Martinimarkt fiel wegen 
der Choleragefahr aus. Die Landbevölkerung war aber ebenſo 
zahlreich, wie ſonſt, in der Stadt eingetroffen. Manche Geſchäfte 

aren daher von Käufern überfüllt. Es ut hier Sitie, au dieſem 
ge das Geſinde zu vermiethen, 

pr Heilsberg, 13. November. Ein trauriger Fall, welcher 
wleder beſtätigt, wie gefährlich es tft, mit Diphleritis⸗Kranken 
umzugehen oder ſich in Krankenzimmern und Wohnräumen ſolcher 

ranken aufzuhalten, hat ſich in M. ereignet. Die 16 jährige 
ochter des Rittergutsbeſitzers B. reiſte mit ihren Eltern zum 
egräbniß des kleinen Kouſins, der an der Diphteritis geſtorben 
war, An das Begräbniß ſchloß ſich die übliche Leichenfeter, die 
die Berwandten noch längere Zeit zuſammenhielt. Nach Hauſe 
zurückgekehrt, erkrankte das Fräulein bald auch an der Diphteritis 
und iſt ihr auch zum Opfer gefallen, obwohl in der Klinik in 
. un bern der Luftröhrenſchuntt ausgeführt wurde. Der Fall 
5 um fo trauriger, da Frl. B. ſeit elniger Zeit verlobte Braut 
elnes Gutsbeſitzers war. 


Soldan, 13. November. Von einem der geſtrigen Abends» 
Zuge nach Illowo wurde ein Bahnarbeiter überfahren. — 
Geſtern Vormittag brannte in dem benachbarten Dorfe Kurkau 
die Scheune des Wirthes Blastowitz nieder. Den rechtzeitig elite 
getroffenen ſechs Feuerſpritzeu iſt es zu danken, daß das Feuer 
auf feinen Herd beſchränkt blieb. 


Königsberg, 12. November. Ein neuer Klub Ift in unſerer 
Stadt im Eutſtehen begriffen: ein „Damenruderklu b", Königs⸗ 
berg beſitzt eine große Anzahl von Damen, welche meiſtechaft das 
Ruder zu führen verſtehen. Es find nun als Mitglieder zu einem 
Klub zehn junge Damen zuſammengetreten. Dieſe wollen während 
des Winters thätig ſein, um ſo viel Mitglieder als möglich für 
das neue Unternehmen zu gewinnen. Im Frühjahr ſoll dann das 
„Anrudern“ ſtattfinden. a 


5 = Margarabowa, 13. November.“ Wiederum wurde die 
hleſige Bewohnerſchaft durch Feuerrufe erſchreckt. Die Scheune 
des Grundbeſitzers K., mit Vorräthen reichlich gefüllt, brannte völlig 
nieder. Böswillige Brandſtiſtung liegt vor, denn es wurde in 
der Mauer ein großes Loch mit Spuren von Petroleum entdeckt. 
Der Thäter ſoll auch bereils verhaftet fein. — Eine Abtheilung 
der hieſigen Schwadron des Ulanen⸗Regiments Graf Dohna kehrte 
am Freitag vom Erercierplag zurück und ritt, wie dieſe Uebung 
an jener Stelle oft gemacht wird, das etwas ſteile Ufer am See 
herunter. Dabei wurde plötzlich ein Pferd ſcheu und ſpraug in 
großen Sätzen in den See, welcher dicht am Ufer ſchon ſehr ſteil 
abfällt. Der Reiter hielt die Zügel krampfhaft feſt und achtete 
nicht auf die Zurufe und die von ſeinen Kameraden ihm entgegen⸗ 
peiredten Lanzen, die er nur hätte zu erfaſſen brauchen, um 
erettet zu werden. Trotzdem war man ſchon fo nahe an ihn 
erangekommen, daß er ergriffen werden konnte, da machte das 

ferd eine plötzliche Wendung, um zum Ufer zurückzuſchwimmen, 
warf dabet den Ulanen ab und ſchlug ihn mit den Vorderfüßen 
derartig auf den Kopf, daß es dle Schädeldecke zertrümmerte. 
Der Uuglückliche war jetzt nicht mehr aufzufinden, erſt am nächſten 
Tage wurde die Leiche ans Ufer geſpült. Er ſtammte aus 
Nordenburg. 

Jordon, 12. November. Verhaftet hat Herr Bürger 
meiſter Bohn geſtern ſeinen Bureaugehilfen Sch. Es ſoll Unter: 
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Diebſtahl vorliegen. 

8 Argenau, 12. November. In Branuo verſuchte ein Ar⸗ 
beiter au einer Windmühle vorbei zu kommen, die im Gange 
war, wurde aber von den Flügeln ſo heftig getroffen, daß er ſofort 
to dt niederſauk. 


Poſen, 12. November Die hieſige Artillerte hat in den 
letzten Jahren ihre Schießübungen theils in Weſtpreußen, 
theils auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Falkenberg im Ober⸗ 
1 abhalten müſſen, weil der früher zu dieſem Zwecke 
benutzte Schießplatz bei Glogau den geſteigerten Anforderungen 
nicht mehr genügte. Es beſteht nun die Abſicht, in der Nähe der 

ſtung Poſen einen Schießplatz anzulegen, und zu dieſem 
wecke find Verhandlungen wegen Erwerbung des erforderlichen 
Grund und Bodens angeknüpft worden. 
„ 0 Poſen, 13. November. Der Vollziehungsbeamte Eugen 
Auguſtin wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu einem Jahre dean Ae 
verurtheilt. — Die infolge der Chole rage fahr erſaſſenen Ab⸗ 
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ſperrungsmaßregeln auf dem Gieligen Bahuhofe find wieder auf 


gehoben worden. 

( Poſen, 13. November. Ende November werden hler 15 
neue Stadtverordnete gewählt. Die Polen legen den Kom⸗ 
munalwahlen eine politiſche Bedeutung bei und entfalten darum 
eine eifrige Agitation. Sie haben für jeden Bezirk eigene Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. Die liberalen und konſervativen deutſchen 
Parteien haben für drei Bezirke Kompromiſſe geſchloſſen. — Der 
Bahnhof „Gerberdamm“ bi demnächſt an die ſtädtiſche Gas⸗ 
und Waſſerleitung angeſchloſſen werden. Die Koſten für die 
Waſſerleitung, etwa 20000 Mk., wird die Stadt übernehmen. Der 
Bahnhof wird jährlich 12000 Kubikmeter Gas verbrauchen. — Bei 
der geſtern beendigten Rektorenprüfung haben von 8 Kandi⸗ 
daten 7 die Pröfung beſtanden. 

Schneidemühl, 13. November. Einen gefährlichen 
Sprung aus dem Elſenbahnwagen machte ein lahmer 
Verbrecher, welcher zur Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von hler nach Rawltſch gebracht wurde. Er benutzte während 
der Fahrt hintet Motylewobrück den Abort, öffnete das Fenſter 
und ſprang entſchloſſen hinaus. Der Transporteur ſtieg in Gertrauden⸗ 
hütte aus und machte ſich in Begleitung eines Bahnwärters auf 
die Suche nach dem Flüchtling. Es gelang auch bald, den Aus⸗ 
reißer im nahen Walde zu finden und wieder einzufangen. Der 
Verbrecher, welcher nur ein Bein gebrauchen kann, hatte beim 
Sprung den Stock vergeſſen und konnte daher nicht fortkommen, 
trotzdem aber hatte er ſchon über 1 Kilometer, auf allen Vieren 
kriechend, ſich von der Stelle, wo er entſprungen war, entfernt. 
— Einen ſchnellen Tod in ſeiner amtlichen Thätigkeit fand hier 
der Kanzliſt W. am Amtsgericht. Er ſank am Freitag bei ſeiner 
Arbeit um und ſtarb auf der Stelle am Herzſchlag. 


II Nummelsburg, 13. Novembzr. Der Landſchaftsrath 
v. Puttkamer ⸗Barnow iſt auf weitere 6 Jahre zum Kreis⸗ 
Deputirten und der Rittergutsbeſitzer Juegck⸗Wockein zum Mit⸗ 
gliede des Kuratoriums des Kreisſparkaſſe gewählt worden. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung war auch 
eine Vorlage wegen Bewilligung von 250 Mark zur erſten Ein⸗ 
richtung einer freiwilligen Feuerwehr auf die Tagesordnung 
geſetzt. Die Verſammlung lehnte die Bewilligung ab, da ſte das 
Bedürfniß einer freiwilllgen Feuerwehr nicht auerkaunnte und die 
Pflichtfeuerwehr für vollſtändig ausreichend hielt. Zu der neu zu 
errichtenden Feuerwehr hatten ſich ſchon 30 Mitglieder gemeldet. 

W Landsberg a. W., 13. November. Geſtern früh hat 
ſich in der Heinersdorferſtraße ein Arbeiter erſchoſſen. Nach⸗ 
dem er ſeine Frau durch den Tod verloren und die Kinder in 
Pflege gegeben hatte, verlor er auch noch durch den Tod ſeine 
Schweſter. Dieſe traurigen Verhältniſſe haben ihn zu der That 
getrieben. — In der geſtrigen Sitzung der Zivilkammer ſtand 
der Millionen⸗Prozeß, der zwiſchen der Bantſirma Auhalt 
und Wagner Nachfolger⸗Berlin gegen den früheren Beſttzer von 
Drieſen⸗Steinbuſch ſchwebt und bei dem es ſich um Rückzahlung 
einer Anleihe von 4900 000 Mk. an die Firma handelt, auf der 
Tagesordnung. Der Prozeß wurde wieder nicht zu Ende 
geführt, ſondern vielmehr noch weitere Beweiserhebungen be⸗ 
ſchloſſen. — Im Wahlkreis Arnswalde ⸗Friedeberg halten 
die aufgeſtellten Kandidaten fortwährend Verſammlungen ab. 
Nachdem nun auch die Antiſemiten in Drieſen ein Lokal zu ihren 
Verſammlungen erhalten haben, verbreiten jetzt die Freiſinnigen 
ein Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Wer iſt Rektor Ahlwardt d“ 
In dem Flugblatt führen ſie aus, daß man in Deutſchland mit 
Fingern auf den Wahlkreis zeigen würde, dem eine größere 
Schmach nicht angethan werden könne als die einem Mann, wie 
A. das höchſte Ehrenamt, das ein Wahlkreis zu verleihen hat, 
anzuvertrauen. Geſtern hielt der Reichstagsabgeordnete Bebel 
in Friedeberg, heute der freiſtunige Kandidat Drawe⸗Saskoſchin 
in Gurkow eine Verſammlung ab. Auf das Ergebniß der Wahl 
iſt man ſehr geſpaunnt. 


Verſchiedenes. 
— Als bei der Hoſjagd, die am Freltag bel Königswuſter⸗ 


hauſen abgehalten worden iſt, der Kaiſer eines Invaliden anſichtig 


wurde, der auf einem Stelzfuß nach dem Rendezvousplatze ge⸗ 
bhumpelt war, um den Landesherrn zu begrüßen, trat der Kaiſer 
zu ihm heran und fragte, wo er gedient habe und wo er ver⸗ 
wundet worden ſei. „Bei Eurer Majeſtät 24. Jufauterie-Regiment 
habe ich den Schuß am 16. Auguſt 1870 in der Schlacht von 
Vionville erhalten,“ autwortete ſtramm der alte Krieger, „habe 
auch 1866 mitgemacht.“ „Gut, gut, alter Kamerad,“ rief ihm der 
Kaiſer zu, „wo hat er denn aber jeine Krlegsdenkmünzen ?“ Etwas 
verlegen geſtand Reinicke, daß er die Erinnerungszeichen verloren 
habe. „Na, na,“ ſagte der Kaiſer, mit dem Finger drohend und 
unter der Geberde des Trinkens. „Jawohl, Euer Majeſtät,“ 
ſtammelte der Juvalide, „aber es war bei einer Fahnenweihe.“ 
„Das iſt etwas Auderes,“ meinte der Herrſcher lächelnd und 
wendete ſich an einen Adjutanten mit den Worten: „Der Mann 
erhält ſeine Denkmünzen wieder.“ — Der Kaiſer erlegte auf der 
Jagd unter dem vielen Wild einen Keiler, der ein beſonders 
ſtarkes „Gewehr“ und ein Gewicht von weit über zwei Zentnern 
hatte, und befahl, daß der Schädel ihm erhalten werden ſolle. 
Ein ſehr hoch ſtehender Forſtbeamter erlaubte ſich den Vorſchlag, 
den Kopf des borſtigen Geſellen etwa acht Tage lang in einen 
Ameiſenhaufen tief einzugraben, um jo den Schädel in kurzer Zeit 
reinlich und zweifelsohne herzurichten. „Nee, meinte der Sailer 
kopfſchüttelnd, bei die Diebe jetzt!“ Hiernach wird alſo der Schädel 
eine andere Zurichtung erfahren müſſen. — Das Lieblingsgericht 
des Kaiſers bei Jagden beſteht in ſogenannten Hammelkartoffelu, 
einem Gemiſch von fein geſchnittenem Hammelfleiſch und breiartig 
in Brühe gekochten Kartoffeln. Zu dieſem Leibgericht dient als 
Getränk Warmbier, den Nachtiſch bilden Punſch und Berliner 
Pfannkuchen. 


— Für den Kaiſer ſind dieſer Tage verſchiedene Theile der 
Walfiſche abgegangen, die während des Walfanges des Kaiſers im 
letzten Sommer in Skaorö geſchoſſen wurden. Dem Wunſche des 
Kaiſers zufolge, wird von den Walen ein Kinnbacken, eine Rippe, 
mehrere Ruckenwirbel, Barten, ein aus den Blättern an den 
Nüdenwirbeln des Wals verfertigter Stuhl ſammt einer Doſe 
mit Walbeef abgeſandt. Später folgen ein Stock aus Walbein, 
das Naſenbein und ein Schulterblatt, welches die Malerin Betzy 
Berg, die ſich während des kaiſerlichen Beſuches auf der Walfänger⸗ 
ſtation in Finmarken dort aufhielt, mit Bildern und Emblemen 
von der Jagd ausſchmücken ſoll. Endlich werden auch verſchiedene 
Photographien vom Walfange geſandt. Alle dieſe Gegenſtände ge⸗ 
denkt der Kaiſer in feinem im letzten Sommer aufgeführten nor⸗ 
wegiſchen Haufe in Potsdam anzubringen. Dort find ſchon einige 
Vögel und Thiere von den norweglſchen Jagden des Kaiſers aufs 

eſtellt. 

5 — Bei der Jagd ku Piesdorf, an welcher auch der Kalſer 
thellnahm, iſt, wie jetzt bekannt wird, ein Knabe angeſchoſſen 
worden. Die Verletzungen, die er am rechten Arm, unterhalb des 
linken Auges und am Stirnbein erhalten, haben ſeine Aufnahme 
in eine Klinik zu Halle nöthig gemacht. 

— Der Petition des Berliner Magiſtrats an das 
Miniſterium wegen Freigabe der Feuerbeſtattung 
hat ſich außer Stettin nunmehr auch 0 angeſchloſſen, Pe⸗ 
titionen anderer Großſtädte befinden ſich in Vorbereitung, auch iſt 
dem Landtag eine erneute, mit 15,000 Unterſchriften verſehene 
Petition eingereicht. 

— [Es beſteht ein Impfzwangl!] Der Strafſenat des 
Kammergerlchts hat ſich jetzt bei einem beftimmten Falle der vom 
Reichsgericht und verſchiedenen Oberlandesgerichten ausgeſprochenen 
Anſicht angeſchloſſen, daß das Reichsimpfgeſetz vom 8. April 1874 
ein Zwangsgeſetz ſei, dem ſich jeder unterwerfen muß. 

— [Ein gefährliches Experiment! haben der Gehelm⸗ 
rath Dr. von Pettenkofer und der Bakteriologe Emmerich in 
München dieſen Sommer gemacht. Sie nahmen jeder eine größere 
Menge Kommabaztllen ein. Sie bekamen darauf Diarrhöhen mit 
unzähligen Cholerabazillen im Stubl, blieben aber bei autem 


Appetit und Wohlbefinden und halten keine Störung im Organis⸗ 
muß. Man ſicht daraus, daß die Cholerabazillen einem ge⸗ 
ſunden Magen bei verſtändiger Lebensweiſe nichts auhaben können, 

— (Ein Melſterſchließen auf Thontauben] wird 
am kommenden Dienſtag auf den Schteßplätzen des „Deutſchen 
Schießvereins“ in Köpenik zum Austrag gebracht werden, an dem 
fih alle Flugſchützen der Provinz Brandenburg betheiligen können. 
Das Schießen beginnt früh 10 Uhr und wird bis zur Dunkelheit 
fortgeſetzt \ 

— [Heinrichtung.] Der Raubmörder Bad, der den 
ſächſiſchen Oberſtlieutenant Prager ermordet hat, iſt Sonnabend 
früh in Metz durch den württembergiſchen Schafrichter Silber mit 
dem Fallbell hingerichtet worden. 

— [Gerüſteinſturz.] Belm Neubau des Rohrwalzwerks 
in Schönbrunn bei Gleiwitz iſt am Freitag eln Gerüſt zuſammeun⸗ 
geſtürzt. 20 Arbeiter wurden unter dem Schutt begraben, davon 
wurden zwei todt, drei ſchwer, zehn leichter verletzt unter den 
Trümmern hervorgeholt. 

— [Vom Schneeſturm überraſcht.] Zwiſchen Tchere⸗ 
powez und Veloſersk im ruſſiſchen Gouvernement Nowgorod find 
dieſer Tage die Leichen von acht Perſonen gefunden worden, Die⸗ 
ſelben haben ſich auf dem Rückwege von der großen Prozeſſton von 
Moskau nach dem Trolzkloſter im Froſt und Schneegeſtöber ver⸗ 
irrt und ſind umgekommen. 

— [Von Räubern überfallen.] Die zwiſchen Nikolajewsk 
und Samara fahrende ruſſiſche Poſt iſt jüngſt von einer Räuber⸗ 
bande überfallen und um 200000 Rubel beraubt worden. Von 
den mit dem Gelde entfliehenden Räubern wurde einer 
vom Poſtillon todtgeſchoſſen, ein anderer ſchwer verletzt. 

— [Reihe Perlenfundel find kürzlich im Weſten 
Auſtrallens gemacht worden. So find diejer Tage auf den Fiſcherei⸗ 
gründen an der Nordweſtküſte zwei Perlen gefunden worden, deren 
Werth auf 20 000 und 14000 Mk. geſchätzt worden tft, 

— [Vom Katheder.] Profeſſor: „Aber, Müller, 
daß Sie auch gar keinen vernünftigen Aufſatz ſchreiben köunen | 
Sie behandeln ja Ihre Mutterſprache, als ob fie Ihre Schwie⸗ 
germut ter ſprache wäre!“ 8 

— [(Zu genau befolgt.] Vor einer Beſichtigung wurde 
der Mannſchaft eingeſchärft, daß fie, wenn ihr der Herr General 
einen „Guten Morgen“ wünſche, friſch und laut erwidern 
ſollte: „Guten Morgen, Herr General!“ Der Tag der Beſlch⸗ 
tigung war gekommen, der Herr General trat mit finfterer Miene 
an die Truppe heran, ohne diefer einen „Guten Morgen“ zu 
bieten; vielmehr bemerkte er alsbald dem Kompagniechef, daß „die 
Gewehre nicht geputzt ſeien.“ Der Kompagniechef ſtammelte einige 
Worte der Entſchuldigung wegen der entlegenen Kaſerne, frühen 
Aufbruches, Regen, Nebel u. 4 w. und verſtcherte, die Gewehre 
jeten geputzt und zwar unter feiner perſönlichen Aufſicht. Die 
Miene des Generals verfinſtert ſich nun noch mehr, und er fährt 
den Kompagniechef barſch an: „Wenn Sie, mein beſter Herr 
Hauptmann, dieſe Gewehre geputzt heißen, na, dann wünſck' ich 
guten Morgen!“ Und — „Guten Morgen, Herr General!“ ſchreit 
die ganze Kompagnie. 

— — — —— ——— — —— — 
Neueſte s. (T. D.) 

Marienwerder, 14. November. Durch bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung iſt ein Choleratodesfall in Kurze⸗ 
brack feſtgeſtellt worden. 

* Berlin, 14. November. Das Kaiſerpaar hat 
heute Mittag im Schloſſe die Präſidien des Abgeordneten: 
und des Herrenhanſes empfangen. Der Kaiſer äußerte 
dabei, wie vollkommen er von dem Umfang und der Be 
deutung der ſchwebenden Aufgaben des Landtages über⸗ 
zeugt ſei; er hoffe die Einſicht und Hingabe der 
Mitglieder beider Häuſer werde eine Verſtändigung 
üher die hochwichtigen Vorlagen herbeiführen, welche zu⸗ 
nächſt ein eruſtliches Studium erforderten, es heiße zunächſt, 
Einſicht von den Akten zu gewinnen. Der Kaiſer ſchloſt 
mit dem Wunſch einer gedeihlichen Arbeit. 

Der Kaiſer erkundigte ſich auch nach dem Befinden 
des kraukheitshalber abweſenden Herzogs von Ratibor. 

* Berlin, 14 November. Das deutſche Theater 
iſt 5 au den Schriftſteller Dr. Otto Brahm verpachtet 
worden. 

Die Prager Möbelſirma Roehrs, welche bei dem 
Ronacherſchen Etabliſſement in Berlin mit 500 000 ME 
betheiligt iſt, ſucht jetzt, da u. A. die Gebrüder Ronacher 
ihre Zahlungen von 2000 Mark täglich uicht einhalten 
konnten, eine Friſt zur Begleichung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten nach. 

Utrecht, 14. November. Hier hat eine vertrauliche 
Verſammlung der Katholikenfſihrer aller Länder ſtatt⸗ 
gefunden. Sie hat beſchloſſen, einen internationalen 
Katholikenbund zur Herſtellung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtthums zu gründen. 

Mounts, 14. November. Die Arbeitergenoſſeuſchaften 
der Borinage veranſtalteten geſtern eine Kundgebung zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts. Mehrere tanfend 
Arbeiter durchzogen die Stadt und hielten darauf eine 
große Verſammlung unter Theilnahme mehrerer Abgeord⸗ 
neten ab. Es iſt kein Zwiſchenfall vorgekommen. 

Nom, 14. November. Bei den Kammerſtichwahlen 
find bisher 39 miniſterielle und 13 oppoſitiouelle Abgeord⸗ 
nete gewählt worden. 


Danzig, 14. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſte in) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Nobr. Dez.] 124 
holl:) unver. Tranſit 5 106 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 151-153 freien Verkehr . 124 
„ hellbunt 149 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 132-13 
tan]. hochb. u. weiß 136 kl. 106/112 Pfd 118 
„ hellbnnt .. . 128-133] Hafer iuländiſch. . . . 127-137 
Terminz fr. V. Nov.⸗Dez. 152,50 seen „ are TED 
Traufit > 128 7 Tranſttt . . 105-107 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr .. 149 Rohzucker int. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. ſtetig 13,55 
holl.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 1124-125 Liter %) kontingentlrt] 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 105-106 nichtkontingentirt .. 830,00 


Königsberg, 14. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portattus u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kome⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter %/, loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

Berliner Ceutralviehhof vom 14. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2139 Rinder 
10480 Schweine, 1170 Kälber und 5494 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt keln Ueberſtand. Man zahlte Ia 57 
dis 60, IIa 52—56, IIIa 44—50, IVa 38—42 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief rege, 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 58—59, IIa 
55—57, IIIa 52—54, Bakonier 45—46 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
54— 60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig, In brachte 64—69, IIe 58—63, IIIa 50-57 Pf. 
pro Pfund Sleifhgewicht, — Der Markt für Schlach tham met 
zeigte rege ‚endenz und wurde nicht geräumt. 
Ie 42—54, IIa 34—40 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. N 

Berlin, 14. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,30, mit 
gb per November Mk. 31,30, per Novbr.⸗Dezbr. 81,89, 

1 


ezbr.⸗Januar Mk. 31 er April⸗Mal 32,7 . 
33,00. Still. 40, v pril⸗Mai 32,70, per Mal⸗Ju 


Berlin, 14. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 801,0 


Auf dem Platze des Herra Maſchinenbauets Klofe, 


Einem geehrten Publikum von Grandenz die ergebene Mittheilung, daß das 


8 | Ferd. Glaubitz, 
Muſeum u. Panoptikumn. Drahtſeilbahn 


Nachruf. 

Es hat Gott gefallen, nach 
langem ſchweren Leiden am 10. 
Nov mber d. Is. den Kirchen⸗ 


Herrenſtraße 5/6, empfiehlt: 


Dienftag, den 15. November er, 
Abends 6 Uhr: 

Friſche Blut- und Leberwurſt mit 

Wurſtſuppe mach ſchleſiſcher Art. 


älteſten, Hrn. Mühlenguts beſ. 


Carl Lambrecht 


zu Pautau aus dieſem Leben 
abzurufen. 
dit großer Pflichttrene und FW 
regem Eifer hat der Verßorbene MM 
ſeit vielen Jahren das Amt 
eines Mitgliedes des Gemeinde: Di 
Kirchenraths zum Wohle der 


noch Dienstag, den 15. d. M. zur gefl. Beachtung ſtehen bleibt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Die Pirektion, 
0 
0 % 
Erwiderung. 
5 Auf den Grandenzer Kreistapsbericht v. 11. Nov., Nr. 265 d. Geſelligen, 
bin ich verpflichtet, die Thatſachen meiner Zahlungseinſtellung und Nach⸗ 
läſſigkeit klar zu legen. Laut Vertrag hatte ich Anſpruch auf Abſchlags zahlungen 


in Höbe von 1% des Verdienten reſp. Gelieferten. Am 18. Mai wurde mir 
eine ſolche Abſchlagszahlung verweigert — u. z. verlangte ich nur 1500 Mk. — 


Handlung 
a — 


Kirchengemeinde ouſ's Beſte (2500 Mek. hatte ich am 14. Mai erhalten), damit ich ausreichte, meine Arbeiter 
verwaltet. Seine Herzensgüte, am nüchſten Tage Löhnen zu können. 

ein biederer Sinn und Be Seit März wurden mir meine geleiſteten Arbeiten und Lieferungen kaum 
1 haben. manche zur Hälfte bezablt. Am 20. Mai wurde der dingliche Arreſt in Höhe von 3301 Mk. 


über mein geſammtes Material, Pferde, Mobiliar ꝛc. auf Antrag des Kreiſes 
gelegt. Während unn der Kreis behauptet, ich habe am 18. Mai keine Abſchlags 
zahlung zu fordern gehabt, if auf Veronlaſſen des Amtsgerichts Graudenz ein 
zweiter Sochverſtändiger ernannt, derſelbe hat an Ort und Stelle ſich informirt 
und ſein Gutachten am 30. Juli beeidigt. Nach dieſem Gutachten hatte ich am 


Schwierigkeiten beſeitigt, und 
war er uns ſtets ein lieber 
Freund und trener Berater. 7 
Ein ehrenvolles Andenken 
wird dem Verſtorbenen von 


—  Nichtconvenirendes 
wird gern umgetauscht. 


aaren-Umsatz-Prämie, 
iemarken v. b. bis 31. Dezbr. 


Tage des Arreſtlegens rot. 12000 Mk. zu fordern. Außerdem lagerten auf den 
angrenzenden Ländereien der betr. Cha ſſe ſtrecken 1200 ebm Steine, die ich im 
Baani Laufe des Frühjahrs habe graben und ſchlagen laſſen, um diefelben nach der Soat— 
agnitz. beſtellung, wenn die Beſitzer mit den Pferden Zeit baben, anfabren zu laſſen 
den 12. November 1892. Für dieſe Arbeit habe ich über 6000 Mk. bezahlt, dies wußte der Keeis ner: 
Der ev. demeinde-Kirchenrath. dem habe ich einen Hypothekenbrief über 8000 Mk. als Kaution geſtellt. Der 
n 5 I a Kreis hat auf all dieſes keine Rückſicht genommen, vi mehr unmittelbar nach 
dem Arreſtbeſchlag den größten Theil diefer von mir geworbenen Steine ſich ange⸗ 
eignet und nur Fuhrlohn und Grundentſchädigung de zahlt. en 5 
„Dieſe Thatſachen find doch auch keine weitgehenden Erleichterungen, oder f lan 
ſoll vielleicht eine weitgehende Erleichterung darin gefunden werden, daß bei dem 148 75 


N uns bewahrt werden. 
Er ruhe in Frieden! 


Kaufm. Pertin Mercur 
Die Mitglieder werden 
ebeten. Einladungen zum 
N Stiftungs⸗Feſte 

2 vät. bis zum 18 d. Mts. 
deim Vorſtand anzumeld. 
Der Vorſtand. 


Krieger Verein 


Arreſtlegen mir rot. 500 ebm fertige, dem Kreiſe gelieferte Steine g pfände 
wurden und demnächſt vom Kreiſe ſelber der gerichtliche Verkauf mangels Raum 
und Werthverminderung beantragt und vollzogen wird? Bei dieſem gerichtlichen 
Verkauf war die Bedingung ſeitens des Kreisbaumeiſters geſtellt, daß die Steine 
noch an demſelben Tage vom Käufer von der Strecke abgefahren werden müßten. 
Folgedeſſen hat kein weiterer Käufer mitgeboten, als nur der Kreisbaumeiſter, 
der ChHauffeeanffeher und zwei Chauſſtevorarbeiter. Letztere waren kenntlich am 
Dienſtabzeichen an der Mütze. Dieſe vier Herren überboten ſich gegenfeitig, bis 


. der Kreisbaumeiſter durchſchnittlich für 1 Mek. 80 Pf. per ebm als Meiſtbietender 
e eee lch 10 a erhielt. Vertraglich erhielt ich für jeden ebm Steine durchſchnitt⸗ 
! alk. 


Kameraden Grawunder findet Dieſes find Tharfachen, welche nachweislich durch die Verkaufsverhandlung 


er 


Kochbrunnen- 


Quellsalz, 


reines Naturprodukt, seit Jahren bewährtes, tausend? 
fach erprobtes und ärztlich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgaue, 
gegen Darm- u. Magenleiden, Verdauungsstörungenu:s wa 
Der Inhalt eines Glases Kochbrunnen- Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und dem zufolge 
der Wirkung vou 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben“ 
stehende verkleinerte Abbildung. ö 


Preis per Glas: 2 Mank. 


morgen, Dienftag, den 15. November, 


des richtsvollzie ew! 6 
e d ad Gerichtsvollziehers bewieſen werden können. 


Es find dieſes nur Einzelnbeiten und bin ich hierzu auch nur durch den 


Kirchhofe aus ſtatt. (184) [Kreistagsbericht herausgefordert worden. Mag Jeder ſich ein Urtheil bilden, ob e a ee mein 
e es überhaupt richtig iſt, eine ſolche Herabwürdigung und Erwerbsſtörung der] Bateis Dr z 1K niemel lee: 
Aber ds um 8¼ Uhr: Zuſammen⸗] Oeffentlichkeit preiszugeben, zumal der Kreis weiß, daß ſchon mehrere Termine „ 


kunft des Sängerdundes. 


Vortrag. 
Freitag, den 18. November 1892 
6 Uhr im Adlerſaale Vortrag des Hrn. 
Pfarrer Erdmann über den Lebensſirom 
des Chriſtenthums und die Auferſtehung 

Eintritt frei. 


Tivoli. 


Mittwoch, d. 16. November, 4 
Abends 8 Uhr: N 


vract. Zahnarzt, 
in Deutfch'and und Amerika approb. 
Danzig, Langgaſſe 64. 


Ich habe mich in Allenstein 


Als Rechtsauwalt 


niedergelaſſen. (2777 


bei Gericht dieſerhalb ſtattgefunden. Mehr als 59 Verträge habe ich den Kgl. 
Eiſenbabn Betrieks Aemtern Thorn und Bromberg und anderen Behörden zur 
Zufriedenheit erfüllt und wurde ich ſeit länger als 5 Jahren auch zu engeren 
Submiſſionen zugezogen Das iſt wohl der beſte Beweis, daß ich nicht nad: 
läſſig war. Wenn der Kreis jetzt Mehrausgaben haben ſollte, was noch nicht 
bewieſen iſt, dann trägt er ſelber die Schuld. 


5 ® Liedtke. 
Deut 


. .. RER EIER SE > 
1 8 l 2 ** 
ſche Lebensperſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck.; 
Gegründet 1823 ag : 
Nach dem Berichte über das 63. Geſchäftsjahr waren ult. 1891 bei 
der Geſellſchaft verſichert: (2803) 0 
41 242 Perſonen mit einem Kapitale von Mk. 152 258 271. 40 Pf. B 
und Mk. 184949. 99 Pf. jährlicher Rente. 5 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1891 . Mk. 43 828 309. 18 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult 1891 für 2 
20 981 Sterbefälle gezahlt.. Mk. 62 568 869. 74 Pf. 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer-, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗ 
Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit! 
für die Verſicherten. 5 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14 —5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deßbalb, wie bei den andern Ge-? 
ſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die! 
Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig be⸗ x 
meſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent 8 
des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für 
de einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4 Jahres ausbezahlt wird, 
betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jqährige Vertheilungsperiode 15 Procent einer Jahresprämie 


Rechtsanwalt. 
Donnerstag, den 17. d. 
Mts., werde ich in Biſchofs⸗ 
zuerder anweſend fein. 
Dt. Eylan im Novemb. 1892. 
Hein 
Rechtsanwalt und Notar. 


= Bilhofswerder. DU 


Otto Didrigkeit 


approb. Thierarzt. 


Abend. N 


Billet3 zu den bekannten 
— vorher bei den Herren \ 
üssow u. E. Sommer- 
feldt. 
Das Nähere bringen die N 
Tageszettel. (2836 M 


Robert Johannes. 8 
Mischke. 


zweite 5.09 
Donnerftag, den 17, November 1892, 8 3 dri te 5 4 46 79 : : ß Dienstag, Abends 6 Uhr: 
Einmaliges n > Ba 5 8 Warme Grützwurst. EEE 
„ j E. Glaubi! z, Getreidemarkt 19. 


Grosses Concert 


der böhmiſchen Coycert- Kapelle 
Kraus und Lenhart. 
Anfang 7½ Uhr. Entree p. Perſ. 50 Pf. 
Nach dem Conzert: 


Tanz ⸗Kränzchen. 
Ich bin vom 16. bis zum 18. 
d. M. verreiſt Herr Dr. Gottwald 
wird mich während dieſer Zeit 
vertreten. 2771 


Neuenburg Wpr. 
Dr. Meissner. 


Trüffelleberwurſt a Pfd. 1,40 Mk, 
Sardellenleberwurſt a Pfd. 1,00 Mk., 
Cervelatwurſt, Salami, Preſßfkopf, 
abgek., Ochſenzunge, täglich warme 
Knoblauch Wurſt empfiehlt in vor⸗ 
züglicher Qualität 


Ferdinand Glaubitz 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 
Neue Sendung 


Räucherſpeck 


empfing und empfiehlt Wiederverkäufern 
und ausgewogen billiaſt. (2715) 
Alexander Loerke. 


Gonverts eh e 


„ 55,40 „ 1 1 
oe gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern erthei't. 
In Königsberg i. Pr. von Herrn Generalagent Fr. Lüttge, 
Hinter⸗Tragheim 7. 

In Graudenz von Herrn Stanislaus Grabowski. 

n 7 * „ Kaufmann Emil Demant. 

n Marienwerder von Herrn Stadtrath Oscar Böttger. 

n Thorn von Herrn Kaufmann J. Schnibbe. 

Ger.⸗Kanzliſt G. Herforth. 


EEE ELLE ZELTE 9 


E. Bieske— Königsberg . Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 


JL. Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


jeder Art. 3 Mark an liefert (1322 


nn nn 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 
Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, ee 


2 2 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- . 8 " m 
nen etc. — Herstellung eompletter Wasserleitungen u. Entwässerungen. Bettfedern 
a das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
ı Pumpenfabrik. Haine 
ö 2 1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 


dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


Empfiehlt vom reichbaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 


Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen achnahme. 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. Leute⸗Betten 
Epecialität: Tiefpumpen dur Wasserstand in grösse- || von Mr. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch Herrſchafts Betten 
gratis und franco. von 20,00, 30.00, 40,00, 50 00 — 70,00 Mk. 
N Bettbezüge 


Auf der Tarpener Chauſſee 2,50 Mk. 2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 
gefunden. Abzuholen bei Amisvorſteher Bettlaken 
. . 3,00 Dt 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet. Leinwand, Handtücher, Liſchtüther, 

Meldungen mit Preisangabe werd. | Servietten, Gardinen, Steppdecken 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2749 an die und Taſcheutücher empfiehlt 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 1 YR. 

ase Wohnung HI. e 


event. mit Pferdeſtall Grobenſtr. 47. Jeſte Preiſe! 


Vekauntnachung. 


Junge Leute, welche in der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bearbeitung von Verwaltungs⸗ 
ſachen gewandt find, können ſich unter 
ug ihrer Papiere und eines 
ſelbſtoerfaßten Lebenslaufs bei mir 
melden. (2778) 

Lyck, den 11. November 1892. 

Der Landrat! 


Gruss si. Deukuünz 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


1 5 
arzt niedergelaſſen und bin der lang- 


r. r. Erust Salzmann ® 


„„! —.. — — —. — —̃— —pü— 
— . un 


NOSOPER 


nfolge ſehr günftiger Ein: 


fü empfehle eine vorzügliche 
Ljurte (2839) 


Gomereio Universal 


nur in Kiſten von 200 Stück, 
großes Fagon, 

für 10 Mt. 50 Pf. 
franko gegen N hrahıne. 
Eugen Sommerfeldt, 
Graudenz. 


22 2 


— 


esse 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. E. Dessonnechk 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


In unſerm Haufe Tabak- u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läde 
und eine Wohnung mit Waſſerleitun 
zu vermiethen. Gebrüder Picher 
Möblirtes Zimmer an 1 oder 7 
Herren zu verm. Gartenſtr. 26, 2 T 
E. möol. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, II 

Ein möblirtes Zimmer zu vera 
miethen  Dbrerthornrifte. 19, 1 Tr. 

2 7 b ee | 
2 möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 18, 2 Tr. links, 


Strasburg Wpr. | 


Eine Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Zubehör, von ſofork 
zu vermiethen. 2363 
E. G. Wodtke Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 
In Lauenburg in Pommern fin ö 


zwei Läden nebſt Wohnung 
am Markt, in beſter Lage, wegen 0 


gabe meines Geſchäfts for. od. ſpät. zi 
vermiethen. Dieſelben eiguen ſich für jed 
Branche, der kl. Laden beſonders fit 
Uhrmacher, Buchbinder, Papierhandlg., 
Barbiergeſchäft. Ebeuſo z. Errichtun 
einer Filiale. Lauenburg hat große 
gute Umgegend. M. J. Kraft. 
finden zur Niederkun 
Damen unter ſtrengſter Disaeticn 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


FTIITRTITIT | 
Damen-Belz- Mäntel 
Herren⸗Geh⸗ und 


Reiſepelze 
Pelzgarnituren 
fertig und auf Beſtellung 


billiyſt bei 


M. Michalowitz & Sohn. 


Brieſen Weſtpr. 


8. II. Gruss! 6. 


— — 

Innig. Dank! Es iſt ſehr ſchwen 
conſequent zu ſein; oder irrt ſich 
auch diesmal das trene Herz? |) 


Dep“ Den durch die Poſtanſtalte 

in den Kreiſen Stuhm und 
Marienwerder zur Ausgabe gelangend 
Exemplaren der heutigen Nummer lieg 


ein Wahlaufruf des konſervativen 
Vereins des Kreiſes Stuhm bei. 


Heute 3 Blätter. 


Ay, 


vember er., 


erwurſt mit 
ſiſcher Art. 


v 
1 2. 
0 


nirendes 
zuscht. 


nie, 
J. Dezbr. 
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n- 
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tes, tausend? 
empfohlenes 
atiousorgane, 
rungen u. s w. 
en- Quell- 
dem zufolge 
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u wie neben 
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Zweites Blatt. 


Mrandenz, Dienstag] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 14, November. 


g Kulmer Stadtniederung, 13. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Bienenwirthſchaftlichen Vereins der unteren 
Stadtniederung hielt der Herr Vorſitzende einen Vortrag über die 
Anlage eines Bienenſtandes. Es wurde empfohlen, den Stand 
jo anzulegen, daß die Bienen gegen Sturm und heiße Mittags: 
ſonne geſchützt ſind. Hohes Gras darf ſich vor dem Flugloch nicht 
befinden, weil hierin beim Schwärmen die Königin leicht verloren 
gehen kaun. Herr Zühlke⸗Schöneich ſprach ſodann über das Ein» 
wintern der Bienen und empfahl das Einmieten über der Erde. 
Sein Augenmerk hat man darauf zu richten, daß die Bienen 
trocken ſtehen, genügend Luft haben und gegen Mäuſe geſchützt 
And. — Herr Siewerth Görz⸗-Roßgarten erhielt bei der Prämiirung 


der bäuerlichen Grundſtücke eine Geldprämie von 50 Mark. 


5 Briefen, 12. Nov. Heute Nachmittag fand die feierliche Bei“ 
ſetzung des Rittmeiſters a. D. und Rittergutsbeſtitzers, Mitglied des 
Herrenhauſes, des Provinzial-Landtages, des Kreistages und des 
evangeliſchen Kirchenraths Hrn. Max v. Vogel auf Nielub ſtatt. 
Welche Verehrung der Berftorbene weit und breit genoß, bewies das 
große Trauergefolge, an dem ſich auch eine große Menge Bürger 
und Landleute aus der Umgegend betheiligte. Seine Gerechtigkeit, 
feine Einfachheit, fein humanes Weſen gegen Reich und Arm ſind 
genugſam bekannt. Er war ein Feind alles öffentlichen Gepränges 
und liebte es, im Verborgenen zu geben. Seine Leute kannten 
keine Sachſengängerei, keinen Umzug, denn fie hatten es gut bei 
ihm, nicht wenige haben ſich für das Alter 
groſchen geſpart. 

Die in Gollub auf Dieuftag d. 15. d. Mts. und in Briefen 
auf Mittwoch d. 16. d. Mts. feſtgeſetzten Kram⸗ und Pferde⸗ 
märkte werden abgehalten werden. Rindvieh und Schweine 
dürfen aber nicht aufgetrieben werden. Durch die Freigabe des 
Meartinimarktes iſt vielen kleinen Beſitzern ein Stein vom Herzen 

enommen, denn an dieſem Tage miethen ſie ihr Geſinde auf dem 
Narkte. Es beſteht nämlich noch die Sitte, daß au jenem Tage 
Knechte und Mägde auf der Südſeite des Marktes Aufſtellung 
nehmen, und die Beſitzer alsdann hier ihren Bedarf an Geſinde 
für's nächſte Jahr decken. Obwohl die Löhne hier jährlich ſteigen, 
und die Juſtleute beſſer geſtellt werden, ſo können viele es hier 
nicht mehr „aushalten“; ſie ziehen nach Amerika. Von dem kleinen 
Gute Cz. gehen allein 3 Familien und nehmen gegen 1000 Mt. 
Spargroſchen mit. Nicht alſo die Noth treibt ſie, ſondern das 
Verlangen nach den Geſchwiſtern und Kindern und nach Ab⸗ 
Wachen, 

uf unferm Anſtedelungsgute Rynsk ſchreitet die Koloni⸗ 
flrung ſtetig vorwärts. Das Vorwerk Ludewitz iſt bereits zur 
Koloniſtrung fertig und ſoll zum Frühjahre bezogen werden; Czyſtochleb 
ſoll alsdann parzelliert werden. Zu jeder Parzelle wird wahr⸗ 
ſcheinlich ein Stück des trocken gelegten Sguilka-Bruches als 
Wieſe zur Gewinnung von Kuhfutter geſchlagen werden. 

In dem hieſigen Körung stermine wurden 10 Hengſte 
angekört, und zwar 2 aus Arnoldsdorf, 2 aus Drückenhof, 2 aus 
Nielub und je einer aus Gollub, Diſch. Lopatken, Neuhof und 
Mgowo. 

© Thorn, 12. November. Durch Fahrläſſigkelt den 
Tod des Gutsbeſitzers Schirmacher in Bergs walde 
dei Kulm herbeigeführt zu haben, gab in der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung die Anklage dem Zieglergeſellen Leon hard Krüger 

chuld. er Angeklagte arbeitete im Sommer d. Is. in der 

ſegelei des Herrn Schirmacher. Am 30. Juli tadelte ihn dieſer 
bei der Arbeit, es kam zu einem heftigen Wortwechſel, ſo daß S. 
Ah veranlaßt ſah, den Angeklagten ſofort zu entlaſſen. Nach 
einigen Stunden erſchien Krüger im herrſchaftlichen Wohnhauſe 
behufs Abholung des Entlaſſungsſcheines. Dabei verlangte er 
eine Entſchädigung für 14 tägige Arbeitszeit, welche ihm aber nicht 
gewährt wurde. Schimpfworke ausſtoßend, verließ er das Haus. 
Herr Schirmacher ging ihm auf den Hof nach, vertrat ihm den 
Weg und ftellte ihn wegen des ungebührlichen Betragens zur 
Rede. Da zog Krüger einen Revolver aus der Taſche und drohte 
zu ſchießen, falls Schirmacher die in der Nähe befindlichen Hunde 
auf ihn hetzen foltte. Ueber dieſe Drohung wurde S. fo aufs 
gebracht, daß er dem Angeklagten, der ſich bereits 120 Schritte 
entfernt hatte, nochmals mit den Hunden nachging. Unter lautem 
Gebell drangen dieſe auf Krüger ein. Da feuerte derſelbe zwei 
Schüſſe auf die Hunde ab, und der erſte traf den Gutsbeſitzer 
Schirmacher höchſt unglücklich in den Unterleib. Den Aerzten 
war es nicht möglich, die Kugel zu entfernen, und nach 12 Tagen 
erlag Schirmacher der Verwundung. In der heutigen Verhandlung 
behauptete der Angeklagte, der Gutsbeſitzer Schirmacher habe 
oſtmals Hunde auf Leute gehetzt, und deshalb habe er den Re⸗ 
volver zu ſich geſteckt. Mehrere Zeugen bekundeten, daß die Hunde 
ſchlimme Thiere geweſen ſeien. Schirmacher war auch hitzigen 
Charakters. Gleich nach der That hat er zum Gendarmen aus⸗ 
geſagt, Krüger habe wohl auf die Hunde, und nicht auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen. Deshalb lautete die Anklage nur auf fahrläſſige Tödtung. 
Der Verheidiger führte aus, Krüger habe ſich in der Nothwehr 
befunden, und beantragte Freiſprechung. Der Gerichtshof aber 
erachtete den Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung ſchuldig. 
Derſelbe habe ſich allerdings in einem gewiſſen Nothſtande be⸗ 
funden und ſei in demſelben berechtigt geweſen, von der Schuß⸗ 
waſſe Gebrauch zu machen. Indeſſen erſtreckte ſich dieſe Be⸗ 
rechtigung nicht ſo weit, daß er blindlings losſchießen durfte. 
Mit Rückſicht auf die Nothlage und den Umſtand, daß der Ange⸗ 
klagte gereizt worden, hielt der Gerichtshof die milde Strafe von 
14 Tagen Gefängniß für angemeſſen, welche durch die dreimonat⸗ 
liche Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wird. 

Thorn, 13. November. Geſtern früh wurden in Oſtrometzko 
die beiden Kutſcher der Herrſchaft in ihren Betten erſtickt ge⸗ 
funden. Sie hatten den Ofen ihres Zimmers am Abend vorher 
mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe vorzeitig geſchloſſen. 

P Aus dem Kreiſe Strasburg, 11. November. Unter 
Mitwirkung der General⸗Kommiſſion zu Bromberg beabſichtigt 
Herr Gutsbeſitzer Wichert zu Igliczysna fein Gut Przydatken 
als Rentengüter in der Größe von 10—50 Morgen zu ver⸗ 
kaufen und auf je 10 Morgen Acker einen Morgen guter zwei⸗ 
ſchnitliger Wieſen zuzutheilen auch nach Maßgabe der Morgens 
5 bei der Uebergabe noch Roggen, Kartoffeln und Viehfutter 
zu liefern. 

ei Dt. Eylau, 13. November. Eine ſeltene Jag dbeute 
wurde dem Beſitzer Herrn Schrammke aus Radomno zu theil. 
Als er ſich auf dem Heimwege von der Jagd befand, ſtutzte der 
Jagdhund plötzlich vor einem Torfgraben, ſprang dann ſofort 
hinein und tauchte unter. Wer beſchreibt das Erſtaunen des 
Jägers, als am entgegengeſetzten Ende des Grabens ein Fiſch⸗ 
otter zum Vorſchein kam? Da der Hund dicht hinter dem Otter 
war, konnte Herr Sch. nicht ſchießen. Nach längerem Ringen 
hatte ſich der Otter an einem Hinterbeine des Hundes derartig 
feſtgebiſſen, daß dieſer vor Schmerz den Kampf aufgab. Als der 
Otter ſich nun wieder ins Waſſer ſtürzen wollte, gelang es dem 
Schützen, ihm den tödtlichen Schuß beizubringen. — In der 
. Generalverſammlung des Lehrervereins erſtattete der 

orſitzende Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: Behring⸗Hansdorf als Vor⸗ 
ſitzender, Schänske⸗Dt. Eylau als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Sommer⸗Winkelsdorf als Schriftführer, Taube⸗Hansdorf als ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer und Schikorra⸗Neudorf als Kaſſtrer. 
Der Verein zählt augenblicklich 37 Mitglieder. 


einen Noth⸗ 


Der Geſellige. 


No. 268. 


15. November 1892. 


4 Stuhm, 12. November. Auf dem letzten Kreistage wurden 
die Hauptvorlagen, u. a. der Umbau des Kreishauſes, genehmigt. — 
Die Wahlagitation iſt ſeitens der Parteien im vollſten Gange. 
Boten eilen von Dorf zu Dorf mit hohen Stößen von Wahls 
aufrufen in allen Farben und Formaten. Das Hauptfeldgeſchrei 
iſt: Hie Weſſel! Hie Donimirski! 

P Konitz, 12. November. Bei dem Bau der neuen Konitz⸗ 
Nakeler Eiſenbahn ſtürzte vorgeſtern in der Nähe von Gr. Zirk⸗ 
witz ein von Maurern hergeſtelltes Gerüſt zum Aufbau eines 
Eiſenbahn⸗Ueberganges in Folge zu großer Belaſtung mit Baus 
material ein und begrub ſämmtliche auf dem Gerüſt beſchäftigten 
Maurer und Arbeiter. Todte find glücklicherweiſe nicht zu be— 
klagen. Jedoch wurden 4 ſchwer und 5 leicht verletzte Perſonen 
aus den Trümmern hervorgezogen; die Uebrigen kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. 


Pr. Stargard, 13. November. Mit großem Trauergefolge 
aus Stadt und Land wurde heute einer unſerer angeſehenſten 
Mitbürger, der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Herr Winkelhauſen, 
zu Grabe getragen. Nahezu 30 Jahre gehörte er den ſtädtiſchen 
Körperſchaften an, für das Gemeinwohl unabläſſig thätig. Mit 
ſeinen in den letzten 3 Jahren ihm im Tode vorangegangenen 
Altersgenoſſen Goldfarb, Horſtmann und Münchau war er einer 
der Hauptbegründer der blühenden Induſtrie unſerer Stadt, 
nachdem er ſich aus beſcheidenen Verhältniſſen durch eigene Kraft 
emporgearbeitet hatte. Der Ruf der Sprit⸗Fabrikate der Firma 
Winkelhauſen iſt nicht nur in der Provinz und in Deutſchland, 
ſondern ſelbſt über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus ver⸗ 
breitet worden. Mit Genugthuung konnte der Dahiugeſchiedene 
auf das Werk ſeines Lebens zurückblicken. 


R Pelplin, 12. November. Heute früh brach in dem Mühlen⸗ 
werk des Herrn Stock⸗Stocksmühle Feuer aus, das mit ſolcher 
Schuelligkeit um ſich griff, daß es einem Geſellen und einem 
Lehrling, welche in der Mühle ſchliefen, nur mit knapper Noth 
gelang, in Sicherheit zu kommen. Die Mühle iſt bis auf die 
Umfaſſungsmauern niedergebraunt und mit ihr mehrere hundert 
Centuer Getreide und Mehl. Gerettet konnte bei dem ſchnellen 
Umſichgreifen des Feuers nichts werden. Es wird vermuthet 
daß das Feuer aus Rache angelegt iſt. 

K Schöneck, 11. November. Wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, begaugen an einem achtjährigen Mädchen, wurde 
ein hieſiger Töpfergeſelle verhaftet. — Eines reichlichen Familie n⸗ 
zuwachſes erfreut ſich der Gaſtwirth in dem benachbarten Boſchpol; 
ſeine Frau beſchenkte ihn mit Drillingen, zwei Mädchen und einem 
Knaben. — In letzter Zeit wurden hier zwei Verſammlungen 
abgehalten, um einen Bauernve rein, der ſchon früher beſtand, 
wieder ins Leben zu rufen. Außer dieſem Verein, dem mehr die 
kleineren Befiger Schönecks und ſeiner Umgegend angehören, beſteht 
noch ein landwirthſchaftlicher Verein der Großgrundbeſitzer. 


ya Elbing, 13. November. Der Schlacht zwang, 
welcher demnächſt in unſerer Stadt mit Eröffnung des Schlacht⸗ 
hauſes in Kraft tritt, wird die Privatſchlächterei höchſt nachtheilig 
beeinfluſſen. Gegenwärtig, vor der Eröffnung des Schlachthauſes, 
hat die Privatſchlächterei einen großen Umfang angenommen, da 
man die Gebühren, welche demnächſt erlegt werden müſſen, zu 
ſparen ſucht. Es betragen die Schlachtgebühren für 1 Rind 4 Mk., 
Schwein 2 Mt, Kalb 75 Pf., Schaf oder Ziege 60 Pf., Pferd 
4 Mk., die Miethe für die Kühlzelle beträgt jährlich 100 und 
monatlich 20 Mark. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterrode, 13. November. Das 
Stubenmädchen S. hatte ihrer Herrſchaft in R. filberne Löffel 
entwendet und im Hauſe ihrer Eltern in K. bei Reichenau ver⸗ 
borgen. Als nun aus Anlaß eines andern Diebſtahls in ganz 
K. Hausſuchung gehalten wurde, fand der Gendarm auch die 
Löffel. In ihrer Herzensangſt lief das Mädchen in den Garten 
und ſtürzte ſich in den Brunnen; doch man hatte ihr Vorhaben 
entdeckt und es gelang auch bald, die ſich wie verzweifelt Gebär⸗ 
dende zu retten. Obwohl ſchleunigſt ein Arzt zugezogen wurde, 
iſt es doch zweifelhaft, ob die Unglückliche am Leben bleibt. In 
den ſchrecklichen Fieberphantaſien will ſie immerwährend Selbſt⸗ 
mord begehen, fo daß ſtändig zwei Maun an ihrem Bette Wache 
halten müſſen. — Der Provinzialrath hat mit Rückſicht auf die 
am 1. Dezember ſtattfindende Viehzählung den zweitägigen, 
am 30. November beginnenden Krammarkt in Oſte rode 
aufgehoben; das Datum des neuen Marktes wird ſpäter 
bekannt gegeben werden. — Vom Kirchdorfe Marwalde, an 
der Gilgenburg⸗Löbauer Chauſſee wird eine Chauſſee nach 
Taubenſee gebaut. — In Oſterode wird endlich das von 
der Regierung längſt geforderte Schlachthaus gebaut werden. 
Das Grundſtück, auf dem es errichtet werden ſoll, wird ſchon 
planiert. — Der Poſtanwärter Günther zu Bieſſellen iſt zum 
Poſtverwalter ernannt. Der Poſtſekretär Ockraſſa zu Oſterode 
iſt in den Ruheſtand verſetzt. 

s Guttſtadt, 11. November. Der Arbeiter Schröter fuhr 
geſtern Mittag Stroh aus der Scheune nach Hauſe. Als 
der Wagen in der Nähe des Stalles angelangt war, fiel ein 
Bund Stroh herab, wodurch die Pferde ſcheu wurden und durch» 
gingen. S. ſtürzte dabei ſo unglücklich vom Wagen, daß er mit 
einem Fuße in der Kette hängen blieb und bis zur Mitte des 
Domplatzes geſchleift wurde. Seine Verletzungen ſind bedenklich. 
Ein unabſehbares Unglück hätte entſtehen können, wenn ſich dieſer 
Unfall wenige Minuten ſpäter ereignet hätte, da dann gerade 
dieſer Weg von einigen hundert Schülern paſſtert worden wäre. 
— Bei der durch das Offizierkorps des 4. Grenadier⸗ 
Regiments aus Allenſtein in unſerm Stadtwalde abgehaltenen 
Treibjagd wurden etwa 45 Haſen und einige Rebhühner erlegt. 


Br aunsberg, 11. November. Vor einigen Tagen war der 
Hirt B. aus Heinrikau in einem Kruge in Gr. Rautenberg ein⸗ 
gekehrt, verzehrte einen Hering und trank ein Glas Bier dazu. 
Plötzlich ſank er um und ſtarb auf der Stelle. Es wurde all⸗ 
gemein angenommen, daß er Gift genommen habe; die Leichen⸗ 
Öffnung hat aber ergeben, daß ein Stück Hering in die Luftröhre 
gekommen war und der Tod in Folge von Erſtickung einge⸗ 
treten iſt. 

ei Pillau, 13. November. Die Thranfabrik in Alt 
Pillau, welche bereits im Sommer den 1. Preis für beſtes Fabrikat 
von Fiſchmehl (ein vorzügliches Futtermittel) erhalten hatte, hat 
auf der Fiſchereiausſtellung in Nürnberg ebenfalls den 1. Preis 
erhalten. 

l S Pillkallen, 12. November. Ein abſcheuliches Sittlichketts⸗ 
verbrechen wurde an der 12jährigen Tochter eines Losmannes 
in Kiſchen verübt. Der Attentäter, ein oft beſtrafter Knecht, ſitzt 
bereits hinter Schloß und Riegel. — Ein frecher Ein bruchs⸗ 
diebſtahl wurde in dieſen Tagen in Kiauſchen verübt. Hier 
war der Dorfjchmied geſtorben, welcher bei Lebzeiten dem Gaſt⸗ 
wirth K. den Auftrag ertheilt hatte, nach ſeinem Tode ſeine 
Sachen zu verauktionieren. Sofort nach dem Ableben ſeines guten 
Freundes verſchloß K. deſſen Thür, Schrank und Koffer. Als 
er ſich nun Tags darauf in das Todtengemach begab, gewahrte er, 
daß faft die ganze Stube ausgeräumt war. Die Einbrecher hatten 
ſelbſt die Betten, auf denen der Todte lag, geraubt. 
Die Thüre aber hatten fie wieder verſchloſſen, wohl dem alten 
in Littauen herrſchenden Aberglauben zufolge, daß der Todte ihnen 
dann nicht ſchaden könne. 

9 Inſterburg, 11. November. Die hieſige Fortbildungsſchule 


iſt eine der älteſten in der Provinz Oſtpreußen, und mehrere oſt⸗ 
preußiſche Städte, ſelbſt die Hauptſtadt, haben ihre 9 9 
e für die 


dem hieſigen Muſter eingerichtet oder reorganifirt. 


hieſtge Fortbildungsſchule 
480 


die Thäterſchaft bezw. Mitwiſſenſchaft ſchließen läßt. 


aufgewendeten Mittel betragen jährlich 
800 Mk., die zur Hälfte von der Staatsregierung erſetzt werden. 


Nunmehr ſollen auch die Taubſt ummen unter den Lehrlingen 
eine Fortbildung genießen; dieſe Lehrlinge haben ſelbſt bei den 
ſtädtiſchen Behörden den Antrag geſtellt, ihnen die Wohlthaten einen 
geordneten Fortbildung zuwenden zu wollen. 


Memel, 12. November. Die feiner Zeit weithin bekannt 


gewordene, am 31. Auguſt vor. J. auf dem Gute Bachmann ver⸗ 
übte Ermordung einer 
heutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts zur Verhandlung. 
Auf der Anklagebank befanden ſich unter der Anſchuldigung dei 
vorſätzlichen Tödtung bezw. der Beihilfe 
Lehmann aus Friedrichsgnade und die Wittwe Kawohl aus 
Dargusz⸗Miszeiken. 5 
von Bachmann die arg zugerichtete Leiche einer 60 Jahre alten 
Frau vorgefunden, 
Friedrichsgnade erkannt wurde. zeigte 
Verletzungen, auch war ihr das linke Ohr vollſtändig W 
Die Verſtorbene war am 


rauensperſon kam in der geſtrigen und 


dazu der Arbeiter 


Am 31. Auguſt 1891 wurde in der Nähe 


welche fpäter als die Wittwe Pulties aus 
Der Kopf zeigte eine Menge 


Morgen des 29. Auguſt nach emel 
egangen, um Pilze ꝛc. zu verkaufen. Noch am Abend desſelben 
ages iſt ſie auf dem Rückwege in Geſellſchaft eines Mannes ge⸗ 


ſehen worden, in welchem einige Zeugen den Angeklagten Lehmann 
zu erkennen glaubten. 


Der Angeklagte wohnte bei der Mitan⸗ 
eklagten Kawohl. Auch er war am Morgen des 29. Auguſt nach 


Memel gegangen, aber erſt am Morgen des folgenden Tages in 
ſehr 
rückgekehrt. 0 
Nacht wollte Lehmann auf einer Scheune genächtigt haben, was 
von einem Zeugen widerlegt wurde. 
ausreichendes Belaſtungsmaterial nicht ergeben hatte, namentlich 


angetrunken zus 


aufgeregtem uſtande und auch 1 
Be 8 In jener 


Außerdem war ſein Geſicht ſehr zerkratzt. 
Da ſich aber trotzdem ein 


aber keiner der Zeugen den Angeklagten als diejenige Perſon be⸗ 
zeichnen konnte, die ſie an jenem Abend in Begleitung der Ex 
mordeten geſehen hatten, jo mußte der Angeklagte außer Ver⸗ 
folgung geſetzt werden. Bald darauf wurden jedoch einige neue 
den Angeklagten belaſtende Thatſachen ermittelt, worauf das 
Verfahren wieder aufgenommen wurde. Zugleich ſtellte ſich heraus, 
daß die Mitangeklagte Kawohl, mit welcher Lehmann lebte, von 
der That desſelben wiſſen müſſe und, um ihn der Beſtrafung zu 
entziehen, Beweismittel fortgeſchafft habe. So ſoll ſie dem An⸗ 
geklagten an Stelle ſeiner beſchmutzten Kleider andere gegeben 
und ſich auch geäußert haben, der Lehmann hätte ſich ſeine 
blutigen Kleider im Daugefluſſe abgewaſchen Schließlich ai 


von einem der Zeugen ein Wortſtreit belaufcht worden, der au 


Trotz de 
belaſtenden Thatſachen konnten die Geſchworenen ſich von det 


Schuld der Angeklagten nicht überzeugen und verneinten dis 
Schuldfragen, weshalb die Freiſprechung der beiden Angeklagten 
erfolgen mußte. 


F Wreſchen, 12. November. Vor einigen Tagen brachen 


während der Nacht Diebe in der katholiſchen Kirche zu Stam 
ein, öffneten die Opferkaſten und ſtahlen daraus 35 bis 50 Mark, 
Trotz der ſofort angeſtellten Nachforſchungen iſt es noch nicht ge⸗ 


lungen, die Einbrecher zu ermitteln. — Auf dem Rittergute 


Paruſewo iſt im Laufe dieſes Jahres eine Spiritusbrennere! 
erbaut worden. — Zur Linderung des allgemeinen Nothſtandes 


unter der armen Bevölkerung unſeres Kreiſes veranſtaltet der 
hieſige Vaterländiſche Franenverein eine Verlooſung. 


— — nz 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 12. November. 

1) Seinem Grundſatze „Wenn man ins Gefängniß geht, muß 
man ſich zuvor ordentlich betrinken“ huldigte der Steinſchläger 
Friedrich Krohn aus Groß Weide, als er am 15. Februar eine 
ihm auferlegte Gefäugnißſtrafe von drei Monaten in Marienwerder 
antrat. Aus eigener Erfahrung wußte Krohn, der bereits wieder 
holt hinter den Gefängnißmauern unfreiwilligen Aufenthalt hatte 
nehmen müſſen, daß er ſich den Weiſungen der Gefängnißbeamten 
fügen muß. Nichtsdeſtoweniger machte er keine Miene, die ihm 
aufgetragene Arbeit, in Holztragen beſtehend, zu beginnen; der 
Beamte nahm ihn daher am Kragen und verſuchte ihn die Treppe 
hinabzuführen; Krohn ſträubte ſich nach Kräften dagegen, warf 
ſich auch zu Boden, ſo daß der Beamte ſich genöthigt ſah, die 
zweite Hand, in der er ein Schlüſſelbund trug, zu Hilfe zu nehmen; 
hierbei ift es nicht unmöglich, daß Krohn einige geringfügige Vers 
letzungen davongetragen hat. Er ſuchte hieraus Kapital zu 
ſchlagen; er ging wiederholt zu dem Beamten und verlangte Geld 
das er aber nicht erhielt, da ſich der Beamte keiner Schuld bewußt 
war; auch die Drohung, Anzeige erſtatten zu wollen, verfehlte 
ihre Wirkung. Krohn behauptet ferner, in dem Holzſtall von dem⸗ 
ſelben Aufſeher zweimal mit einer Latte geſchlagen und auf der 
Treppe mit Füßen geſtoßen worden zu ſein, was auch entſchieden 
beſtritten wird. In dem Gebahren des Krohn erblickte der Ges 
richtshof den Thatbeſtand des Widerſtandes gegen die Stagts⸗ 
gewalt ſowie der derſuchten Erpreſſung und erkannte auf fünf 
Monate Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Johann Brikowski, ohne feſten Wohnſttz, 
ſtahl in den Jahren 1889 bis 1892 in Lulkau und Kreſſau 26 Mk., 
55 Mk. und eine Cylinderuhr; in den Beſitz des Geldes gelangte 
er, indem er einmal eine Thür erbrach, das zweite Mal den Kaſten 
mit dem im Schloß ſteckenden Schlüſſel öffnete; die Cylinderuhr 
entwendete er einem Mitarbeiter, der ſie in ſein Bett gelegt hatte 
Ferner borgte Brikowski ſich von ſeinem Arbeitgeber ein Paar 
Stiefel, vergaß aber leider, ſie wieder abzuliefern. Schließlich wird 
dem Angeklagten vorgeworfen, ſich gefälſchter Quittungskarten be⸗ 
dient zu haben; in dem einen Falle wurde die Angelegenheit 
jedoch für verjährt angeſehen. Das Urtheil lautete wegen eines 
ſchweren, zwei einfacher Diebſtähle und einer Unterſchlagung auf 
ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß; wegen der Uebertretung 
in einem Falle wurde auf vierzehn Tage Haft erkannt, dieſe 
Strafe wurde indeſſen als durch die Unterſuchungshaft verhüßt 
angeſehen. 

3) Des ſtrafbaren Eigennutzes hat der Händler Auguſt 
Herzberg aus Dragaß, früher in Mocker bei Thorn, ſich dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er trotz des Verbots des Hauswirths von 
dieſem für ſchuldige Miethe gepfändete Sachen fortſchaffte; Herz⸗ 
berg wurde zu einer Geldbuße von 20 Mk. bezw. zu vier Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Ueber die Polen in Berlin) entnehmen wir einem 
längeren Artikel des „Dziennik Pozn.“ das Folgende: Die Ans 
zahl der in Berlin aus den öſtlichen Provinzen ankommenden und 
zum Theil nach dem Weſten weiter reiſenden Polen mag etwa 
den zwölften Theil der polniſchen Einwohner der Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen betragen. Viele von ihnen laſſen ſich in Berlin 
und den Vororten nieder, ſo daß dort im Ganzen ca. 50000 
Polen wohnen, d. h. alſo 10000 mehr als in der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt Poſen. Die meiſten trifft man Abends in den ent⸗ 
legeneren Straßen Moabits, ſowie in den nördlichen Stadttheilen 
und Vororten; die polniſchen Studirenden wohnen in dem nord⸗ 
weſtlichen Stadttheile. Es fehlt auch nicht an zahlreichen Polinnen, 
beſonders jungen Mädchen, welche als Dienſt⸗ oder Kindermädchen 
oder in Fabriken beſchäftigt ſind; während die Dienſt⸗ und Kinder⸗ 
mädchen außer Koſt und Logis jährlich 120 bis 180 Mk. Lohn 
erhalten, verdienen die Fabrikmädchen und Nägterinnen kaum 30 
—50 Mk. monatlich bei zehnſtündiger Arbeit. Oft nehmen die 
jungen Polinnen auch Stellungen als Kellnerinnen an⸗ 


ennt. Hielten da kürzlich des Nachmittags vor dem Hauſe 
Nr. 53 der Friedrichſtraße wohlgezählt zehn Eguipagen, während 
uf dem Bürgerſteig ſich eine Meuſchenmenge angeſtaut hatte. 

ller Blicke waren wie gebannt nach der Bel⸗Etage von Nr. 53 
gerichtet? hinter den Scheiben dort konnte man, ſo berichtet das 
5 erl. Tagebl.“, Frauen, Kinder und vereinzelte Herren erblicken, 
und an dem einen Fenſter hantirte ein Menſch an dem Kopfe 
kines anderen herum. Ueber dem dunklen, von ſchwarzem Bart 
mrahmten Geſicht jenes Menſchen thronte eine mit breiter Gold⸗ 
lickerei verſehene Kappe, während der Oberkörper des Mannes 
n einen braunen, mit goldgeſticktem Schmalkragen verſehenen 
Raftan gehüllt war. Die Hände dieſes Individiums nun taſteten 
— nervös nach dem Geſicht ſeines Gegenüber. „Du, 
et is der indiſche Terke“, meinte ein Schuſterjunge zu einem 
Kameraden, „der wird den da oben ordentlich inſeefen!“ — 
„Schafskopp, es is ja een Mächen, ſiehſte denn det nich?“, gab 
er Andere zurück, „die werd er doch nich balbiren“. Es hatte 
Nusa den Anſchein, als ob ein recht genialer Bartkünftler in 
usübung ſeines Amtes begriffen war. „Na warte man, 
Manneken, lange wirft Du's hier wohl nich machen, bis ſe Dir 
bei'n Kanthaken kriegen“, meinte ein behäbiger Spießbürger, und 
zes iſt ein Skandal, kaum glaublich im neunzehnten Jahrhundert“, 
ſprach entrüſtet ein Provinziale. „Meine Gnädige hat er eben 
vor“, äußerte ſich ein ſilberbetreßter Diener mit feiſtem, glattem 
Geſicht, ſich herablaſſend vom Kutſcherbocke zu einem Dienſtmädchen 
herab beugend, „alſo Unſinn iſt es nicht!“ 

Und alle die Equipagen, die da aufgefahren waren in langer 
Reihe, hatten Herrſchaften gebracht, die bei dem indiſchen 
Aug ſenarzte durch Auflegen der Hände und ſonſtigen 
dokus⸗Pokus Rath und Hilfe ſich holen wolltenl! 
Ind die Wagen führten ihre tiefverſchleierten Inſaſſen unter den 
Dohureden der Umſtehenden davon und wieder neue erſchienen 
ort — — — Man muß nur bedenken: in dem grauen 

ämmerlicht der vierten Stunde eines nebligen November-Nach⸗ 
mittags unterſucht Goolam Rader, der indiſche „Doktor Okuliſt“, wie 
er ſich ſelbſt nennt, und Doktor der Univerſität in Singpore, 
die Augen! „Natürlich ſtellt er ſich dazu ans Fenſter, aber nicht, 
damit er etwas ficht, ſondern damit er in ſeinem goldbeſetzten 
Kaftan von der albernen Menge geſehen und der Zulauf immer 
drößer wird. Wie recht hatte doch jener Schufterjunge, „inſeefen“, 
ordentlich „inſeefen“, denn „fie werden ja nicht alle! 

[Gipfel der Unzufriedenheit.] A.: „Ihr Herr Onkel 
ſcheint ein recht unzufriedener Menſch zu ſein ?“ — B.: „Und 
db! Ich ſage Ihnen, wenn dem die gebratenen Tauben in den 
12 fliegen, dann ſchimpft er noch, weil kein Salat dabei 
It!“ (Fl. Bl.) 


3 & der Hampelmann da oben am Fenſter ſetzte fein Gebahren 


sw. — 


Aus dem Leben der Zigeuner. 
Wohl bet keiner Völkerſchaft iſt der Glaube an eln vorher⸗ 
beftimmtes Schickſal ſo ſcharf ausgeprägt, als gerade im Volks⸗ 
lauben der Zigeuner. In Allem und Jedem, was ihm auf ſeiner 
ebensfahrt aufſtößt, erblickt der Zigeuner irgend ein Vorzeichen 
für fein zukünftiges Schickſal. Er denkt ſich z. B.: Treffe ich mit 
dieſem Stein jenen Baum, ſo ſtirbt mein krankes Kind nicht; 
Kelle ich ihn aber nicht, fo ſtirbt es; — oder begegne ich beim 
intritt ins Dorf zuerſt einem Weibe, fo werde ich viele Almofen 
duſammenbetteln; begegne ich aber zuerſt einen Manne, ſo werde 
ich nichts bekommen u. . w. Die meiſten ſolcher Schlußfolgerungen 
zmögen ſchon in früheſter Zeit das Anſehen ſeſtſtehender Geſetze 
hworben haben, weil fie meiſt oder faſt immer durch das Eintreffen 
der erwarteten Ereigniſſe gedeckt wurden; die meiſten aber vererbten 
1 als Glaubensſätze von Geſchlecht auf Geſchlecht, wenn ihnen 
uch nur einigemal der Zufall als Beglaubigung zur Seite ge⸗ 
ftanden hatte. Solche traditionell vererbte Schlußfolgerungen aus 
dem Erſcheinen und Treiben auch der Thiere auf kommende Er⸗ 
kigniſſe kennen die Zigeuner. In feinem Werke „aus dem inneren 
( Emil Felber) giebt Dr. Heinrich 


— (Die Dummen werden nichr alle], auch nicht f von Wlistodi eine intereſſaute Biammenſtellung von „Chier⸗ 
der „Metropole der Intelligenz“, wie Berlin ſich mit Vorliebe [orakeln u nd Orakelthieren.“ Wir wollen aus dieſer Ueberſicht 
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Pendel, der Winkelhebel wird frei, und die Lampe verliſcht. 


nur das berückſichtigen, was für eine Zigeunerbraut von 

Wichtigkeit iſt, um ſchon vor der Hochzeit öder doch während des 
ochzeitszuges zu erfahren, welches Loos ſie an der Seite ihres 
atten erwartet. 

Den Sang der Nachtig al, dem in Deulſchland gewiß kein 
Liebespaar ausweicht, ſoll die Zigeunermaid mit ihrem Liebſten 
nicht anhören, beide ſollen ſofort auseinandergehen, denn es be⸗ 
deutet dieſer Geſang für fie baldige Trennung. Weit willkommener 
iſt dagegen unter den Zigeunern einem jungen Brautpaar der An⸗— 
blick eines Wolfes, denn „die Ehe wird ſehr glücklich ſein“, wenn 
das Paar einen Wolf davoneilen ſieht und „ſpielende Bärenjun gen 
bedeuten für ein Brautpaar Treue und Eintracht in der Che“. 
Sieht eine Braut eine Fledermaus, ſo ſoll ſie 
ſpeien; „ihr Speichel fällt 


aus⸗ 
dann als ſiedendes Pech auf 
die Zunge derjenigen Leute, die ihr die Heirath mißgöunen.“ 
Wiehernde Pferde bedeuten für ein Brautpaar Glück; da⸗ 
gegen ſoll eine Braut einer ſingenden Droſſel nicht zu⸗ 
hören, denn der Vogel könnte ihr mit menſchlicher Stimme ihr 
zukünftiges Schickſal in der Ehe erzählen. 

Für ein Glücksthier in jeder Beziehung gilt der Eſel. Be⸗ 
gegnet ein Hochzeitszug einem Eſel, jo wird die Ehe kinder⸗ 
reich fein. Beim Liebesorakel ruft ihm die Zigennermald in die 
Ohren: „Werde ich bald einen Mann bekommen?“ Schüttelt der 
Eſel dann ſeinen Kopf, ſo wird die Maid nicht ſo bald heirathen; 
bewegt er aber nur die Ohren, fo ſteht ihr baldige Heirath bevor. 
Leckt der Eſel einen Menſchen, ſo wird derſelbe viele Kinder haben. 
„Der Eſel hat ſie geleckt“ ſagt man von einem kinderreichen Weibe. 


— Wenn eln Agent, durch deſſen Vermittelung eln Kauf⸗ 
mann Kunden für den Abfag feiner Waare ſucht, einen Beſteller 
als ſicher bezeichnet und dadurch Veranlaſſung giebt, daß der 
Verkäufer demſelben Kredit gewährt und dadurch eine Einbuße 
erleitet, ſo kann er nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
28. September für dieſen Schaden nur dann regreüpflichtig ge⸗ 
macht werden, wenn er ſich bei Ertheilung der Auskunft einer 
groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hat. Bloße Gerüchte über 
die Unſicherheit der Kunden, ſelbſt wenn ſie ihm zu Ohren ge⸗ 
kommen waren, dem Prinzipal mitzutheilen, war er dann nicht 
verpflichtet, wenn er nach Lage der Umſtände annehmen durfte, 
daß dieſelben auf deſſen Entſchließung, ob er mit dem Kunden 
in Geſchäftsverbindung treten wolle, von keinem Einfiuß ſein 
würden. 


Aus der Welt der Technik. 
Pateutſchan. 
Mitgetheilt durch das r von Otto Wolff in 
resden. 
Abonnenten des „Geſelligen“ ertheilt das Bureau freie Auskunft 
über Patent-, Marken⸗ und Muſterſchutz. 

Die Petroleumlampe von R. Koeppe in Berlin (D. R.⸗P. 
Nr. 63977) iſt mit einer ein⸗ und ausſchaltbaren Löſchvorrichtung 
verbunden. Die Löſchvorrichtung wirkt in der Weiſe, daß bei der 
Bewegung des Dochttriebes mittelſt einer Stange eine Kappe an» 
gehoben und über das Dochtende geklappt wird. Um die Lampe 
zu beſtimmter Zeit verlöſchen zu laſſen, wird die Löſchvorrichtung 
mit einem Uhrwerk in Verbindung gebracht. Die Einſtellung de 
Uhrwerkes erfolgt hierbei in einer der Einſtellung der Wecker⸗ 
uhren ähnlichen Weiſe; das Uhrwerk zeigt zugleich wie eine ge⸗ 
wöhnliche Uhr die Zeit an. — Das Patent Nr. 61258 von 
J. Morgan in Sunſſybank, England, hat ebenfalls eine Löſch⸗ 
vorrichtung, und zwar eine ſolche für Flachbrenner, zum Gegen⸗ 
ſtande. Dieſe Vorrichtung dient dazu, die umfallende Lampe zum 
Verlöſchen zu bringen, um der Entzündung des Petroleums vor⸗ 
zubeugen. Ein Winkelhebel iſt unter dem Einfluß einer Feder 
beſtrebt, eine Klappe über das Dochtrohr zu legen; er wird unter 
normalen Verhältniſſen durch ein Peudel am Ausſchwingen ge⸗ 
hindert. Sobald die Lampe umzukippen beginnt, bewegt ſich das 


eben der 8 ineun er” (Berlin, 
Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Bum ſchueuen Löſen von ir en wird bo" 


K. H. H. Heinz in Schiltighetin die folgende Vorrichtung an⸗ 
gegeben (D. R. P. Nr. 63636): Die Vorrichtung beſteht aus 
einer Tabelle mit zehn Spalten und einem auf derſelben verſtell⸗ 
baren Schieber. Die erſte Spalte der Tabelle glebt die Prozent⸗ 
zahlen an, während die übrigen Spalten die Tabellenzahlen ent⸗ 
halten, welche den Nettobetrag für den betreffenden Prozentſatz 
und den gegebenen Bruttobetrag ergeben. Dieſer wird zifferweiſe 
aus den in horizentaler Reihe ſtehenden Ziffern 1—9 des 
Schiebers entnommen. 

R. Egli in Düſſeldorf hat ſich unter Nr. 63757 ein Spring⸗ 
tuch auf fahrbarem Geſtell zur Rettung aus Feuersgefahr 
patentiren laſſen. Das Tuch (oder Netz) wird von Gelenkſtützen 
getragen, welche von Federn auseinander gehalten werden, damit 
das Tuch beim Aufſpringen einer Perſon nachgeben kann. 


e ·⸗dm ·uee 
Standes Amt Graudenz 
vom 6. bis 13. November. 


Aufgebote: Schneldergeſell Adolf Janert und Charlotte 
Lewandowski. Arbeiter Auguſt Eichler und Amalie Wien. 
Tiſchlergeſell Julius Bauſch und Juliauna Kirszkiewiez. Sergeant 
Guſtav Fechner und Hedwig Lipinsky. Arbeiter Heinrich Schroeder 
und Alwine Paetſch. Fleiſchergeſelle Rudolf Hinkelmann und 
Fe Sokolowski. Arbeiter Heinrich Kroll und Mathilde 

enning. Schuhmacher Auguſt Falkenberg und Auguſte Kleinfeldt. 

Eheſchließungen: Sergeant Auguſt Olbrich mit 
Martha Gadziewski. Hilfsheizer Johann Nadolski mit Thereſia 


Deskowski. Kaufmann Otto Schmidt mit Helene Kutzner. 
Wachtmeiſter Guſtav Zimmermann mit Klara Raſch. Militärs 


anwärter Johann Hoyer mit Franziska Tuſinski. Arbeiter 
Guſtav Grabowski mit Anna Menzel geb. Divojacli, Fleiſcher⸗ 
meiſter Franz Rex mit Wilhelmive Pahlke. 

Geburten: Maurergeſell Wilhelm Baumann, Tochter. 
Arbeiter Wilhelm Klaudtke, Sohn. Arbeiter Guſtav Richert, 
Sohn. Schmiedegeſell Guſtav Lettke, 2 Söhne (Zwillinge). Hut⸗ 
macher Hermann Heinrich, Tochter. Schmiedegeſell Conrad 
Danowski, Tochter. Arbeiter Carl Rach, Sohn. Maurer Adolf 
Willſchütz, Sohn. 

Sterbefälle: Minna Neumann, 13 J 
9 St. Wladislawa Treiter, 3 J Marie Mucharski gab. Thiart, 
67 J. Roſalie Modzinski, 8 T. Anna Pomplun geb. Prellwitz, 
74 J. Poſtſchaffner Carl Grawunder, 47 J. Anna Sulecti, 
10 M. Zwei männliche Todtgeburten. 


Franz Lettke, 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Klüppelberg 
1800 Mk., 700 Mt. Dienſtunkoſtenentſchädigung, freie Wohnung,, 
Nutzung von Gartenland und Nebenbezüge, Landrathsamt zu 
Lindlau oder Bürgermeisteramt Klüppelberg zu Claswipper. 
Groitzſch, 4000 Mt., bis 15. Dezember Skadtrath, Löwe; 
Hoerde, 4500 Mk., 900 Mk. Repräſentationsgelder, für Ver⸗ 
waltung der Amtsanwaltſtelle 804 Mk., bis 1. Dezember Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Hilgenſtock. Kämmerer und Sparkafſen⸗ 
rendant, Eldagſen, 2100 Mk. (Kaution 5000 Mk.), bis 
20. November Magiſtrat Bergmann. Polizei⸗Wachtmeiſter, 
Bensberg, 1500 Mk., ſofort Bürgermeiſter Rauſch. Ver⸗ 
wal tungsſekretär, Neviges, 1500 Mk., ſofort, Bürger⸗ 
meiſter Klein. Bureau⸗Aſſiſtent bei der Steuerverwaltung, 
Wiesbaden, 120—150 Mk. monatlich, bis 1. Dezember Magiftrat 
v. Ibell. Bureau⸗Aſſiſtent, Wies baden, 1500-3000 Mk., 
bis 1. Dezember, Magiſtrat. Schlachthof verwalter, Gold⸗ 
berg i Schl., 1300 Mk., freie Wohnung, Licht und Heizung, 
bis 25. November, Magiſtrat. Kreis ausſchuß⸗ Schreiber, 
Berncaftel, 900 Mk., ſofort an den Kgl. Landrath Rintelen. 
Buchhalter für frädtifhe Gasanſtalt, Magiſtrat Alfeld. Bes 


amter für Polizeibureau, Sebnitz 900 Mk., Kaution 


300 Mk., bis 21. November an den Stadtrath zu Sebnitz, Bürger: 
meiſter Blume. Kopiſt, Olbernhau, 600 Mk., fofort Bemeinde⸗ 
rath, Geſſing; Taucha, etwa 700 Mk., Amtsgericht, 
Dr. Klemt. 


r. — 


eumark. 
Dienstag, den 15. d. Mts., 


im Saale des Herrn Joh. Lipinski: 


Hans Sebelin’s 


Reuter-Recitalionen 


3 ; pro 1891/92 aus dem 
frei aus dem Gedächtniß. pro a 
Nummerirter Platz 75 Pl., Sitzulatz — Schutzbezirk Neubrück. 
50 Pf., Schüler 30 Pf. vorher bei Hrn. Jagen 253: 26 rm Eichen ⸗Kloben, 


Bekauntmachung. 


Königl. Oberförſterei Stronnau. 


Am 18. November 1892, 


von Vormittags 10 Uhr ab 


follen in dem Klettke'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Wudzin von dem Einſchlage 


— 


Buch zändler Koepke. (2711) 
Programm bringen die Tageszettel. 


Velauntmachung 


Am Montag, den 28. November 
er., Vormittags 11 Uhr, kommen 
bierfelbft 73 Gentner Aktenpapier 
um meiſtbietenden Verkauf, zu welchem 

äufer hierdurch eingeladen werden. 


18 rm Eichen⸗Knüppel I, 

Jagen 12 a: 27 rm Eichen⸗Kloben, 

Jagen 8 und 9: 34 im Kiefern⸗ 
Kloben, 
Schutzbezirk Strounaubrück. 

: 100 rm Kiefern⸗Kloben, 
Schntzbezirk Weißenſee. 
Jagen 111 und 112: 46 rm Kiefern⸗ 

Kloben, 
Schutzbezirk Pulkau. 


Tot: 


Graudenz, den 11. November 1892. Jagen 196 b: 97 rm Kiefern⸗ 
Königliches Amtsgericht. „Stubben I, = 
ſowie aus der Totalität von dem 


Welauntmachung. 


Folgende Aktien der Zuckerfabrik 
galm ee Nr. 966,967 und 1501 mit 
ividendenſcheinen für die Jahre 1889/90 
bis 1994/95 und einem Talon uber je 
Mark und auf den Namen des Herrn 
ilmar Achilles zu Dombrowken 
autend, welch⸗ dieſer dem im Juli 1890 
derſtorbenen Buchhalter Gu ſtav Haß 
u &ulmfee übergeben hatte, find in 
lespen Nachlaß nicht vorgefunden und 
handen gekommen. Die mit denſelben 
us gegebenen Dividendenſchelne für die 
ahre 1889/90 und 1890/91 find bei der 
kaſſe der Zuckerfabrik Culmſee zur 
ahlung nicht vorgelegt. 

Auf Antrag des Herrn Wilmar 
Achilles zu Dombrowken ſollen 
dieſe drei Aktien für kraftlos erklärt 
werden. 

Der Inhaber der Actien der Zucker⸗ 
fabrik Culmſee Nr. 966,967 und 1501 
mit den Dividendenſcheinen von 1889/90 
bis 1894/95 und dem Talon wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens im Aufgebotst emine 

am 12. April 1895 

Vormittags 12 Uhr 
5 dem unterzeichneten Königlichen 
mtsgericht Zimmer Nr. 2 Feine Rechte 
anzumelden und die vorgenannten Aktien 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
Unlbrung dieſer drei Aktien erfolgen 


d. 
8 cee den 10. Mai 1892. 
bu alt 


ches Amtsgericht. 


Einichlage pro 1892/93 folgende Kief.⸗ 
Hölzer aus: 

Schutzbezirk Neubrück. 

45 rm Kloben, 3 rm Knüppel IL, u. 
72 rm Rteifer III., 

Schutzbezirk Stronnaubrück. 
57 Stück Bauh. III. V. Kl., 130 rm 
Kloben 16 rm Knüppel L, 200 rm 
Reiſer III. 

Schutzbezirk Weißenſee. 
Wegeaufhieb: 60 Stück Bauh. IV. V. 
Kl., und 11 Bohlſtämme, 100 rm Kloben, 

Schutzbezirk Sandau. 

50 Stück Bauh. III / V. Kl., 
Schutzbezirk Wolfsgarten. 
Wegeaufhieb: 50 Stück Bauh. III. / V. 
Klaſſe, 100 rm Kloben und 20 rm 

Knüppel, 

Schutzbezirk Pulkau. 
46 Stüd Bauh. II/ V. Klaſſe, 128 rm 
Kloben und 9 rm Knüppel : 
öffentlich meiftbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die . werden 
vor Begiun der Lizitation bekannt 
gemacht. » 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Cronthal d. 11. November 1892. 
Der Oberförſter. 


Wallis. 
"2 Weißbier, Branubier ug 


lehr (dön bi Gustav Brand, 


Holzverkaufss |  Sterbrief, 


Gegen den Arbeiter Gottfried 
Kuhn, welcher vom 29. Auguſt bis 
1. September 1892 in Warnau bei 
dem Beſitzer Figuth gearbeitet hat und 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
aft wegen Straßenraubes und Körper⸗ 
verletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängn!ß abzuliefern, welches um Ver⸗ 
hör des Angeſchuldigten und Anzeige 
hierber erſucht wird. (2718 

Elbing, den 10. November 1892. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlich. Landgerichte. 

Beſchreibung. 

Alter 30—40 Jahre, Mittel⸗Größe, 
Statur ſchmächtig, Haare röthlich⸗blond, 
Bart ein röthlich blonder, zſtarker, bis 
auf die Bruſt reichender Vollbart, 
Geſichtsfarbe blaß. Kleidung ein ziem⸗ 
lich hellgraues Jaquett, dunkle Bein⸗ 
kleider, graue Mütze mit ſchwarzem 
Lederſchirm, langſchäftige Stiefel. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 18. d. Ats., 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich in Klein Wieremby bei 

Czerwinsk (2759) 
2 birkene Kleiderſpinde, 2 
mah. Kleider ſpinde, 1 fichtenes 
Kleiderſpind, 1 eichen. Spiel⸗ 
tiſch, 1 nußb. Nähtiſch, 2 
Waſchtiſche m. Marmorplatten, 
I mah. Kommode, 3 birkene 
Waſchtiſche, 1 ficht. Tiſch, 1 
großen Spiegel mit mahag. 
Rahmen, 1 Dameunſchreibtiſch, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Bettſchirm, 2 große Teppiche, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Oel⸗ Gemälde mit Gold⸗ 
rahmen, 1 Kronleuchter, 2 
große Hänge Lampen, 1 ge: 
maltes Tafelſervice für 18 
Perſonen, 1 Poſten alfenid. 
Meſſer, Gabeln, Unterſätze u. 
Meſſerbänke, 6 filbern, Löffel 
und 8 Meſſer, 1 Kummet⸗ 
geſchirr mit Neufilberbeſchlag, 
1 Spazierwagen, ferner circa 
30000 ungebrannte Ziegel, 
8000 Drain ⸗ Röhren, 100 
Pfannen u. a. m. 

im Wege der Zwangsvollſtreckung 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


=‘ 


1 ahlung verſteigern. 


Belauntmachung 
* 
Zufolge Verfügung vom 11. No: 
vember 1892 iſt an demſelben Tage die 
in Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Alexander 
Loerke ebendaſelbſt unter der Firma 
Alexander Loerke 

in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 453 eingetragen. 

Graudenz, den 11. November 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Es wird hiermit allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Herr Regierungs⸗ 
präſident die Abhaltung des Kram⸗ 


Vier gutgebaute, 2½jjährige 


Füllen 
500 Etr. Kartoffeln 


verkäuflich bei Ed. A. Reetz in 
Kottnowo per Plusnitz. (2733 


— [I zn 


und Pferdemarktes am Mittwoch, 
den 16. dieſes Monats hierſelbſt ge⸗ 
ſtattet hat. 
Briefen, 12. November 1892. 
Der Magiſtrat. 
Butows ki. 


Ein ſchwarz. Hühnerhund, 


auf den Namen „Bekas“ hörend, hat 
ſich verlaufen. Wer über den Verbleib 
des Hundes Auskunft ertheilen kann, 
wird erſucht, dies ſchleunigſt der unter⸗ 
zeichneten Behörde anzuzeigen. (2807) 
Brieſen, den 12. November 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


— zur Maſt geeignete, 
jetzt ansrangirte 
Dalwin bei Dirschau 
ZW Censor 
Trakehner Hengſt, Stutbuchbrand, 12 


fh * 

Zugochſen 
Verkaufe wegen Ueber⸗ 

Jahre, 5˙ 5“, goldbraun, bei der Truppe 


ſind verkäuflich in Dom. 
füllung des Stalles: 
und als Dumenpferd gegangen, für 
(2472) 


Geſucht 600 Mark. > 
| " Landwirt 
f d l Dunkelfuchs, Wallach, 8 Jahre, 5“ 6* 
le 8 Duntelgefichter en Irre 1005 9 
EIER ichter, er Ja egangen, für ark. 
rk kerze, e über . Hill, Roſenberg Wpr. 
h bei n Weller. In Gotteswalde bei Mohrungen 


.. ͤ — EHE fſtenen 

Dunkelbrauner Wallach 7 

7 Jahre, 5“, ſehr gängig, für jedes Ge⸗ 

wicht, truppenfromm, verkäuflich zum Verkauf, es iſt keine Maul⸗ und 
Allenſtein, Guttſtädterſtr. 28. 1 Ktlauenſeuche in der hieſigen Gegend. 


Aus der Stammheerde ſchwarz⸗weißen Holländer Rindoiehs 
ſind jeder Zeit verkäuflich: Sprungfähige und jüngere Bullen, 


Abſatz⸗ und jüngere Zucht⸗ (Bullen⸗ und Kuh-) Kälber 


(zum größten Theil von Heerdbuchthieren abſtammend). (2731) 
Gut Neuenburg Westpr., Bolt: u. Telegr.⸗Station Neuenburg Weſtpr., 
Babnſtation Hardenberg an der Oſtbahn. 


Braune Oſtfrieſen, ohne bz, Hochedell 


Bullkälber a 0,50 Dit. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 


Stammzüchterei der großen weißen Norkſhire Vollblut. 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 8 Mk. Zuchtſäue 755 Te di Pabnd 


FERN Gar 2 5 70 „ Stallg u. Kl 
Sbrungfähige Eber 140250 Mk., gedeckte Erſtlingsſäue 110-150 


Stick Maſtbieh 


P Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 
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zullen, 
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(2731) 
burg Weſtpr., 


Hochedell 


N bief. Bahnhof 


Vollblut. 


ab hieſ. Bahnh 
incl. 


In Sobiewola b. 
um Verkauf 1 Bulle, 
illige Pferde. 


10 Holländer 


Sterken 


hochtragend, ſchöne Figuren und gut ge⸗ 

zeichnet. ſind preiswerth verkäuflich. 
Oſtrowitt Weſtpr, Bahnſtation. 

(2774) von Blücher. 


3 Stück ausrangirte 


Zugochſen 
1 Stiere me 
alle zur Maſt geeignet, verkauft (2613 


Janowski, Theuernitz, 
per Bergfriede Düpr, 


Kambonillet⸗Höche 


Nachzucht von Oſtoczewoer Böden, 11/5: 
in 2½ jährig, a 50 Mk, 


unge horkſhire⸗Eber 
Holländer Bullen 


von Oſtpreuß. Heerdbuchthieren ab⸗ 

stammend, verkäuflich in 

Paplauken per Bladiau. 
Sende auf Verlangen Fuhrwerk nach 

Halteſtelle Hoppenbruch oder Wolittnick. 

2805) E. Boehm. 


8 ſprungfähige 
Kammwoll⸗ 


Böcke 


Dom. Frbgenau Dpr. 


reyſtadt ſtehen 
en 2 


verkäuflich 


Arbeilsmarkt für 
männl, Personen. 


Ein junger ſemin. gebildeter kathol. 
Lehrer ſucht u. g. beſch. Anſpr. eine Stelle 
als Hauslehrer. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2834 an die Exped. d. Geſell. erb. 


SESuche per ſof. od. auch ſpät. 
In einem größ. Colonial⸗, Eiſenw.⸗ 
und Deſtillations- Geſchäft Stellung. 

Gefl. Offert. nebſt Gehaltsang. erb. 


unt. A. B. 811 poſtl. Freyſtadt Wpr. 
„Junger, gewandter Mann, Abiturient, 
mit der Buchführung vertraut, ſucht Stell. 
als Buchhalter. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
r. 2798 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Mann (Materialiſt), 
20 J. olt, noch in Stellung, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, ſucht per 1. Jan Stell, 
eulſche und polniſche Sprache mächtig. 
Offert. erbeten unter Nr. 200 K. 2 
poſtlagernd Oſt ro wo. (2836 
Ein junger Mann, 

aterigliſt, dem gute Zeugniſſe zur 
eite ſtehen, beider Landessprachen 
mächtig, zuletzt ½ Jahr thätig geweſen 
ſucht von ſofort oder per 1. Dezember 
Stellung. Gefl. Offerten werten briefl 
u. 2818 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein Kellner 

18 Jahr alt, Lehrzelt im Hotel I. Ranges 
eendet, 915 Stellung als Servier⸗ oder 
immerkellner, bei mäßigen Anſprüchen. 
fferten 100 poſtlagernd Lauten burg. 
Ein Burenubeamter, wecher bei 
Pee Kataſteramt, Spezialkomm., 
berförſt. gearb. u. jetzt a. Gutsrend. u. 
misſchr. thät, ſucht z. 1. Jan. 93 Stell. 
ff. w. briefl m. Aufſchr. Nr. 2547 d. d. 
ped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 
Ein Juſpektor, geweſener Aderbau: 
ſchüler, der eben feine Militärpflicht 
Na hat, aeg auf ſehr gute Zeug: 
ie, ſucht von ſofort oder fpäter Stellg. 
Gefl. Offerten an 85 Lehnert, 

angallen bei Löbegallen Oſtpr. 
Eebild. Landwirch, 31 J. ev., ſucht 
vom 1. Jan. f. od. ſp. ſelbſtſtändige 
oder Oberinſpektorſtelle, wo ſpäter 
erh. geſtattet. Gute Zeugn. u. Empf. 
z. S. Off. u. F. R. poſtl. Thorn. 
Suche für einen prakt. und ſheor. 
durchgebild. Landwirth eine St lle als 


Bolontair » Verwalter. 
Steinmeyer, Grabowo b. Klahrheim. 


Ein zunerläffiger Zieglermeifler 
Jucht, geſtützt g. gute Atteſte, anderweit. 
Stellg. Gefl as an W. Gephardt, 
Bieplermftr. in Kleparyb. Gr. Morin. 
Ein Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellg. H. Mielke, Hohen⸗ 
paufen bei Renczkau, Kreis Thorn. 
Eein hariſchaftlicher, verheiratheter 
Kutſcher 
1. April k. Is. Stellung. 
erſelbe möchte auch als Geſpann⸗Hof⸗ 
ann eintreten. Offer. an den „Weichſel⸗ 
oten“ in Neuenburg Wpr. erbeten. 
Für einen intelligenten Knaben, 
15 J. Chr., wird x r 
eine Lehrlingsſtelle 
m Maunſfakturwaarengeſchäft 97 
Hi fl e an d. Go 
= an die ed. 

3 Geſell gen erbeten. si 
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Gebr. Kaufm 


Manufaktur⸗ 


(2725) 


 Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutscher Hand- 


lungsgehülfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg i. Pr., Passage 3. 


In meiner Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren:Handlung findet ein gewandter, 
branchekundiger 4 (2781 

Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, ver fo: 
fort reſp. ver 1. Dezember d. Is. bei 
hohem Salair Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Elias Krayn, Pudewfitz. 
Ein beider Landesſprachen 


mächtiger (2779) 


junger Mann 
kann ſofort eintreten. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
J. Meyer, 
Deſtillation u. Colonialw⸗Handlg 
Neuenburg Weſtpr. 


Für mein Colonial⸗, Material: 
waaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
ich einen (2724) 


juugen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat und gutes Zeugniß beſitzt. — 
Auch kann 5 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von ſogleich ein⸗ 
treten. Adolf Wosien, 
Soldau Oſtpr. 


Für mein Eiſenwaaren Geſchäft 
brauche ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen (1514) 


jungen Maun 


der ein flotter Verkäufer, tüchtiger Lageriſt 
iſt und die Branche genau kennt. Ein⸗ 
tritt ſofort vefp. am 1. Dezember cr. 
Reflektanten wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden bei 


Gabriel Cohn, 
Neumark Weſtpr. 

Auch ein Lehrling kann ſich melden. 
Suche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ und 

Eiſenwaarengeſchätt, ſowie 
zwei Lehrlinge 
zu engagiren. (27 
M. Qufs dalla, Czersk. 
Ein ſelbſiſtändiger 
junger Mann 
mit einigen Mitteln, der eine Deſtil⸗ 
lation nebft Schank leiten kann, wird 
geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2733 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, findet als Buffetler 
in meinem Reſtaurationsgeſchäft von 
ſofort Stellung. 2723 

L. Grodzki, Strasburg Wpr 


Ein ſolider 


junger 


tüchtiger Deſtillateur, (Chriſt) mit 
ſchöner Handſchrift, in der Buchführung 
firm, per 1. Jannar k. 38, geſucht. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüchen bei freier Station 
unt. 2682 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche für mein Stab⸗ und Eiſen⸗ 

kurzwaaren⸗Geſchäft per ſofort einen 
jüngeren Gehilfen 

welcher perfekt polniſch ſpricht. (2538) 
Dahmer, Schönſee Weſtpr. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 

Commis 
welcher mit der Branche gründlich ver⸗ 
traut und ein flotter Verkänfer iſt. 
Offerten mit Gehaltsangabe bei freier 
Station erbeten (ohne Freimarke). 
Zeugnißabſchriſten ſind beizufügen. 

M. J. Braſch Wwe., Lobſens. 
Für eine Brauerei in Weſtpr. w. p. 
ſofort ein durchaus tüchtiger kautionsf. 
Braumeiſter 
geſucht, Ehrenhafter und ſolider Cha⸗ 
rakter Bedingung. Antheil am Rein⸗ 
gewinn w. zugeſichert. Zeugnißabſchr. 
und Gehallsanſprüche erbittet 
Sarrazin, Gneſen. 
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Erste ficht. Verkäufer 


24 finden für ſofort bei hohem Gehalte Stellung. Offerten mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen bei freier Station ſind zu richten an 


ann, Gelſenkirchen 
und Modewaaren. 


tüchtige Schachtmeiſter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
ſind an meine Adreſſe nach Dramburg 


zu richten. Deckers, Bauunter⸗ 
nehmer, Stettin. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
findet per ſofort oder per 28. d. Mts. 
dauernde Stellung bei S. J. Götz 
Nachfolger, Obornik. 2811 


Ein tüchtig. Stellmacher 
für feine Wagenkaſtenarbeit findet bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


2 


(2801 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 2767 an die Exped. d. Geſell erb. 
Ein ordentlicher 
Müllergeſelle 
findet Stellung in Neumühl, Kreis 
Oletzko. 


Ein ordeutl. Müllergeſelle 
der eine Holländer Mühle Telhitftändig 
führt, kann ſich melden. Etwas poln. 
Sprache erforderlich. (2769 
W. Lachmann, Slarlin. 
Zwei tüchtige & 
Müllergeſellen 
die mit Walzenmüllerei bekannt ſind 
ſofort geſucht. 
A. Doligkeit, Obermüller, 
Bäckermühle b. Marienwerder. 
Suche von ſofort einen 
Windmüllergeſellen. 
Görke, Baut hen bei Hochzehren. 


EST near oa: 
Tüchtige Mühlſteinarbeiter 
welche ſchon längere Zeit in Mühlſtein⸗ 
fabriken gearbeitet haben, finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. (2539 
F. Schmidt, Mühlſteinkabrik, 
Elbing. 


3 tüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


S. Waliczewski, Schneidermſtr., 


Einen gut empfohlenen (2775) 
Hofperwalter n. Rechnungsführet 


ſucht zum 1. Januar 1893 
von Blücher, Oſtrowitt Weſtpr., 
Bahnſtation. 

Auf ein größeres Gut in Weſtpreuß. 
wird zum 1. Januar 1893 ein tüchtiger, 
auperläffigen, Aich zu junger 

Juſpektor 
bei 400 Mark Gehalt geſucht. Kaval⸗ 
leriſten, bei ſonſt guten Zeugniſſen, be⸗ 
vorzugt. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2726 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

10 Feld⸗ u. Hofverwalter, 4 land» 
wirthſch. Rechnungsführer ſuch' für 
Güter in verſchied. Provinz. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
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8 Ein füchliger Schäfer 8 
K mit Schäferknecht findet Stel⸗ 8 
M lung bei hohem Lohn und Tan: N 
dee ti me in Dom. Wierzchos⸗ de 
* lawice, Kreis Inowrazlaw, N 
N Eiſenbahnſtation. (2750) IN 

— — LEN 

Wir 

Wirth geſucht 
h Saum. F 
muß, für ein Gut v 300 Morgen. 
Meldungen mit Rande feiberer Diaft- 


herrſchaften zu richten an Rittergut 
Klein Paglau bei Konitz Weſtpr. 

Ein tüchtiger Leutevogt 
mit Scharwerkern, wird von ſofort oder 
1. Januar 1893 geſucht. Dom. Neu⸗ 
hof bei Schönſee. (2644) 


ERRARTERRERR 


2 Schweinehirt, Forriſch 8 
und ein Juſtmann 25 
& f 


finden noch Stellung auf Dom. % 
Sloszewo, Kr. Strasburg. 


Aerzen un nung 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Bierfahrer 
wird zum baldigen Antritt bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. Meldungen 
ſind zu richten an die Brauereiverwal⸗ 
tung zu Grubno bei Culm. (2710) 
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen 
Kellnerlehrling 
H. Nadke's Konditorei, 


eee 1 3 Wpr. 
Ein verheiratheter, nüchterner Brauerei. 
Schmied 4 von ſofort können ſich Söhne achtbarer 
der den Dampfdreſchapparat zu führen Ettern, die das Branufach unter⸗ u. 


verſteht, findet von ſogleich bei gutem 
Gehalt Stellung in Dom. Lindenau 
per Usdau, Bahnhof Gr. Koſchlau Opr. 
In Vierzighufen bei Frögenau 
Opr. iſt die , 5 (2746 
Schmiedeſtelle 
ſofort zu beſetzen. 
Suche einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
der auf Ackergeräthe eingearbeitet iſt; 
derſelbe kann auch ſpäter die Schmiede 
pachten. 
A. Schlöß er, Zanilloblott b. 


Bobrowo. 


Lüchtigen Maſchinenbauer 


Mitte 30er, verh., der in allen vor⸗ 
kommenden Maſchinen⸗ Arbeiten 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſuche 
ich als Erſten dauernd zu engagiren. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ebenfalls findet ein nüchterner 


11 „N, rd 
lichtiger Brunnenarbeiter 
der alle Arbeiten ſelbſtſtändig ver: 
richten kann, dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 

A. Grünke, Neidenburg. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Tiſchlermeiſter Brauſewetter, 
2619) Dit. Eylau. 
Einen durchaus tüchtig. u. energiſchen 
Tiſchler 
als Erſten für meine Bautiſchler⸗Werk⸗ 
ſtatt ſtellt ein G. Wilke, Zimmermſtr., 
2760) irſchau. 
Ein tüchtiger . 
Schornſteinfegergeſelle 
1 dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn. 


C. Jacubowski, | 
Schornſteinfegermeiſter, | 


Marggrabowa. 


Mehrere Steinmetzer 


zur Bearbeitung von Prellſteinen von ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen find zu richten 
an F. Thermer in Waldungen bei 
Runowo (Kreis Wirſitz). (2728) 

Zum 1. Januar 1893 wird für ein 
Vorwerk im Kr. Oſterode Oſtpr. ein 
einfacher verheiratheter 


Wirthſchafter 

geſucht, der ſeine Tüchtigkeit u. Ehren⸗ 
haftigkeit glaubhaft nachweiſen kann. 
Gehalt 300 Mk. baar u. ausk. Deputat. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
— die nicht 1 werden — werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2529 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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ober zährig nebſt Mälzerei unter Leitung 
des Prinzipals erlernen wollen, melden. 
Wo? ſagt die Exped. des Geſellig. 
unter Nr. 2625. 
Bei ſchriftl. Anfrag. Marke beizuf. 
Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ n. 
Confektionsgeſchäft ſuche p. ſofort 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
moſaiſch, mit guten Schulkenntniſſen, 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte gleichzeitig Bedingungen 
beizufügen. (2615) 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt (2719 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Söhne achtbarer Eltern, die Luft 
und Liebe haben, ſich dem Kaufmann⸗ 
ſtande zu widmen, aber nur ſolche, 
wollen ſich melden. Adreſſen sub G. S. 21 
poftiagernd Danzig erbeten. (2720 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort oder 
1. Januar in mein Geſchäft eintreten. 
Otts Schicht, 
Colonial, Delikateſſen, Wein, 
Neuenburg, Wpr. 
„Für mein Deſtillations⸗ und Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft ſuche für ſofort 
einen Lehrling. 
R. Lehmann in Strelno. 
Für mein Colonialwaaren:, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Militaireffekten⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar 1893 einen 
. Lehrling 
mit guter Schulbildung und beider 
Landesſprachen mächtig. 
Daſelbſt findet per ſofort ein 
tüchtiger kräftiger 
Laufburſche 
Stellung. (2751) 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, findet 

ſofort Stellung in der Deftillation 

und Colonialw.⸗Handlung von 

J. Meyer, Aeuenburg Weſtpr. 
2 Lehrlinge 


beider Landesſprachen mächti d 
fofort Aufnahme bei 85 Wer vac, 
orn. 


Eiſenwaarenhandlung, 


Suche zur Erlernung ber Deftillation 
für unſere Liqueurfabrik en gros einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit gie Schul⸗ 
kenntniſſen zum ſofortigen Eintritt oder 

auch pr. ſpäter. (2827) 
M. Heinicke & Co. 


Ein Kelluerlehrling 
kann ſofort eintreten bei (2821) 
J. Wolffrom, Bahnhofswirth in 
Tuchel. 


Für Frauen und 
3ER Mädchen. Et 
Ein junges, gebildetes Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches noch in 
Stellung iſt, ſucht vom 1. Dez. oder 
1. Jan. als Stütze der Hausfrau eine 
and. Stelle mit Familienanſchl., gleichv. 
Land od. Stadt. Offert. unt. 101 poſtl. 
Nitzwalde bei Graudenz. (2469 


Eine Buchhalterin 
welche mehrere Jahre in einem Bank 
geſchäft ſelbſtſtändig thätig war, wünſcht 
ſich zu verändern. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 2542 an die Exved. d. Geſell. erb. 

Ein ordentliches junges 


Mädchen 


ſucht möglichſt in der Nähe von 
Marienwerder auf einem Gute 
gründlich die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen. Meldung. mit Bedingung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2795 an die Exped. d. Gef, erb. 


Ein junges, evangeliſches Mädchen 
aus achtbarer Familie ſucht Stellung 
in der Stadt oder im Forſthauſe als 
Stütze der Hausfrau unter Leitung der⸗ 
ſelben. Familienanſchl. u. gute Behandlg. 
Beding.: Gehalt nicht beanſpr. Off. u. 
L. MH. 20 poſtl. Bieberswalde Opr. 
Herrſch. Köch., Mädch. f. All. u Kinder⸗ 
mädch. empf v. g. Fr. Utſching, Langeſtr. 18. 


* 6 * 8 * 
Eine Wirthin 
ſucht von ſofort Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung der Wirthſchaft. 
A. Loeſer, Oberbergſtraße. 
Eine Wirthin 
in mittleren Jahren, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. Januar 1893 dauernde 
Stellung. Gef. Offerten bitte an die 
Wirthſchafterin in Schoenfließ ver 
Rynsk zu richten. (2824) 
Tücht. Laudwirthinn., Stuben⸗ 
mädchen, welch. gut plätt. k., weiſt nach 
Miethskomtor Katarczynska, Thorn. 


r EEE ET REEL TEE 


Zu Newahr 1893 wird eine 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe zu 5 kleineren Kindern geſucht. 
Offerten unter A I poſtlag. Buchs 
holz Weſtpr. (2178 
Für ein Mädchen von 7 Jahren wird 
eine Kindergärtnerin 
3. Klaſſe per 1. Januar 1893 geſucht. 
Offerten unter R. S. 28 poſtlagernd 
Culm a. W. (2646) 
Zur gründlichen Erlernung der 
Meierei und Wirthſchaft findet ſofort 
ein anftändiges, kräftiges (2766 
Mädchen 
Stelle. in Sumowo p. Naymowo Wpr. 
Ein anſtändiges, ehrliches 
Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau, ſowie 
zum Verkauf in der Bäckerei geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2816 an die Exped. d. Gefell. erb. 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche und 
Reſtauration von ſofort geſucht. 

Frau Siewert, Pionier⸗Caſino, 
Wirthſchaftsfräulein 
oder alleinſtehende Wirthſchafterin in 
geſetztem Alter, evang, welche die feinſte 
herrſchaftliche Küche und Bäckerei, ſowie 
Jungvieh⸗ und Geflügelzucht verſteht, 
findet bei 300 Mark Gehalt ohne Fa⸗ 
milienanſchluß per Neujahr Stellung 

unter Leitung der Hausfrau. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. ꝛc. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 2805 
an die Expedition des Geſell. erbeten. 

Wirthſchafterin 
perfekt in feiner Küche, Backen, Ein⸗ 
ſchlachten, Federviehzucht und Wäſche, 
in Handarbeiten geübt, wird für einen 
größeren ländl. Haushalt in Weſtpreuß. 
vou ſofort oder 1. Januar geſucht. 

Anträge mit Atkeſten über langjähr. 
ähnliche Stellungen und Gehaltsanſpr. 
an die Exped. d. Geſell. u. Nr. 2808. 

Wirthin 
findet Stellung vom 1. Imuar k. Is. 
ab, auch früher, auf einer kleinen Land⸗ 
wirthſchaft bei einem alleinſtehenden 
älteren Herrn. Offerten sub W. K. 55 
poſtlagernd Thorn J. (2597 


Eine erfahrene Wirthin 
in geſetztem Alter, in feiner Küche, 
Kälber⸗, Schweine⸗ und Federviehzucht 
erfahren, ſucht von ſofort bei 180 Mk. 
und Tantieme Dom. Guttowo bei 
Radosk Weſtpr. Zeugniſſe erbeten. 


are 1 
von ſofort bei 150 Mk. lt 
in Gut Bialken bei Selene. 2 
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Dim geehrten Bub: 
likum von (2620) 
Biſchofswerder 
u. Umgegend 
mache dle ergebene An⸗ 
8 daß ich am hie⸗ 
. Otte, Blumen⸗ 
raßſe Nr. 29, ein 


Uhren⸗Geſchüft 


18. d. Mts. eröffnen und von dem 
age an mit ſämmtlichen in mein Fach 
kallenden Artikeln verforgt fein werde. 
ager halte in Taſchen⸗, 
ande, Weckuhren, Regulateuren, 
etten, Schnüren ꝛc. Für jede neue 
Ubr leiſte reelle Garantie 2 Jahre, für 
Reparaturen 1 Jahr. Sämmlliche 
araturen an Uhren, Goldſachen, op⸗ 
kiſchen Waaren, Stimmen⸗Juſtrumenten, 
7 von heute ab angenommen, 
derſpreche Alles prompt und billigſt aus: 
Feführen. Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, werde das Ver⸗ 
trauen meiner werthen Kundſchaft wür⸗ 
digen und zeichne Achtungsvoll 


R. Eising, 


Uhrmacher u. Goldarbeiter. 


Dem geehrten Publikum v. Gollub 
und Umgegend zur gefl. Kenntniß⸗ 
nahme, daß ſch ferner 


billig und ſauber ausführe. 
Pelzwaaren jeder Gattung 
werden bei mir verfertigt. Reinigen 
Bon Motten und Ausbeſſern aller 
lzſachen werden prompt und 
Billig zur Ausführung gebracht. 
Heymann Jacobsohn 
Kürſchnermeiſter, Gollub Weſtpr. 
f 2 a 
IT TI TRITT TI 
Biſchofswerder. & 
Anmeldungen zum Tanz: G 
unterricht wird Herr Hotel» > 
2 beſitzer Mundelius freund⸗ 8 
lichſt entgegen nehmen. (2822) 
Th. Unger. 


82888888 
mn Blasendorff 
Berlin, 
Oſterode Oſtpr. 

übernimmt (9592) 
Erdbohrungen, Brunnenbanten 
fi. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirun. 
b. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Die unterzeichnete Verwaltung em⸗ 
öſiehlt ihre in Neufahrwaſſerbelegenen 


Spiritus⸗Baſſins 


ur Lagerung von Spiritus und gewährt 
entſprechenden Lombard⸗Vorſchußt. 
Transportfäſſer können entliehen 
werden; Spedition wird übernommen. 
Danzig, im November 1892. 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


Lagerhof⸗Verwaltung 
der Mitteldentſchen Kreditbank. 


KN RNRN NN NN 


Agenturen reſp. Ver: 3 
treinngen von einem dülrch⸗ 8 


& aus leiſtungsfähigen & 


Kaufmann geſucht, der 
eventl. geneigt wäre, als 39 
Provinzreiſender zu fun⸗ % 
giren. Operten sub H. S. 

au G. L. Daube & Co., 
Königsberg i / Pr. 


e810 7 
RRR 


Kürſchner⸗Arbeiten jed. Art 


Pianos 


Normalhemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 
1 Paar wollene Socken, 1 Paar wollene 
Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 Mk., verſ. 
909 Nachn. od. vorher. Einf. d. Betrag. 


ant war Yagıafa ber Wodet beat 
20 Morgen Wald, meist 


zum Abholzen 
Kaufluſtige, ſi 
wollen. x 

Bahnhof S ae wird geftellt. 


Aridstagswahl Stuym- Marienwerder, 


Kandidat der freiſinnigen Partei 


iſt der 


Amtsrichter Wilhelm Rother in 


(2730) 


Das Wahlbüreau befindet ſich im Haufe des Bäckermeiſters Neuman n, am Markt, und 


ſind 


Wahlaufrufe und Wahlzettel daſelbſt zu haben. 


Feuerbüchſen 


für Locomobilen jeder Größe, ſowle alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerkufen ete. ete. 
Ferner: 


Transmiſſtons-Anlagen 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw |# 


Mafhinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Sa 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION -Bior 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551 
Friedr. Dieckmann in Posen, 


Wer ſich bei angeſtrengter körperlicher oder geiſtiger Arbeit 
die nöthige Friſche und Widerſtandsfähigktit gegen Krank⸗ 
beiten bewahren will, der muß neben ſeiner ſonſtigen Nahrung 
dem Körper Produkte zuführen, welche, ohne den Magen zu 
überbürden, ſchon in kleinen Quantitäten einen großen Nähr⸗ 
werth repräſentiren. Dadurch allein wird es möglich, den 
durch angeſtrengte Thätigkeit bedingten größeren Verbrauch 
an Körperſubſtanz wieder einzubringen und fo den Orcauismus 
vor Schwächung zu bewahren. Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton 
iſt wie kein anderes künſtliches Nahrungsmittel geeignet, 
dieſen Zweck zu erfüllen, indem es, neben der gewöhnlichen 
Nahrung genoſſen, bedeutende Mengen von Nährſtoffen zu⸗ 
führt, welche, leicht in die Blutbahn aufgenommen und in die 
Organe abgelagert, ein Kapital an körperlicher Kraft 
tepräfentiren. 


kreuzsaitig, Kisenbau, liefert z. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung, 
Zur Probe franco. El 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


Nur 6 Mark. 3 Gaskoke 


1 wollene Herrenweſte, 1 wollenes 
hat einen größeren Poſten abzugeben 
und erbittet Offerten die 2735) 
Gasauſtalt Konitz. 


Herrmann, Sqq wetz a. W. 


Berliner ; 


holde Krenz-Lotlerie 


Haupt-Gewinn 100 000 Hk. Ziehung 
am 12, Dezember c. Empfehle 
Loose à 3 Hark. Liste und ga 


Nutzholz 


u verkaufen und bitte 
lei mir melden zu 


30 Pfennig. 
uhrwerk zur Abholung vom Selmar Goldschmidt, 


Braunschweig. 
äger, Gutsbeſitzer. 


Diphteritis 


Ctausmiſſious⸗ 


a 5 Mark zu verkaufen. 


Ein großes Vulterfaß 


für 200 Liter Sahne, mit allem Zubehör 
für 60 Mk., faſt neu, verkauft 

5 Wilde, Hohenkirch Weſtpr. 

aſelbſt ſind auch (2743) 


Enten 


Ri zu haben, das Paar 3 Mark. 


Gänſefedern. 

Ich bin wieder reichlich mit vor⸗ 
züglichen, friſchen Schlachtfedern von 
Schwanengänſen verſ Pro Pfd. 1,60 Mk. 
ab bier. Vertrauend wende man ſich an 
Zauder, Lehrer, Neurüdnitz p Altreetz 


Alte ug 


und 


Dampfpfugfeile 


zu Drahtzäuuen geeignet, find 
8 billig zu haben bei (2204) 


A. P. Muscate, Dirſchau 


Maſchinen⸗ Fabrik. 


Ernst Ahlert, 
ne 
Rügenwalde, 
verſendet gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages: 
ff. Gänſerollbrüſte a Pfd. 1,60 Mk. 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 0,90 „ 
ff. Cervelatwurſt „ „ 1,10 
ff. Fleiſchwurſt IRRE 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Nene Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (517 
—— — 
Holl. Paſtoren⸗Rauch⸗ Cabal 
grob und fein geſchnitten, Pfd. 80 Pf., 

empfiehlt und verſendet 
Gustav Brand. 


Ich habe 100 Klafter guten 


trock. Torf 


Franz Patkowski, Wonno. 
Die Beleidigung, die ich dem Be⸗ 


2 


ſitzer Herrn C. Kall angefügt babe, 
nehme ich hierdurch zurück. F.“ 

Die Beleidigung die ich dem Beſitzer 
Karl Krüger aus Rieſen walde im 


erner. 


Auguſt d. Is. zugefügt habe, nehme 


ich hiermit reu:voll zurück. 


Grimm, Laskowitz. 


Stuhm. 


en ſchwarzer Pelzfußſack 


am Donnerſtag, den 11., zwiſchen Bog⸗ 
danken und Rutershauſen. Abzugeben 


gegen 5 Mk. 8 
1 ogdanken, Kreis Graudenz. 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Ehemanne, dem Beſitzer Joh. 
Weiss aus Neu Skom pe cetwas zu 
Bergen, da derſelbe als Trunkenbold 
erklart iſt, und ich für nichts aufkomme. 

Neu Skompe, den 11. Novbr. 1892 


att. Barlofel 


kauft unter vorheriger n ab 


Station 5) 
Albert Pitke, Thorn. 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes, 
und brauchbares, eiſernes (2810) 


Roßwerk 


che preiswürdig zu kaufen und bitte um 
erten. 


, Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 
2 von Golkowski, Rittergutsbeſitzer. 
Suche einige hundert Dieter verlegbares 
Feldbahngeleiſe 


nd 6—8 hölzerne Kipplowries, ges | Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 
X: kauſen. Genaue Angaben | Inhalt, fowie fesch, ſchwed. 3 
a t 


Dopp. Malzextraclbier 


200 Eentuer große, geinnde, blaue 


Eßkartoffeln 
mit der Hand verleſen, find noch ver: 


käuflich Gut Neuenburg Weſtpr, 
Bahn⸗Station Hardenberg a. d. Oſtbahn. 


50 Klafter trockene, geſpaltene 
Stubben 


Glinke bei Crone a. Br. (2764) 


Dom. Chelmonie bei Schkönſee 
verkauft einige Tauſend Centner (2772) 


Kartoffeln 


(Imperator, Seed, Daber, Reichskanzler). 


7 beſeit. ſof. radikal 
Schaumgührung etre en 
Gar. Chelkowski, Berlin W Potsdſt. 86a. 
Trotz ſteigender Heringspreiſe verſende 
ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd. 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 


Ale, Lowries und äußerſten] nur in ganzen K 
sen ach Mortung per ne 


en 
u Weſtpr. erwalter. 


Flasch. 15 Pf. empfi blt Gust. Brand. ö 


hat zu verkaufen Schlieter, Neu⸗ 


a Geschäfts-u.Grund- 
Bam sticks-Verkäufe. wa 


Hotel 


in kl. Kreisſtadt Weſtpr., 6 Fremden⸗ 
zimmer und gr. Auffahrt, Jahresumſatz 
ca. 24000 Mk., iſt für den billigen aber 
feſten Preis von Rm. 32000 bei einer 
Anzahlung von 7—8000 Mk. ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2763 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


wird verhütet und in längſtens zweimal 
24 Stunden ſicher geheilt durch die in 


der med. Zeitung veröffentl. Mittel des 
Dr. med. Marold, Johannis⸗ 
apotheke Leipzig—R. durchaus ne: 
fahrlos. 30jähriger Erfolg in tauſenden 
von Fällen. Preis incl. Verordn. und 
Verrackung Mk 3 50. (2811) 


Berniteinladiarbe 


anerkannt bewährter Fußboden Anftrich 
Schnell trocknend, A Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat). . Breuning. 


Ja en-Baden und Frankfurt a. M. 
= 


I. MESSMERS 
Nee.» 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchstem 
Kıeisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hofl.) 
Probepacketeo 60 Pf, u 80 Pt. bei 
Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 


100 ſtarke Kiefern 


(Bauholz⸗ und Bretterbäume) aus dies⸗ 
jährigem Einſchlag, im Mendritzer 
Walde verkäuflich. Näheres bei Förſter 
Junga oder dem Dominium. (2734) 


Ein gut erhaltenes 


Vollgatter 


noch im Betriebe, 80 em Rahmdurch⸗ 

gang, zum Schneiden bis 16,0 m langer 

Hölzer, iſt ſofort bill & verkaufen. 
Urendeng, den 1 5 1892. 
8 is cher. 


Ein ſeit mehreren Jahren in der 
belebteſten Straße einer Garniſonſtadt 
Weſtpreußens eingerichtetes Putz⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt krankheits⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zum Verkauf. 

ur Uebernahme find ca. 4000-5000 
kark erforderlich. Offerten werden 
brieflich mit Auffhrift Nr. 2823 an 
“ Exped, des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Ein in dem ¼ Meilen von der 
Stadt Mewe entfernten Kirchdorfe 
Pehsken belegenes nettes Haus nebſt 
Stall, Garten und ca. 1 Hektar gutem 
Ackerland, in welchem bisher ein Bau⸗ 
geſchäft mit beßem Erfolg betrieben 
wurde, paſſend für einen Rentier oder 
Geſchäftsmann, ſoll Umzugshalber für 
den Preis von 4000 Mark bei geringer 
Anzahlung verkauft werden. Nähere 

uskunft ertheilt der Kreistaxator 
Correns, Richtsfelde b. Mewe. 


Geſchäfts⸗Verkauf. e 


Haushalt. 


Bestes praktisches 
Kochbuch 
für den bürgerlichen _ St N 25 


Verlag von 
alter Lambeck in Thorn. 
RD a 1 a ap 
Ein Epeichergrumndftück hat billig 
zu verkaufen Guſtav Brand. 
Unter, hierorts, in der zum Vahn⸗ 
hof führenden Straße belegenes 


mallives Wohnhaus, 


in welchem ſich zwei Läden befinden 
und welches großen Hofraum hat, beab⸗ 
ſichtigen wir unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. (2742) 

Der Hof bittet Raum zur Anlage einer 
Reparaturwerkſtatt landwirthf llcher 
Maſchinen, welche hierorts fehlt. 

A. Malachowski Söhne, Strel no. 

Meine ſeit 25 J. beſt., gut gehend. 


* „ 0 
Bäckerei 
beabficht'ge ſofort p'eiswe 1h zu verkauf. 
S. Schollack, Bäckermſtr., Labiſchin, 


Ein Vierberlagskeller 


w 


— 


von zwei Brauereien nebſt Ausſchank 


iſt von ſogleich zu verpachten. Näheres 


durch Aug. Sczukalski, Lauenburg. 


Veränderungshalber will ich 


mein Grundſtück 


mit Colonialwaaren und Reſtau⸗ 
ration die beſte Lage in einer kleinen 
Stadt Wpr. verkaufen. Meld. unt. Nr. 
2802 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 
Verkauf!!! 0 

Ein renomirtes Uhrmachergeſchäft 
nebſt Brillenlager in einer Stadt Oſt⸗ 
preußens, beſtehend ſeit 30 Jahren in 
einer Hand, iſt wegen Todesfalls des 
Prinzipals ſofort zu verkaufen. Ge⸗ 
ſchäftslage vorzüglich, alles Nähere nach 
Uebereinkunft. Grfl. Off. unt. Chiffre 
S. 100 poſtl. Charlottenburg, Reg. 
Bez. Bromberg erbeten. 


N iter 
® 

Reuteugüter 
Unter Mitwirkung der Kgl. General⸗ 
Kommiſſion beabſichtige mein Gut 
Przydatken, 3 Kilometer von der 
Stadt Strasburg Weſtpr. gelegen, in 
Rentengüter von 10—50 Morgen auf⸗ 
zutheilen. Zu je 10 Morgen Acker 
wird 1 Morgen guter zweiſchnittiger 
Wieſen zugetheilt. Bei Uebernahme 
erhält Käufer auf je 10 Morgen 3 Ctr. 
Roggen, 30 Cir. Kartoffeln, 15 Etr, 
Hen, 20 Ctr. Sommerſtroh, 20 Ctri 
Winterſtroh. A gering. Käufer 

wollen ſich direkt an mich wenden. 

H. Wichert, Igliczysna, 

bei Strasburg, Poſtſtation Szezuka. 
Das unweit der Chauſſee zwiſ ten 
Elbing und Braunsberg, unmittelbar 
am friſchen Haff belegene ' 
adl. Gut Roſenort 

beabſichtige ich, da ich auf dem Guf 
nicht wohne, bei 60000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Daſſelbe hat ca. 950 My 
meiſt Wieſen, ohne die bed. H ffnutzung, 
ca. 130 Stück Vieh, 16 Pferde, ſchöne 
faſt nur maſſ. Geb. und ein unerſchöpfl 
Torfl. beſt. Qual., Dampfpreßtorf, im 
vollen Betr. u. b qu. Abſ., deſſen He a 
ertrag nachw. die Zinſen des Kaufpr. deckt, 
Näh. Ausk. b. Beſ. Koy in Braunsberg 

Romantiſche Beſitzung 
mit Waſſer⸗, Mahl: u. Sägemühle. Tuch⸗ 
walke, Gaſtkaus, 173 Mg. rothkleefäh. 
Acker incl. Wirfen. Gaſths. bringt 700 
Mk. Pacht und 700 Mk. ander. Gefälle, 
liegt hart a. Bahnhof u. 1 5 Fluß, 
63 J. i. d. Famlie ſ. Familienverh. h. 
ſchleun. unt. d. Taxe freihänd. verk. w. 
Gerichtl. Taxe 103500 Mk. mit 20000 
8 18000 Mk. Anz. Auf ſchrftl. Gre 
5 


m. Briefm. unt. 2796 a. d. Exp. d. Geſe 
näh Mittheilung. 


F = ——ů̃ —v—. 
E. fl. Sped.⸗Geſch., d. a. d. uff. 
Gr., m. 20 Mg. eben. Land, iſt f. 3000 Th, 
baar ſof. fr. z. verk. Bei niedr. Rubelkours 
iſte. rieſ. Geſch. z. m. u. d Kaufpr. in]! Jahr 
beſt. zu gew. Näh. Peta in Neuzielun 
(Poſt), Weſtpreußen. (2785) 


@eldverkehr. 


12—15000 Mark 
werd. z. 1. Stelle a. ein neuerbaut. Ge⸗ 
ſchäftsh. geſucht. Feuer verſ. 27500 Mk. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1701 d. 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbe 


Ml. 20 000 oder 30 000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in 5 des Geſelligen unter 
r. 5 


Sichere Mohelen 


erſt⸗ und zweitſtellig, weiſt Geldgeber 
koſtenfrei nach 2838) 


Aron C. Bohm. 


Wittwe, 40 J. a., k., m. 500 M. gr. G. f. e 
Lbsgef, Ldw., m. 6000 M. d. gl. Alter . 
Relg. II dr. u. L. Z. voſtl. Laugfudr ebrs 
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Verlag von 
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weiſt Gchgsdern 
(2838) 
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Graudenz, Dienstag] 


Unter ſchwerem Verdacht. 
14. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 


Mit ſtarrem, entſetztem Blicke ſchaute der Aſſeſſor den 
Freund an. 

„Joſephine das Weib eines ſolchen Subjekts?“ ſprach er 
endlich mit heiſerer Stimme. „Dieſes holde Geſchöpf mit 
dem Antlitze eines Engels und jener verkommene, das Laſter 
leibhaftig darſtellende Menſch ſollte ein Paar geweſen fein? 
— Nein, Eruſt, ſo etwas iſt ganz unmöglich und verträgt 
ſich auch nicht mit den Verſicherungen, die Joſephine mir ges 
geben hat; auf dieſe Weiſe läßt ſich die Sache nicht erklären.“ 

„Dann war jener Felbert am Ende ein naher Vewandter 
don ihr, vielleicht ſogar ihr Bruder, der nur einen falſchen 
Namen angenommen hatte?“ 

„Auch das iſt undenkbar, einmal deshalb, weil auch nicht 
die allerkleinſte Aehnlichkeit zwiſchen Beiden beſtand, und ſodann 
weil ſie mir wiederholt betheuert hat, ganz allein auf der 
Welt dazuſtehen.“ 

„In dieſem Falle iſt mein Latein zu Ende“, entgegnete 
Nording, indem er ſein Glas leerte und ſich erhob. „Bei 
unſerem nächſten Zuſammentreffen können wir die Auges 
legenheit nochmals beſprechen und ich hoffe bis dahin 
irgend einen guten Gedanken gefunden zu haben, der 
ein wenig Licht in das geheimnißvolle Dunkel bringen 
könnte. Das Zweckmäßigſte wäre es freilich, Du ſuchteſt 
den ſchönen und räthſelhaften Flüchtling aufzuſpüren und 
von ihm ſelbſt nach Mittheilung der letzten, ihm noch unbe⸗ 
kannten Ereigniſſe Aufklärung zu verlangen. Nun aber muß 
ich mich eilen, daß ich von hier fortkomme, denn meine ärzt⸗ 
lichen Pflichten rufen mich.“ 0 

* 


Der Aſſeſſor Rühle hatte den Rath ſeines Freundes 
Nording gewiſſeuhaft befolgt. Ein halbes Jahr lang hatte 
er unermüdlich ganz Deutſchland und einen Theil der Schweiz 
auf der Suche nach der Verlorenen durchreiſt, aber alle ſeine 
Nachforſchungen waren vergeblich geblieben. Nicht die kleinſte 
Spur von ihr vermochte er zu entdecken, und auch der Förſter 
Michels, zu dem er ſchließlich zurückkehrte, konnte ihm nur 
erklären, daß ihm Joſephine ſeit ihrer Abreiſe noch nicht ge⸗ 
ſchrieben und daß er daher von ihrem jetzigen Auſenthaltsorte 
keine Ahnung habe. 

Vergebens war es, daß Rühle zuletzt verſuchte, die Er⸗ 
innerung an die Verſchwundene gewaltſam aus ſeinem Herzen 
u reißen. Auf dem jungfräulichen Boden desſelben hatte 

ie erſte Liebe zu tiefe und ſtarke Wurzeln getrieben, mit 
Banden, die nur eine ſehr lange Zeit vielleicht hätte lockern 
können, fühlte er ſich innerlich an jenes Mädchen gefeſſelt, 
und wenn es ihm zuweilen auch gelang, ihr ihn nie vers 
laſſendes Bild auf einige Zeit von ſich zu verſcheuchen, ſo 
enügte ein Blick in oder nür auf das kleine Medaillon, um 
ie Jige der Geliebten auf's neue vor ſein geiſtiges Auge 
zu zaubern und ihn mit unnennbarer, verzweifelter Sehnsucht 
zu Fe 

„Dein Ausſehen gefällt mir ganz und gar nicht mehr“, 
ſagte ihm eines Tages Nording. „Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, daß Du Dich nach irgend einer Thätigkeit umſiehſt, 
welche Dich von den ae ede aufreibenden Gedanken 
pn denn andernfalls wirſt Du an denfelben zu Grunde 
gehen“ 

Rühle beſchloß auch, dieſen Rath ſeines Freundes auszu⸗ 
führen. Nach einigen Bemühungen wurde ihm von einer 
in der Reſidenzſtadt angeſeſſenen Aktiengeſellſchaft unter der 
Bedingung, daß er für mindeſtens 60 000 Mark Atien über: 
alte eine ſehr angenehme Stellung angetragen. Sofort 
reiſte er nach der Reſidenz, überzeugte ſich von den Ver⸗ 
häliniſſen und der Solidität der Geſellſchaft und nahm hier— 
auf die Stellung an. Schon eine Woche ſpäter war er voll⸗ 
ſtändig nach feinem neuen Wohnfige übergeſiedelt. 

Unter den übrigen Angeſtellten des Unternehmens 
lernte Rühle einige Herren kennen, deren ganzes Be— 
nehmen ihm ſehr gefiel und welches fie dem ſonſt 
In zurückhaltenden Aſſeſſor ſogar ſympathiſch machte, 


n Geſellſchaft dieſer Herren nahm er die Sehenswürdigkeiten 
er Reſidenz in Augenſchein und ſchloß ſich ihnen überhaupt 
in ſeinen freien Stunden an, und da die übrige Tageszeit 
durch ſeine neue Beſchäftigung vollſtändig in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, jo hatte er nur ſelten mehr die Muße, 
ſich den früheren ſehnſüchtigen Gedanken hinzugeben. Nicht 
als ob ſeine Liebe bei dieſer veränderten Lebensweiſe nach 
und nach erloſchen wäre, aber ſie fing an, ihren krankhaften 
Charakter zu verlieren, an die Stelle des früheren leiden⸗ 
ſch fügen Sehneus trat eine ſtille Entſagung, eine in Geduld 
ich fügende Hoffnung auf die Möglichkeit eines Wiederſehens, 
bei der Geiſt und Körper ſich wieder erholen konnten. 

5 = war abermals ungefähr ein halbes Jahr verſtrichen, 
mit eſſen Verlauf Rühle ſehr zufrieden ſein konnte. Er 
fühlte ſich in jeder Hinſicht neu gekräftigt, eine rege Luſt am 
Schaffen hatte ihn erfaßt, auf welches immer häufiger Stun⸗ 
den aufrichtiger Lebensfreude folgten und dem er ſich mit 
um ſo größerem Eiſer hingab, als die Aktiengeſellſchaft vor⸗ 
treffliche Geſchäſte machte. Mit ſtolzer Geuugthuung ſagte 
er ſich, daß er an dieſem Erſolge mitgewirkt habe und zum 
erſten Male empfand er das befriedigende Gefühl, welches 
denjenigen regelmäßig erſaßt, der die erſten greifbaren Er⸗ 
gebniſſe ſeines Kampfes um materielle Güter vor ſich ſieht. 

„Durch ſeinen Chef, den Kommerzienrath Weber, war 
Rühle in verſchiedene, der Finanzariſtokratie angehörige 
! eingeführt worden, in denen man ihn mit all der 

ufmerkſamkeit behandelte, welche durch die Rückſicht auf 
ſeine frühere amtliche Stellung erſordert wurde. Man gab 
ihm ſogar deutlich genug zu verſtehen, daß er nur die Hand 
auszuſtrecken brauche, um irgend eine der Töchter aus dieſen 

amilien heimzuſühren, aber alle derartigen Anſpielungen 
elen bei ihm auf einen unempfänglichen Boden. In ſeinem 
Frs war kein Raum mehr für eine Andere, wenn er auch 
öſters nicht umhin konnte, die Schönheit und Anmuth der 
lungen Damen aufrichtig zu bewundern oder ſich von ihrer 
Liebenswürdigkeit auf's ſympathiſchſte angezogen zu fühlen. 

Unter dieſen Damen beſand ſich eine, welche weniger 
durch ihr recht hübſches Geſicht, als durch ihr angenehmes, 
natürliches Weſes einen beſonders vortheilhaften Eindruck 
auf ihn machte. Mit ihr pflegte er ſich borzugsteile zu 
Aussrholten, ſo oft ex in irgend einer Srielicalt wit Fräu⸗ 


Der Geſellige. 


—— — 


lein Leonie Harden — ſo hieß dieſelbe — zuſammen traf, 


und da auch fie ein großes Gefallen an der Unterhaltung 
mit dem vielerfahrenen Aſſeſſor fand, ſo hatte ſich allmählich 
eine Art freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen ihnen here 
ausgebildet, bei welchem Rühle ſich nicht im entfernteſten 
etwas Arges dachte. 

Anders freilich urtheilten diejenigen, welche das häufige 
Verkehren derſelben miteinander bemerkten, und nicht lange 
dauerte es, ſo hieß es allgemein, der Herr Aſſeſſor mache 
dem reichen Fräulein Harden ernſtlich den Hof. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß dieſe Gerüchte auch zu 
den Ohren Leoniens drangen, und die natürliche Folge hier⸗ 
von war die, daß jene beim Zuſammentreffen mit dem Aſſeſſor 
eine Befangenheit und eine Zurückhaltung an den Tag legte, 
welche dem letzteren ſchließlich auffielen. Sofort ſtand ſein 
Entſchluß feſt, ſobald dies ohne Zeugen geſchehen konnte, fie 
wegen der Urſache ihres veränderten Benehmens zu befragen. 

Und die Gelegenheit hierzu ſollte nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Zwiſchen verſchiedenen Familien war für den 
nächſten Sonntag Nachmittag ein gemeinſchaftlicher Ausflug 
per Dampſboot nach einem reizend gelegenen Dorfe in der 
Nähe der Hauptſtadt verabredet worden, zu dem auch mehrere 
unverheirathete Herren, darunter der Aſſeſſor, Einladungen 
erhalten hatten. Man unterhielt ſich vortrefflich und in der über⸗ 
müthigen Laune, welche ſich der ganzen Geſellſchaft bemächtigt 
hatte, wurde beſchloſſen, den prächtigen Abend dazu zu be— 
nutzen, um den kaum eine Stunde weiten Heimweg zu Fuß 
zurückzulegen. 

Jeder Herr wählte ſich eine Dame aus, der er das Geleit 
gab und da man es als ſelbſtverſtändlich zu betrachten ſchien, 
daß der Aſſeſſor Fräulein Harden begleitete, ſo wurde es 
dem Aſſeſſor nicht ſchwer, an die Seite des jungen Mädchens 
zu gelangen. War es Abſicht oder Zufall, genug, als der 
Zug ſich unter fröhlichem Geplauder ſeiner Mitglieder endlich 
in Bewegung ſetzte, befanden ſich Leonie und Rühle ganz am 
Ende desſelben und konnten ſich alſo ungeſtört und unbeob⸗ 
achtet mit einander unterhalten. 


Aufangs ſprachen Beide von gleichgiltigen Dingen, 
von den Erlebniſſen des heutigen Tages, dem wun⸗ 
dervollen Abend und dergleichen mehr; allmählich 


aber kam ein anderer wärmerer Ton in ihre Unterhaltung. 
Dem Aſſeſſor war es recht eigenthümlich zu Muthe. Er fühlte 
den Arm des wackeren liebenswürdigen Mädchens, dem er 
von ganzem Herzen gut war, ſo vertraulich in dem ſeinigen 
ruhen, es war ſo entzückend behaglich, an der Seite eines 
ſolchen Weſens durch die köſtliche Abendluft in dem traulichen 
Halbdunkel dahin zu wandeln, daß unwillkürlich der Gedanke 
in ihm erwachte, es müßte doch ein weit gemüthlicheres und 
angenehmeres Leben fein, wenn man dasſelbe zu zweien ges 
nöſſe, als wenn man wie er einſam einen Tag nach dem 
andern verbrächte. 

„Fräulein Harden,“ ſprach er mit einem Male unter dem 
Eindrucke dieſer Empfindung, „es war ſchon läugſt meine 
Abſicht, einmal ganz offen eine Frage an Sie zu richten, die 
mir gerade in dieſem Augenblicke wieder eingefallen iſt. Wes⸗ 
halb ſind Sie in der letzten Zeit ſo ganz anders gegen mich 
geweſen als früher? Habe ich Sie vielleicht durch ein un— 
bedachtes Wort verletzt oder hat man Ihnen am Ende etwas 
Nachtheiliges über mich hinterbracht, was Sie ſo auffallend 
zurückhaltend mir gegenüber machte?“ 

„Keine Ihrer beiden Muthmaßungen iſt irgendwie be⸗ 
gründet,“ verſetzte ſie mit erſichtlicher Befangenheit. „Ich 
wüßte überhaupt nicht, daß ich mein Benehmen verändert 
hätte, meine Geſinnung Ihnen gegenüber iſt heute noch die— 
ſelbe freundſchaftliche, die ich vom erſten Augenblicke an, da wir 
uns kennen lernten, gegen Sie hegte.“ 

Rühle fühlte deutlich, wie der zarte Arm in dem ſeinigen 
leiſe bebte, und dieſe Wahrnehmung brachte ſein erregtes Blut 
noch mehr in Wallung. 

„Ihre Verſicherung, mein Fräulein, erfreut und beglückt 
mich gang außerordentlich,“ erwiderte er mit Wärme. „Es 
wäre mir auch That äußerſt ſchmerzlich geweſen, wenn ich Ihre 
Achtung oder Ihr Wohlwollen nicht mehr in dem gleichen 
Grade wie früher beſäße, und allein dafür, daß Sie mir das⸗ 
ſelbe bewahrten, kann ich Ihnen nur von ganzem Herzen 
dankbar ſein. Ein noch größeres Glück würde ich freilich 
empfunden haben, wenn ich aus Ihrem Munde auch nur eine 
Andeutung darüber gehört hätte, daß Ihre freundliche Geſin⸗ 
nung ſeit den Tagen unſerer gegenjeitigen Bekanntſchaft eine 
noch lebhaftere geworden wäre. Es liegt etwas Kaltes, 
Gleichgültiges in der Erklärung, daß man Jemand unver⸗ 
ändert wohlwolle, ſie drückt indirekt den beſtimmten Ent— 
ſchluß des Erklärenden aus, die Grenze des bisherigen Wohl: 
wollens nicht überſchreiten zu wollen und daß daher eine 
Steigerung desſelben überhaupt ein für allemal ausge⸗ 
ſchloſſen ſei.“ 

„Was wollen Sie hiermit ſagen?“ lautete die verlegene 
Antwort, „Ich habe Ihnen aus meiner aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft für Sie kein Geheimniß gemacht und mehr kann ich 
Ihnen doch gewiß nicht geſtehen.“ 

„Das iſt es ja eben, was ich vermiſſe,“ fuhr er, noch leb⸗ 
hafter werdend, ſort, „ich hatte geglaubt, je mehr Sie mich 
kennen lernten, deſto herzlicher würde Ihr Verhältniß zu mir 
werden, wie dies wenigſtens auf meiner Seite Ihnen gegen⸗ 
über der Fall iſt. So tief und wahr ſind meine freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle für Sie, mein werthes Fräulein, ſo ſtark fühle 
ich mich zu Ihnen hingezogen, daß es mir ſehr ſchwer fallen 
würde, wenn ich mich jemals von Ihnen trennen müßte.“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Zahlreiche Sternſchnuppen] find in dleſen 
Nächten u erwarten, da die Erde in dieſer Zeit, wie 
alljährlich « den in 33 bis 34 Jahreu um die Sonne 
rotirenden Sternſchnuppenſchwarm der Leoniden ſchneidet. Einen 
derartigen Meteoritenſchwarm hat man ſich als eine etwa ring⸗ 
förmige Anſammlung von ziemlich weit von einander abſtehenden 
kleineren und größeren Körpern zu denken, die unter dem Ein⸗ 
fluſſe ihrer gegenſeitigen Anziehung ein gemeinſames Ganze bilden. 
Die Größe der einzelnen Klenthellam, ez die meiſt aus Stein 
mit eingeſtreuten düngen iſenthellen, ſehr oft auch nur aus 
Eiſen beſtehen, iſt 2. verſchleden, beträgt aber meiſt wohl nur 
wenige Meter im Durchmeffer. Kommen nun dieſe kleinen Welt⸗ 
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körperchen, die Mikroben unſeres Weltſyſtems, bei ihrem Laufe 
um die Erde in die Nähe eines größeren Planeten, z. B. dei 
Erde, ſo überwiegt leicht die e dieſes Planeten die dei 
Sonne. Das Meteorit fällt mit feiner großen, rund 40 Kllometel 
in der Sekunde betragenden Geſchwindigkeit auf die Erde. Bel 
der enormen Anzahl ſolcher Körperchen, die alltäglich in das 
Bereich der Erde gelangen — es handelt ſich um Hunderttauſende 
oder Millionen — würde ſich uns dies himmliſche Bombardement 
bald ſehr wenig himmliſch, vielmehr recht unangenehm bemerk⸗ 
bar machen, und um uns vor ihm zu ſchützen, müßten wir 
wohl oder übel Höhlenbewohner werden, wenn nicht die 
Atmosphäre eine ſchützende Hülle um uns bildete. Dringt 
ein ſolcher Körper nämlich in die Luft ein, ſo wird ſeine 
Geſchwindigkeit durch den Widerſtand der vor ihm zuſammen⸗ 
gepreßten Luft und durch die Reibung an der zur Seite aus⸗ 
weichenden Luft bald ſehr erheblich gehemmt. Gleichzeitig infolge 
derſelben Umſtände geräth der Körper ins Glühen und wird 
dadurch erſt für uns als Sternſchnuppe ſichtbar. Durch dle ſich 
im Innern entwickelnden Gaſe zerplatzt auch der Körper meiſt in 
ſehr winzige, unſchädliche Stücke und in den häufigſten Fällen löſt 
ſich wohl das Meteorit ſchon in höheren Luftſchichten in ſtaub⸗ 
artige Beſtandtheile auf, die entweder ſehr langſam zur Erde 
erabſinken, ohne bemerkt zu werden, oder ſich in den vberen 
tegionen ſchwebend erhalten und dann wohl oft zu merkwürdigen 
Dämmerungs⸗ und anderen atmoſphäriſchen Leuchterſcheinungen 
Anlaß geben. 

— [Galant.] Bei einem Bankett von Feuerwehrleuten ließ 
einer die Frauen hoch leben, wie folgt: „Ich trinke auf die Frauen, 
ihre Augen entzünden das einzige Feuer, das wir nicht löſch en 
können, und gegen das es keine Verſicherung giebt,” 


Sn | 


Briefkaſten. 

C. G. ©. Die Genehmigung zu einer öffentlichen Lotterie 
wird von dem Oberpräftdenten für den Umfang feines Verwaltungs⸗ 
bezirks, und vom Minifter des Innern für den ganzen Umfaug 
der Monarchie ertheilt. Daß Ihnen die Verlooſung des Spazier⸗ 
wagens geſtattet werden wird, iſt nicht anzunehmen. 

A. B. O. 1) Die Geſindeordnung geſtattet der Herrſchaft, 
das Geſinde ohne Aufkündigung zu entlaſſen, welches die > 
ſchaft durch Schimpf⸗ und Schmähworte oder ehrenrührige Nach: 
rede beleidigt. Sonſt gehört die Privatklage wegen Beleidigung 
vor Schiedsmann und Gericht. 2) Wenn Sie mit dem Verfahren 
des Gemeindevorſtehers nicht einverſtanden ſind, können Sie beim 
9 5 Landrath Beſchwerde führen. 3) Zum ſteuerpflichtigen 

inkommen zählt bei Beamten außer dem baaren Einkommen auch 
der Geldwerth der etwaigen Naturalbezüge. Dienſtwohnungen 
und Dienſtländereien, für welche ein Abzug an der Beſoldung 
ſtattfindet, ſind dem ſteuerpflichtigen Einkommen nicht hinzuzuſetzen. 
4) Feuerverſicherung und Staatsgebäudeſteuer werden vom Mieths⸗ 
werthe in Abzug gebracht. Als ſteuerfrei gelten Berwundungss 
zulage und Ehrenſold. 

A. S. Da der Müller Ihnen gegenüber die Verpflichtung 
nicht übernommen haben wird, Ihr Getreide zu verſichern, haben 
Sie von ihm auch nichts zu fordern. 

— T —rCi]«?]:ß: u TTW — 
Wetter ⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


15. November. Bedeckt, Nebel, Regen, milde. 

16. November. Bedeckt, trübe, Nebel, Niederſchläge, milde, theils 
ziemlich heiter. 

— — — — — —— — EIERN 


Veeliner Produktenmarkt vom 12. November. 

Weizen loco 148—162 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, weißbunter märliſcher 155 Mk. ab Bahn bez., Novmbr 
und November Dezember 154,50—154,75--154,50 Mk. bez., 
April⸗Mai 156,50 — 156,25 156,50 Mk. bez., Mai⸗Juni 158 ME 
bez., Juni⸗Juli 159 — 159,50 Mk. bez. 

Roggen loco 133—140 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 136,50—137 Mk. ab Bahn bez., November und 
Novbr.⸗Dezmb. 137,75 —137,25— 137,75 Mk. bez., April» Mai 
139,25 — 138,25 — 138,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 120—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 144—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 148 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 140—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 51,5 Mk. bez. 


Berlin, 12. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
fteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,9 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,3 bez., November und 
Novmb.⸗Dezmbr. 31,4—31,5—31,3 bez., Dezember-⸗Jauuar 
bez., 1893 Januar-Februar — bez., April⸗Mai 32,8—32,6—82,3 
bez., Mai⸗Juni 33,1—32,9—33 bez. — Gekündigt 40 000 Liter. 
Preis 31,30. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 12. November 1892. 


— 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 19—20 NumsEoulenr - 5 86—37 
Ia eier 3 19—20 Bier-Couleur . > 8 35—36 
IIa Kartoffelſtärle u. Mehl 17—18 Dextrin, gelb u. weiß la. 27—28 
Feuchte Kartoffelſtärke } 9,95 Dertrin secunda | 25—26 
loco und parität Berlin “ Weizenftärte (klſt.) » 3-3 
Flr. Syrupfabr. notiren 9,25 Weizenſtärke (grßſt.) » 41—4 
Frfr. Fabr. Frankfurt a. O. 3 do Halleſche u. Schleſ 42—43 
Gelber Syrup . . | 222/,—93 Schabeſtärke . 30 
Cap. Syrup 23— 24 Reisſtärke (Strahlen) . « 48—49 
Cap. Export 21—24½ J Reisſtärke (Stücken) 46 47 
Kartoffelzucker cad. . 23 ½—24½ Maisſtärfʒkte 0. 82—33 
Kartoffelzucker gelb. 22% 23 


Stettin, 12. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco neuer 140—149, per November 149,00 
Mark, April⸗Mai 156,00 Mk. — Roggen matt, loco 120—132, 
per November 133,00, per April⸗Mai 137,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—141 Mark. g 

Flau. 


Stettin, 12. November. Spiritusbericht. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,50, per November 30,00 
per April⸗Mai 31,50. 

Magdeburg, 12. November. Zuckerbericht. Kornezucker excl. 
von 920% 14,70, Kornzucker excl, 88% ꝓ ꝓRendement 14,15 
Nachprodukte excel. 75% Rendement 12,00. Ruhig. 

Poſen, 12. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Flau. 

Bromberg, 12. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—146 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—127 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130135 Mk., Brau⸗ 136—140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—135 Mk. — ocherbſen 140—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 

Thorn, 12. November. Getreidebericht der Handelskammer 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 130/32pfd. hell 142 Mk., n hell 144 
bis 145 Mk., 129/30 pfd. bunt 139/40 Mt. — Roggen flauß 
127pfd. 123 Mk., 122/23pfd. 120/22 Mk. — Gerſte Futter⸗ 
waare faſt unverkäuflich, beſſere Sorten 106/110 Mk., Braumaare 
134/144 Mk. — Erbſen Futterwaare ſehr 8 10 . 
Mitteln, 199/84 Mk., feines ur, we Hafer 1877/10 ME 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 16. November er., 
Nachmittag 4½ Uhr, ſoll unter Mit⸗ 
wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Kontrollverſammlung der 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember cr. löſchpflichtig find, auf 
dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Fenerfignal ertönt, haden 
ſich die Reſervemannſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 


tellvertreter ſich zu melden und unter 
deren Führung nach dem Uebungsplatze 
zu eilen. 
Zur Zelt fungiren als Kolonnen⸗ 
führer bezw. Stellvertreter: 
Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Ubrmach. Lachmann, Stellvertreter. 
Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 
Derr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 
„ Kaufmann Mielke, Stellvertreter. 
Für den 3. VPolizeibezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 
Hr. Reſtaurateur Frisch, Kolonnenführ. 
„ Schornſteinfegermſtr. Podork, Stellv. 
Für den 4. Polizeibezirk 

(Sammelplatz „Burg Hohenzollern“) 
Hr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, 
„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpüte ens den 17. November 1892 bei 
dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mogensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 7. November 1892. 
Der . 


Polski, Stadtrath. 


Vekauntmachung. 


Am 15. d. M. findet 
hierſelbſt ein Kram⸗ 
markt ſtatt. (2624) 

Rehden, 

11. November 1892. 


Die Polizei⸗Derwaltung. 
Tiahrt. 


Vekauntmachung. 


Die Ausſchüttung pp. einer neuen 
Rampe auf der Chauſſeeſtrecke Neu⸗ 
arker Kreisgrenze — Strasburg in 
tat. Nr. 13, bis 13,5 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Der Koſtenanſchlag, von dem die 
vi. 2,4 und 5 des Titels II nicht 
usgefährt werden und die Baunedin⸗ 
ungen liegen bei mir zur Einficht aus. 
ur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
eboten zu dieſer Arbeit, welche nach 
em Anſchlage rund 1200 Mark beträgt, 
abe einen Termin auf 


reitag, d. 18. November cr., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. . 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Aus ſchuß. 
Strasburg Wpr., 
den 10. November 1892. 
Der Kreisbaumeiſtlr. 
Nitze 


Welauntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schir⸗ 
vis zahlt pro hl (2722) 


> 8 
0 
Kiefernzapfen 
1 guter Beſchaffenßeit 3 Mark und 
jewilligt bei Quantitäten über 10 hi noch 
eine angemeſſene Transportvergütigung. 
Die Abnahme erfolgt in den Winter⸗ 
onaten jeden Montag und Donners⸗ 
Jag Vormittag von 8 bis 12 Uhr an 
der Darre. 

Edi den 10. November 1892. 

Der Königliche Oberförſter. 

Genſert. 


Freſwillige Verffeigerung. 


Wegen Umzuges des Herrn Dechanten 
und Pfarrers in Wrotzk werde ich am 


anf dem Pfarrhofe Wrotzk 
(Kreis Strasburg): 
10 Ferkel, 2 Zuchtſäue, 1 Borg 
(Maſtſchwein), 6 Läufer, 3 
Arbeitspferde, 2 Fohlen (1—2 
Jahre alt), 17 Stück Rindvieh 
(tragende Sterken u. Jungvieh), 
1 Bullen (3 Jahre alt), 1 Dreſch⸗ 
maſchine nebſtRoßwerk, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Säewaſchine, 1IHand⸗ 
ſchrotmühle, 3 Arbeitswagen, 
4 Arbeitsſchlitten, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes Ackergeräth u. Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände 
Effentlich Waden Baarzahlung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ftatt. 
Gollub, den 10. November 1892. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


s Brustleidenden 
d Bluthustenden giebt ein geheilter 
Brustkranker kostenfreie Auskunft über 
gichere He ung (2721 
E. orlia, Wilhelmstr. 5. 


zu 


Donnerſtag, den 17. d. Mts. 
a Vormittags 9 Uhr 


eben, bei dem Korpsfübrer bezw. deſſen MM 


—— —— ͤ 8ö]— ——— w—— ⁴ —y—̃i 2yę.t — —B——V— En ng, 


eee 


½ Rio, giebt 500 Taſſen feinſten Thee, überall käuflich. 


Ruſſiſches Waaren⸗Lager 
Joseph Halpaus, Breslau, 


Größtes Importhaus für Thee. (4084) 


Weseler Geldlotterie. 


Ziehung bestimmt 17. November. 
Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 
Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin S. 


Kaiser Wilhelm - Strasse 49. 


Weseler und Rothe Kreuz Geld-Lotterie. 
Ziehungen bestinnt: 12: Deremner 1802 

a 10 0000, 90 000 

2 50000, 40000, 25000, 15000 M. etc. baar 
H 


i Loose a 3 Mk, 10 St beider Lotterien sortirt 29 Mk 
albe Loose a 1.75, 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 
Porto und Liste 30 Pig. extra. 


Benno Ksinski & Co., Mertin W. 


Berlin W. 
Oberwallstrasse 16 a. 
An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 
rechnung. 


Lunge „ Hals 


Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, 
Dr.Liebreich, Dr. Lannelongue, haben mit ihren neuesten For? 
schungen und Entdeckungen die ganze gebildste Welt in Aufregung 
versetzt. Galt es doch nichts weniger ala den Kampf gegen den 

össten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen die allverheerende 
Fongentuberknlose (Lungenschwindsucht). Wenn es nun einer- 
seits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Be- 
mühungen obiger Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser 
Krankheit. gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuber- 
Kulose ist bisher nicht gefunden. Weder och mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidin- 
sauren Kali, noch Lannelongue mit seinem Zinkchlorid 
haben das angestrebte Zielerreicht. Was bleibt unter solchen Umstäuden 
den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu 
den von der Natur selbst 5 allerdings einfachen, aber in 


| 


ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der 
ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum 
Alten, bereits einmal Dagewesenen. Allen ee und Erfin- 
dungen auf medieinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
hülfesachende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie 
uns in 30 überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein 
und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses 
bei solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so hoch stehende 
medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen die ein wirk- 
liches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein 
Kraut, mit welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen 
Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren 
Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung 
und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen 
im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöte- 
zich-Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in 
älteren Pharmacopoeen (officinellen Arzneibüchern) 
und botanisch-pharmakognostischenWerken wiederholt 
aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allent- 
halben in Mittel-Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er 
indessen nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenk- 
lichenZeiten ais Brusttheegegen alle Erkrankungen und krankhaften 
Affectionen der Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich 
angewandt wird. Boden undKlima tragen dort gemeinschaftlich zu 
seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische Knöterich 
mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss, Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist 
auch derRussische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig antikatarrhalisch und schleimlösend, rege- 
nerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations-Organe, dass 
er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den 
Anfangsstadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen 
bestehenden Mitteln als das einzig wirksame angesehen werden 
muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheits- 
erregers a priori verhindert werden kann.— Werdaher an Lungen- 
tuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athem- 
noth, Brustbeklemmung, usten, Heiserkeit, Blut- 
husten etc. etc, leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee, welcher echt in Packeten & 1 Mk. bei Ernst Weide- 
mann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die 
ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ver- 
lange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure! — 
„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner 
„Revue neuer Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen 
vrächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein 
grünes Oel, Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Decoction bei 
verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis 
und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am 
ehesten sich legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit 
ergaben Auscultation und Pereussion eine merkliche Besserung der 
verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct 
auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, 
sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwieklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbst- 
redend die Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch 
keine Heilung erzielt, erreicht man zum mindesten Besserung des 
Hustens, Verminderung des Auswurfes und übermässigen Schweisses. 
Die Pflanze verabreicht man als Decoetion, 30 Gramm auf einen 
Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (8% 


Unentgeltlich 


theile des Mittels gegen die Trunkſucht. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


Halpaus Thee ist der beste 
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verſende Anweiſung ſowie Angabe der Beſtand⸗ 


FFCCCCCC 5 
Ta. taufend, auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
— — tNä— —— 


Brunnensohriften und Analysen gratis und franoo dureh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Hinerawasser-Handlungen. 


mit 16 870 Baargewinnen. 


Hauptgewinne: 100000 Mark, 
50 000 Mark ꝛc. 


Teppiche 

U te Teppiche, „ 
Went r r der 
Teppich- Um Tae e 8 
Fabrik Tull LEE Uno, oer 158 


Dezember 1892. 
Looſe a 3 Mark empfiehlt 


e eilige Besugsaneite für |Gelilotterie vom Ruten -T Kranz 


Ziehung vom 12. bis 17. 


Gustav Hintz, Kgl. Lotterie⸗Einn 
Schwe! Wadi. 


den und kann mehrmals gewinnen. 


Garantirt 


jede Decke wiegt 2½ Pfund, 
verſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuchhandlung, gegründet 1839. 
. Keine 


a ginnen Haare! 
Haar ⸗Regenerator 
a von 
Aug. Schweingruber 
Berlin N. 34. Choriuerftr. SL. 
Beſtes Haarfäxbemittel 
der Welt — giebt jedem 
ergrauten Haar die natürliche 
Farbe wieder. 
a Schunintzt nicht! um 
fleckt nicht — iſt unſchädlich. 
Beſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ausfallen der Haare! 
a Flacon Mk. 1.25 und 3,00 Mk. 
Nach außerhalb 30 Pf. Berpackung. 
8 Porto extra. ammzrEn 


u mmi 


N Waaren- 


Verſandt⸗Geſchäft von 
verſ. ausf. illuſtr. Preisl. g. 20 Pfg. 


Ar 


Gust. Graf, Leipzig, 


oerdient Händler und Conſument, 
welcher von nachſtehender billigen 


Cigarreu⸗Offert 


2 Gebrauch macht. (20810 
= Sumatra, groß, pr. 100 St. Mk. 1,75 


Seedleaf, - 1 2 
dir. Harken v. 2,10 b. , „ 2,60 
Ausschuss div.Qual., „ 270 

Cuba " " 3, 

Ostindia-Plauserr „ „ 3.50 
© Domingo - 9 Fi, 
Westindier div. „ „ 4,.— 
Zanzibar = „ 4,50 

Ada, Felix 5 „ 5.— 


Brasilleros, Hav.⸗Imp. „ 6,— 
von 20 Mark an ftanko per Nach⸗ 
nahme. 


n Cigarrenfahrik l. Importhaus 


G. A. Schütze 
in Trachenberg in Schleſien. 5 


Nur Gewinne! Keine Nieten! 
Barletta 100 Fres. Prämien- 
Loose. 

Nächſte Zieh. ſchon a. 20. Nov. er. 
Jedes Loos muß mind. mit 100 Fres. 
gleich 80 Mk. gezogen werden und kann 
im günſtigſten Falle Beträge bis Fres. 
2,000,000, 1,000,000, 500,000 
ꝛc. gewinnen. Mithin übertr. d. Looſe 
alle anderen Lotterien, da der Einſatz 
nicht zu verl. iſt. Orig.⸗Looſe hierzu 
a Mk. 58, od. in 11mon. Raten a Mk. 6, 
ſind zu beziehen durch die Haupt⸗Agentur 

Oscar Drawert, Thoru. 


Bekanntmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. = 
der letzten Weseler Geldlotterie & 
fiel in meine Collekte. 5 


Die nächste Ziehung der Weseler 
Lötterie findet am 17. November er. 
statt. Hauptg. 90,000 M., 40, % M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 M 
a Loos 3 Mk., Antheile ½ Mk. 1.75, 
/ Mk. 1, 1% Mk. 16, 1% Mk. 9. 
Berliner Rothe +-Lo tterie. a 
100,000M., 40,000M., 16870 Geldg. 
a Loos 3 Mk, Antheile ½ Mk. 1.75, 
¼ Mk. 1, 1% Mk. 16, 10% Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pig 


00 Jäggi ene 


Aepfel TEE 


ca. 30 Scheffel gute gepflückte Sorten 
bar . Ver kauf Gohlke in Bankau 


bei Warlubien. 


Dampfmaſchine 


und Keſſel von Paukſch, neueſtes Syſtem, 
gebraucht, ſehr 
(2008) 


40 bis 60 Pferdekräfte, 
billig verkäuflich. 


Th. Wulff, Ingenieur. Bromberg. 


Nur Gewinne, keine Nieten. 
Barletta 100 Francs-Loose. 


aupttreffer ſteigend bis 


8 
Irc. 2,000,000 1,000,000 500,000 26. ohne Abzug. © 


Jedes Leos muß mindeſtens mit Fred. 100 - Mk. 80 gezogen mer: 


i 4 Ziehungen. 
Nächſte Ziehung ſchon am 20. November a. & 
DOiriginallooſe A Mk. 58 u 

oder auf Wunſch 11 Monatsraten A Mk. 6,— 
——— Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer. 
Bankgeſchäft, Berlin C. 
BE Lifte nach jed Zha. Proſp. gr. 


reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 
gran, 145 170 em groß, Ml. 4,00, 
erbsgelb, 145 170cmar.,Mt.5,00, | billiaſt zu verkaufen. 


Nieten exiſtiren nicht, jährlich 


un — 


„Alexanderſtraße 54. 
A 


| w. buchen 
Mühlenkämme 
ca. 5000 Stück w. buchene 


Hammerſtiele 
(9501) 
S. Blum, Thorn. _ 


kreuzssitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 

construction mit 
o ster Repe- , 
tions- Me 


vorzüglich 
geeignet für [Z 
Unterrichts- und 
Usbungamroeke von 
M. 450,— ab, 


Obſt⸗, Zier⸗ und Trauerbäume in 
nur vorzüglichen Sorten, Alleebäume, 
als Eſchen und Eichen, 2½—5 Ctm. 
Dm, a 50 Pf., 1¼—2 Etm. Dir, 
a 25 Pf., Linden, 2½—5 Ctm. Din, 
a 75 Pf., ferner Frucht⸗ und Bier: 
ſträucher ꝛc. empfiehlt (2776 


Franz Tiede 


Kuuſt⸗ und Handelsgärtnerei 
Mewe. 


Geschaßfla- u. Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Wegen Umzugs in nufere neue 


vergrößerte Fabrik iſt unſer im 


Mittelpunkt der Stadt gelegenes 


Fabrikgrundſtück 


mit Wohnung, welches ſich zum 
Betriebe jedes beliebigen Handwerks 
eignet, vom 1. Januar 1893 ab zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Auzablung 510000 Mark. 
Gebr. Böhmer, 


Waagenfabrik, Bromberg. 


Eine Buchdruckerei 


nebſt Buch⸗ u. Schreibmaterialien⸗ 
handlung ſteht in einer größeren Stadt 
Oſtpreußens unter günſtigen Bes 
dingungen zum Verkauf. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2475 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Grundſtück 
in Roßgarten, nahe der Stadt ge⸗ 
legen, 12 Morgen pr., bebaut, will 
Todesfalls halber unter günſtigen Be⸗ 
Wi von ſofort verkaufen. 
ittwe Butſchkowski, Mareeſe 
bei Marienwerder. 


Ziegelei 
(Feldofen) mit gutem Material, nahe 
einer Stadt, zu verpachten von ſofort. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2599 a. d. Exved. d Geſelligen erb, 


Der Geſammt⸗Reſt, ca. 700 Mrg., 
der beſte Theil des Dom. Clausfelde 
wird im Ganzen mit Inventar und 
Ernte, oder in 


Rentengüter 


von 20—120 Morgen und ein Reſt⸗ 
gut von 300 Morgen getheilt, 5 5 
verkauft. Zum Reſtgut gehört da 
herrſchaftliche Wohnhaus und gute 
Wirthſchaftsgebände. Die Ziegelei 
wird mit 100 Morgen Land beſonders 
oder als zum Reſtgut gehörig, verkauft. 
Auskunft ertheilen die Königl. Spezial⸗ 
Kommiſſion II in Konitz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Hertzberg in Claus ⸗ 
elde bei Schlochau. (2727) 
Ein gut eingeführtes 
Material⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche zu kaufen mit einer Anzahlung 
bis 25000 Mark. Selbiges kann auch 
mit Eiſenwaaren⸗ oder Getreidegeſchäft 
verbunden ſein. Offerten werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2558 an die Exped. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. April 1893 ein 


gut eingeführtes (2579) 


Colonial⸗ od. Schaukgeſchäft 
pachten. Gefüllige Offerten bitte an 
Siuchninski, Neuſchottland b. 


. 


Langfuhr zu richten. 


Pachtgeſuch. 
Es wird ein kleineres, 


Gaſthaus 


u pachten geſucht, wenn 
möglich zu Neujahr oder ſpäter. Gefl. 


Off unter E. W. 1865 poſtlagernd New 
teich 2593 


erbeten. 


ut gehendes 


Pe = 


— — 


Wu 


Bei 
feine 
Got 
vom 
ohne 
Tag 


